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werden Be ſtellungen au 


Für Mai und Juni 


den „Geſelligen“ 

ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 

trägern zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 

Mk. 1,50 entgegengenommen. 

Den neu hinzugetretenen Abonnenten wird der bis zum 

1. Mai erſchienene Theil der Erzählung „Die Erbtante“ von 

Milar⸗Gersdorff koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten mittels Poſtkarte, an uns wenden. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Preußißer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 59. Sitzung am 28. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betr. Abänderung und Ergänzung der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung und der evan⸗ 
geliſchen Kirchenverfaſſung. 

1 Die Kommiſſion ſchlägt unveränderte Annahme der Vor⸗ 
age vor. 

Nach 8 1 des Entwurfs bedürfen Abänderungen oben ge⸗ 
nannter Geſetze der Beſtätigung durch ein Staatsgeſetz 
fortan nur noch in beſtimmten Fällen. Frei gegeben ſind auch 
die Paragraphen der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung, 
welche das Gelübde der Aelteſten und Mitglieder der Provinzial⸗ 
und der Generalſynode und die Beſtimmungen über aktives und 
Wen Wahlrecht zu den kirchlichen Vertretungskörpern ent⸗ 

alten. 


Inzwiſchen haben Nationalliberale und Freikonſer⸗ 


vative ihre Anträge aus der Kommiſſion wiederholt, daß Ab⸗ 
änderungen der Paragraphen über das aktive und paſſive Wahl⸗ 
recht der ſtaatlichen Geſetzgebung unterliegen. Die National⸗ 
liberalen wollen außerdem auch Abänderungen der Paragraphen 
über das Gelübde der ſtaatlichen Geſetzgebung unterſtellen. 

Abg. v. Eynern (natl.): Als die beſtehenden Kirchengeſetze 
erlaſſen wurden, geſchah es mit der Abſicht, daß alle Richtungen 
innerhalb der evangeliſchen Kirche volle Bewegungsfreiheit hätten. 
Das hat Dr. Miquel damals ausdrücklich betont. Die ſtaatliche 
Bindung des Gelöbniſſes und des Wahlrechts ſollte verhüten, 
daß einſeitige Parteirichtungen die Kirche beherrſchten. Es iſt 
auch allgemein anerkannt worden, daß unter dem Miniſter Falk 
die evangeliſche Kirche einen bedeutenden Fortſchritt in der Frei⸗ 
heit gemacht hat. Die Richtung des Abg. Stöcker freilich verſteht 
unter Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche die einſeitige 
Herrſchaft einer beſtimmten Dogmatik und Her⸗ 
ſtellung eines biſchöflichen Syſtems. Weiter beſteht ihr Programm 
darin, daß ſie anſtrebt Herrſchaft der Kirche über die Schule und 
die Bildungsanſtalten. Der vorliegende Geſetzentwurf iſt ein 
Steinchen zum Bau dieſer „ſelbſtſtändigen“ evangeliſchen Kirche. 

Da eine Formulirung der Wünſche der Generalſynode nicht 
zu erlangen war, wandte der Miniſter ſich an den Oberkirchenrath. 
Der Miniſter hat ſich ſogar ſchon die Bezeichnungsweiſe des Herrn 
Stöcker angeeignet. Er bezeichnet die Vorlage als „Friedens⸗ 
geſetz“, das beſtimmt ſei, die Kirche aus ſtaatlichen Feſſeln zu 
erlöſen. Es geht ſo wie mit den Friedensſchlüſſen gegenüber 
der katholiſchen Kirche. Dann kommen zweite, dritte u. ſ. w. 
Wünſche. Herr Stöcker betrachtet dies Geſetz ja auch nur als 
Abſchlagszahlung. Konzeſſionen gegenüber dieſer Richtung müſſen 
zweifellos die anderen Richtungen zum Aufbäumen zwingen. 
Wenn Krieg in die Kirche hineingetragen wird, dann geſchieht 
es durch dieſe Vorlage (Beifall links, große Unruhe rechts.) Der 
Miniſt er ſoll ſich nicht einbilden, daß er das Rad, das er zur 
großen Entrüſtung großer evangeliſcher Kreiſe (Widerſpruch rechts) 
ins Rollen gebracht hat, an einem beſtimmten Punkt wird zum 
Stillſtehen bringen können. (Zuſtimmung links.) Da auch die 
Qualifikationsbeſtimmungen für das aktive und paſſive Wahlrecht 
und das Gelübde freigegeben ſind, beſteht die Gefahr, daß das 
Apoſtolikum zum Erforderniß der Zugehörigkeit der Kirche 
gemacht wird. v. Kleiſt⸗Retzow hat ja auch betont, daß jeder, 
der das Apoſtolikum nicht mehr buchſtäblich bekennt, ſich außer⸗ 
halb der Kirche geſtellt hat. Warum hat der Miniſter nicht der 
Generalſynode die Formulirung ihrer Wünſche überlaſſen? Dann 
wären vielleicht jene Wünſche ohne Diskuſſion geſetzlich ſanktionirt 
worden. Ich habe hier kein Bekenntniß abzulegen, aber ich habe 
nie eine andere 1 gel abt, als daß das Apoſtolikum ein 
hiſtoriſches Dokument iſt und kein Bekenntniß jein 
kann. Der Proteſt antismus kennt keinen Bekenntniß⸗ 
zwang. (Sehr richtig! links.) Das haben preußiſche Miniſter, 
wie v. Schön, anerkannt und ebenſo bei der 8 der 
Wittenberger Schloßkirche Kaiſer Friedrich und ſodann Kaiſer 
Wilhelm II. im Jahre 1892. Luther hat auch betont, daß Sätze 
wie „niedergefahren zur Hölle“ nur ſymboliſche Ausdrücke in 
der blumenreichen Sprache des Orients ſind. 

In dieſer Vorlage iſt das Verlaſſen der Grundlagen der 
evangeliſchen Kirche ausgeſprochen. Nach den Motiven, die Aus⸗ 
ſicht auf künftige Geſetze machen, können wir nicht anders an⸗ 
nehmen, als daß der Miniſter mit dem Abg. Stöcker in deſſen 
einſeitiger Richtung weiter gehen wird. Herr Stöcker hat ja 
ſchon ſeit Jahren mit dem Centrum kokettirt, um, wenn ſeine 
Frucht reif geworden iſt, ſich der Mithilfe des Centrums zu 
verſichern, und heute ſehen wir, wie das Centrum unter Führung 
des Dr. Brüel zwiſchen den verſchiedenen Richtungen der 
evangeliſchen Kirche entſcheiden will. Früher hat das Centrum 
erklärt, es wolle ſich in ſo delikate Angelegenheiten nicht miſchen. 
Unbegreiflicher Weiſe iſt man bei dieſem Geſetz mit größter Eile 
und Haſt vorgegangen, merkwürdiger Weiſe in einer Zeit, wo 
der Summus episcopus (der oberſte Biſchof der Landeskirche, der 
König von Preußen) außer Landes weilt (Große 3 rechts). 
Im Herrenhauſe hat man keine Rückſicht auf die Minderheit 
genommen und uns ließ man in der Kommiſſion ruhig reden, 
ohne zu erwidern, man brauchte uns nicht, die Katholiken ſtimmen 
ja für Sie. Wir waren bereit, auf alles einzugehen, bis auf 
wei Punkte, das Gelübde und das Wahlrecht, weil nach unſerer 
Meinung die Freigebung dieſer Paragraphen zur Vernichtung 
der kirchlichen Freiheit fuhren muß. Wenn man bedenkt, daß, 
abgeſehen vom Centrum 172 Stimmen gegen und 141 Stimmen 
für das ar find, fo kann man ſagen: das Geſetz kommt gegen 
eine Mehrheit der evangeliſchen Fe ber geen 
Fri u Stande. (Unruhe rechts.) Das ſoll der Kirche den 


Frieden bringen. Es wird dauernden Unfrieden in die 
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evangeliſche Kirche hineintragen. Der Unionsgedanke, das 
von Kaiſer Wilhelm I. gebaute Werk der Synodalverfaſſung 
wird vernichtet. Deshalb richte ich an den Träger der Hohen⸗ 
zollernſchen Krone den Ruf: videaut consules! (Große Unruhe 
rechts, Beifall links.) 

Kultusminiſter Boſſe: Mit dem Apoſtolikum hat dieſe Vor⸗ 
lage nichts gemein. (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch links.) 
Wenn aber Abg. v. Eynern meint, daß das Apoſtolikum kein 
Bekenntniß, ſondern ein Symbol iſt, ſo wird er das nicht be⸗ 
weiſen können; denn das Symbol galt in der Kirche immer als 
Bekenntniß. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt mir der Vorwurf 
gemacht worden, daß ich nicht die Formulirung der Wünſche der 
Generalſynode abgewartet habe. Nun, die Formulirung iſt vom 
Oberkirchenrath an uns herangekommen, und der Oberkirchenrath 
iſt der Mund der Generalſynode. (Widerſpruch links.) Wenn 
wir uns den allgemeinen Wünſchen der Generalſynode wider⸗ 
ſetzt hätten, ſo hätten wir den Unfrieden und den Streit hervor⸗ 

erufen. (Widerſpruch links.) Nun ſagt man mir: Du bringſt 
as Rad ins Rollen, aber traueſt Du Dir zu, das Rad, wenn es 
nöthig iſt, zum Stehen zu bringen? Nicht mir, ſondern der 
Staatsregierung traue ich die Kraft und den Willen zu, daß ſie das 
Rad hemmt, wenn ſeine Bewegung dem Staatsintereſſe zuwider⸗ 
läuft. Ich weiß, daß die Vorlage zum Frieden dienen wird, und 
als ein Werk des Friedens, der Verſöhnung iſt ſie auch vom 
Staatsminiſterium aufgefaßt worden. Die evangeliſche Kirche 
wird doch nicht unſinnige Beſchlüſſe faſſen. Was aus der 
Agendenfrage wird, weiß ja noch niemand, und ich hoffe, daß ſie 
noch glücklich gelöſt werde. 

Abg. Stöcker (konſ.): Wo es ſich um Kirchenſachen handelt, 
gehört das videant consules nicht hin. Als es ſich um den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag handelte, wovon Wohl und Wehe 
des deutſchen Volkes abhing, hätte man rufen können: Möge 
die Regierung Acht haben! und da hat die Mehrheit nicht einmal 
Kommiſſionsberathung beliebt. Dieſe Sache dagegen iſt ſeit 
20 Jahren auf der Tagesordnung, und jeder Politiker müßte 
das wiſſen. Herr v. Eynern hat die Abweſenheit des Königs 
bedauert. Er ſcheint vergeſſen zu haben, daß wir Telegraphen 
haben. Nun hat man mich perſönlich mit dieſem Geſetz in enge 
Verbindung gebracht. Jedermann weiß, daß es mir nicht weit 
genug geht. Hätte ich einen Entwurf ausgearbeitet, er wäre 
anders geworden. (Heiterkeit links.) Dieſer Entwurf iſt ein 
Extrakt, durchgegangen durch alle Schattirungen der General⸗ 
ſynode, d. h. aller, die Intereſſe an dem Leben der evangeliſchen 
Kirche haben. Wenn nun die Linke dem widerſpricht, ſo beweiſt 
das, daß ſie ſich in Widerſpruch mit allem befindet, was offiziell 
evangeliſche Kirche heißt. (Widerſpruch links.) Man fürchtet ſich 
vor weitergehenden Wünſchen. Nun, wir werden uns auch durch 
die Linke nicht abhalten laſſen, dasjenige in der Generalſynode 
und hier zu beantragen, was wir im Intereſſe der Freiheit der 
evangeliſchen Kirche für nothwendig halten. Es giebt nichts 
Kläglicheres und Troſtloſeres, als die jetzige Stellung der Libe⸗ 
ralen zur kirchlichen Freiheit. Es giebt nichts Aehnliches in der 
ganzen religiöſen Bewegung aller Zeiten. (Abg. v. Eyn ern: 
Immer weiter ſchimpfen!) Laſſen Sie ſich doch in die General- 
ſynode hineinwählen, wenn Sie Ihren Anſchauungen zum Siege 
verhelfen wollen. Das rollende Rad, von dem Abg. v. Eynern 
geſprochen hat, iſt ein Rad von Symbol, Bekenntniß, Richtung, 
das ſo ſtündlich herumgeht, aber nur in ſeinem Kopfe. (Heiter⸗ 
keit rechts.) Der Lärm, der links gemacht wird, wird bald ver⸗ 
pufft ſein, denn die betreffenden Leute, die ihn machen, ſind nicht 
ſo gläubig, daß ſie auch nur 14 Tage ſpäter noch daran denken. 
Nehmen Lie die Vorlage unter Ablehnung aller Anträge an, ſie 
wird ein Schritt ſein zum Frieden und zum Segen der Kirche. 
(Beifall rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Ich habe Bedenken gegen die 
Löſung des Wahlrechtsparagraphen. Es beſtehen in weiten 
Kreiſen Beſorgniſſe, daß auf dieſem Wege Glaubenszwang aus⸗ 
geübt werden könne. Wenn die ſtaatliche Bindung des betreffenden 
Paragraphen ausgeſprochen wird, werden wir alle dem Geſetz 
zuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Die heutigen Verhandlungen ſind 
bei uns Katholiken geeignet, eigenthümliche Gedanken wachzu⸗ 
rufen. Namentlich gilt dies bezüglich des Rechts des Landtags, 
in kirchlichen Angelegenheiten mitzuſprechen. Wir ſind für voll⸗ 
ſtändige Freiheit, die wir ebenſo einer anderen chriſtlichen Kirche 
gewähren wollen, wie wir ſie für uns beanſpruchen. Iſt dieſe 
Freiheit vorhanden, dann brauchen wir uns hier im Landtage 
nicht mit dogmatiſchen Fragen zu beſchäftigen. Darüber zu 
entſcheiden, müſſen wir den verfaſſungsmäßig dafür eingeſetzten 
Stellen der evangeliſchen Kirche überlaſſen. 

Abg. Euneccerus (ul.): Die Rede des Abg. Stöcker wird 
dem Miniſter wohl ſchon bewieſen haben, daß es ſich bei dieſem 
Geſetz nicht um ein Friedenswerk handelt. Auf die Schmähungen, 
mit denen uns Abg. Stöcker durch den Vorwurf der Jämmerlichkeit 
und Kläglichkeit bedachte, will ich nicht eingehen. Vizepräſident 
Frh v. Heeremann erklärt den Ausdruck „Schmähungen“ für 
unzuläſſig.) Ich habe von den Schmähungen der „Jämmerlichkeit 
und Kläglichkeit“ geſprochen, Ausdrücke, die Herr Stöcker ſelbſt 
gebraucht hat. — Wir halten das Feſthalten an Chriſti Perſon 
und Lehre für das Merkmal des Chriſtlichen, lehnen es aber ab, 
das Apoſtolikum als einzig richtige Formulirung anzuſehen. 
Herr Stöcker ſieht es dafür an, weil er Irrgläubige haben will, 
um den Ketzerrichter ſpielen zu können auf Grund des Apoſtolikums. 
Durch unſeren Antrag wollen wir ermöglichen, daß das Geſetz 
mit einer evangeliſchen Mehrheit zu Stande kommt. Beſonders 
die Gelöbnißfrage liegt uns am Herzen, weil unſere Gegner 
hier zuerſt eingreifen werden. 

Abg. Klaſing (konſ.): Die Gegner der Vorlage bekämpfen 
das Geſetz nicht aus ſich heraus, ſondern nur weil ſie die Waffe 
in der Hand behalten wollen gegen eine beſtimmte Richtung in 
der evangeliſchen Kirche, gegen die ſie Mißtrauen haben. 

Abg. Haacke (ul.): Ich habe bis jetzt immer geglaubt, auf 
dem Boden der Kirche zu ſtehen. Wenn ich nun nach den Aus⸗ 
führungen des Abg. Stöcker nicht mehr zur Kirche gehören 
ſolle, ſo liegt mir an dem Urtheil des Abg. Stöcker nichts. Denn 
in der Prüfung dieſer Frage der Zugehörigkeit zur Kirche will 
ich mich auf den Standpunkt des Zöllners ſtellen und nicht des 
Phariſäers. (Beifall links.) Die Konſervativen haben zugegeben, 
daß ſie die Vorlage nur als Anfang betrachten. Wenn das der 
Anfang iſt, möchte ich gern das Weitere ſehen. Ich bitte noch 
in letzter Stunde herzlich darum: Wollen Sie den Frieden der 
Kirche, ſo ſtimmen Sie unſeren Anträgen zu. (Beifall links.) 
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Abg. v. Eynern (utl.): Dem Abg. Stöcker zu antworten 
enthalte ich mich. Wenn jemand, der in einer Angelegenheit, 
bei der es ſich um die wichtigſten geiſtigen Güter der Nation handelt, 
eine Rede mit dem Hinweis auf den öſterreichiſchen Handelsvertrag 
beginnen kann, von mir ſagt, daß meine Anſichten vom 
Apoſtolikum und Symbolikum ein Rad ſeien, das in meinem 
Kopfe herumgehe — eine Bemerkung, die auf gleicher Stufe 
ſteht mit der Bemerkung des Frhr. v. Manteuffel im Reichstage 
über den Hahn, der die liberalen Eier nicht mehr befruchtet, — 
der hat ſein Theil dahin. Dieſen Apoſtel des Friedens haben 
wir heute kennen gelernt. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) bemerkt u. A.: Die kirchliche 


Mehrheit will, daß alle Kirchenſteuern zahlen ſollen, berückſichtigt 


aber die Minderheit nicht. 

Abg. Stöcker: Der Abg. Rickert fürchtet, daß nach dieſer 
Vorlage die Minorität unterdrückt werden wird. Ja, wo in 
aller Welt geſchieht es, daß die Majorität die Macht nicht be⸗ 
nutzt? Ich wundere mich, gerade von Liberalen ſolche Behaup⸗ 
tungen zu hören. Haben Sie denn uns Aemter gegeben, als Sie 
die Mehrheit in Berlin hatten? Es muß doch ſehr ſchwach be⸗ 
ſtellt ſein mit den Liberalen, wenn ſie nichts anderes vorzu⸗ 
bringen wiſſen. 

Abg. Kuörke (Fri. Volksp.): Ich erkläre namens meiner 
politiſchen Freunde, daß wir dieſem Geſetz in allen Punkten 
widerſprechen. Dies Geſetz iſt kein Geſetz des Friedens, ſondern 
des Krieges. Unſere Freiheit iſt die Gewiſſensfreiheit, Ihre (nach 
rechts) iſt die Freiheit der Orthodoxie und Hierarchie (Langge⸗ 
zogene Rufe rechts: Uh! Uh!) Durch unſere ablehnende Haltung 
glauben wir der evangeliſchen Kirche einen Dienſt zu erweiſen. 
(Beifall.) 

Abg. Enneccerns: Als ich bei der erſten Leſung die 
Stellung des Herrn Stöcker zum Apoſtolikum kennzeichnete, wurde 
von jener Seite „Sehr richtig“ gerufen. Heute hat er ſo gethan, 
als ob ich ihm dieſe Stellung nur unterſchiebe. Er hat auch in 
der Generalſynode ſelbſt geſagt und dies hier zugegeben: wer 
ſich mit dem Apoſtolikum nicht im Einklang finde, möge aus⸗ 
treten. Nicht ich bin es, der die Worte des Herrn Stöcker ver⸗ 
dreht, ſondern er bekennt ſich nicht zu dem, was er geſagt hat. 
(Sehr richtig! links). Wenn nicht die außerordentliche Lebhaftig⸗ 
keit feiner Phantaſie es erklärte, daß ihn ſein Gedächtniß im 
Stiche läßt, ſo wäre ſein Verhalten, auch heute mir gegenüber, 
unentſchuldbar. Ich habe 12 Jahre dem Parlamente angehört 
und habe immer die Wahrheit geſagt. Thun Sie das auch, Herr 
Stöcker! (Stürmiſcher Beifall links). 

Abg. Stöcker: Es giebt gewiſſe Dinge, gegen welche Götter 
ſelbſt vergebens kämpfen. (Beifall rechts. Erregung und ent⸗ 
rüſtete Rufe links.) 

Abg. Enneccerus: Das gehört als Schlußtableau zu dem 
Bilde, das Herr Stöcker heute bietet. (Stürmiſcher Beifall links.) 

Abg. Stöcker: Was ich ſagte, war die Antwort auf die 
Aufforderung, die Wahrheit zu ſagen. 

Es wird zur Abſtimmung geſchritten, die zunächſt die Ab⸗ 
lehnung des auf das Gelöbniß bezüglichen Antrages Enneccerus 
ergiebt. 

In namentlicher Abſtimmung wird auch der Antrag des 
Shen. v. Jedlitz mit 167 gegen 112 Stimmen abgelehnt. (Dafür 
ſtimmen die freikonſervative Partei und die Parteien der Linken.) 

Ss 1 gelangt darauf nach der unveränderten Bor» 
lage zur Annahme. 

Abg. Enneccerus erklärt, daß er eine weitere Diskuſſion für 
nutzlos halte; ſeine Partei werde ſich nicht an einer ſolchen be⸗ 
theiligen. 

Die Mitglieder der freiſinnigen Parteien und ein Theil der 
Nationalliberalen verlaſſen den Saal. 

Ohne Debatte wird der Reſt des Geſetzes ange nommen. 

Nächſte Sitzung Montag (Landwirthſchaftskammern). 
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Politiſche Umſchau. 

Die preußiſche Kirchenverfaſſungsvorlage wird 
nun doch Geſetz werden. Die weitverbreitete Annahme, e 
werde um des inneren Friedens willen und im Intereſſe 
der Reichspolitik, welchem die Verſchärfung des Gegenſatzes 
zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen widerſtrebt, 
gleich den Entwürfen über die Landwirthſchaftskammern. 
und den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal unerledigt bleiben, hat ſicg 
nicht beſtätigt. 

Der liberale Proſeſſor Dr. Euneccerus und der Vater: 
der Vorlage, Herr Stöcker, hielten in der Sonnabendſitzung 
(ſiehe den beſonderen Bericht) ſchärfſte Abrechnung mit ein⸗ 
ander. Selbſt Miniſter Boſſe, der, wie bei der erſten! 
Leſung, theilweiſe nach einem ſorgfältig ausgearbeiteten 
Manuſkripte vortrug, trat aus ſeiner gemeſſenen Würde 
heraus und bearbeitete ſein Pult mit der Fauſt. 

Es iſt bezeichnend für die Politik des „neuen Kurſes“, 
daß derſelbe Miniſter, der ſich für die Kirchenvorlage ſtark 
macht, dem Vordringen des Polenthums die Wege ebnet 
und daß dieſelbe (konſervative) Partei, die Herrn Boſſe vor 
wenigen Wochen eben wegen ſeiner Polenpolitik hart an⸗ 
faßte, in dem Geſetze über die Landwirthſchaftskammern 
das deutſche Intereſſe (für die Provinz Poſen) preiszugeben 
ſich entſchloſſen hat. Die innere Verwirrung iſt im 
erſichtlichen Wachſen begriffen, die Herrenhausrede 
des Grafen Eulenburg, die in ihrer Zurückweiſung des 
hochkonſervativen Anſturms wenigſtens einer augenblicklichen 
Klärung zu dienen ſchien, iſt jetzt, nachdem in Preußen 
der konſervative Wille geſchehen, völlig unverſtändlich 
geworden. Ohne jede äußere oder innere Nöthigung wird 
der evangeliſchen vo in Preußen mit Hülfe des 
Centrums ein den Frieden in der evangeliſchen Kirche ge⸗ 
agree Geſetz aufgedrungen. Bei der dritten Leſung 

er Kirchenvorlage werden die Geiſter ſicherlich nochmals 
heftig aufeinanderplatzen. 

Der evangeliſche Generalſynodal⸗Vorſtand iſt zu 
einer Sitzung mit dem evangeliſchen Oberkirchenrath auf 
den 9. Mai nach Berlin einberufen. Er wird den Tag 
vorher, am 8. Mai, eine Berathung für ſich abhalten. Als 


Berathungsgegenſtände 17 die bevorſtehende Tagung find ! 


mehrere Fragen in Ausſicht genommen. An erſter Stelle kommt 
die Wiederbeſetzung der beiden erledigten General⸗Super⸗ 
intendenturen in Magdeburg und Königsberg zur Bera⸗ 
thung, ferner wird der Oberkirchenrath wahrſcheinlich mit 


dem Generalſynodal⸗Vorſtande noch eine Konferenz über die 


Agende nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion abhalten. 
Wie in den übrigen preußiſchen Provinzen iſt nun auch 

in Rheinland und Weſtfalen eine Proteſtbewegung gegen 
die geplante neue Agende ins Leben getreten. Eine größere 
Anzahl angeſehener Männer der Weſtprovinzen haben eine Vor⸗ 
ſtellung an die Generalſynode entworfen und dieſelbe ſämmt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchenvorſtänden der beiden Provinzen zur 
Unterzeichnung zugehen laſſen. Die Petition formulirt die 
Forderungen der Reformirten und Uniirten in Bezug 
auf die Ausgeſtaltung der Liturgie für den Hauptgottesdienſt, 
den Nebengottesdienſt und die Abendmahlsfeier. 

In der pommerſchen Univerſitätsſtadt Greifswald 
ſcheint es wegen der neuen Agende zu einer harten Fehde in 
den gebildeten Kreiſen zu kommen. Ein großer Theil der 
Bürgerſchaft hat gegen die Agende eine Petition an die 
Generalſynode erlaſſen; zu deren Komitee gehören u. a. der 
Bürgermeiſter, der eee namhafte 
Juriſten, die Univerſitätsprofeſſoren Geh. Medizinalrath 
Prof. Dr. Schirmer und Geh. Regierungsrath Dr. Suſemihl, 
ferner Gymnaſialdirektor Dr. Steinhauſen und zwei Paſtoren. 
Um der Petition ein größeres Gewicht zu verleihen, hat 
das Komitee eine allgemeine evangeliſch⸗proteſtan⸗ 
tiſche Verſammlung einberufen, welche ſich für dieſelbe 
ausſprechen ſoll. Demgegenüber ſind aber die Theologen 
Profeſſoren Dr. Zöckler, Dr. Cremer, Dr. Schulze, Dr. von 
Nathuſins und Dr. Hausleiter mit einem Aufruf erſchienen. 

Zur Maifeier ſollen, wie der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts“ in einem Aufruf erklärt, die ſozialdemokratiſchen 
Parteigeſchäfte überall, wo es möglich iſt, ruhen, und 
namentlich ſollen die ſozialdemokratiſchen Centralorgane in 
Berlin feiern. Eine allgemeine Arbeitsrnhe für alle ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteigeſchäfte und alle ſozialdemokratiſchen 
Parteizeitungen iſt jedoch ausdrücklich auf dem Kölner 
Parteitag abgelehnt worden. Alſo nicht einmal im eigenen 
ſozialdemokratiſchen Lager hat ſich der Weltfeiertag als 
durchführbar erwieſen. 

Als heute vor fünf Jahren der internationale Arbeiter⸗ 
kongreß zum erſten Male beſchloß, den erſten Mai zu 
einem „Weltfeiertag“ zu machen, da konnte dieſer Beſchluß 
noch Aufſehen, ja Unruhe und vielleicht Angſt erregen. Alle 
Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm es will! rief 
man dem ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu. Man wollte nicht 
nur Heerſchau halten über die Arbeiterbataillone, nicht nur 
dem Staate und vor Allem den Bourgeois zu imponiren 
ſuchen, ſondern man gedachte vor Allem die Maſſe der 
theilnahmloſen Arbeiter durch dieſes Beiſpiel mit fortzu⸗ 
reißen. Das iſt mißglückt; die Maifeier ſollte auch eine 
Kundgebung ſein für das erſehnte Ideal des Achtſtunden⸗ 
tages. Die Forderung des Achtſtundentages iſt von der 
erſten Stelle, die ihr eingeräumt wurde, zurück und mehr 
in den Hintergrund geſtellt worden. Und das mit Recht. 
Es iſt Vene wahrſcheinlich, daß mit der ſteigenden Ver⸗ 
beſſerung unſerer techniſchen Hilfsmittel nach und nach eine 
ſteigende Verkürzung der Arbeitszeit in faſt allen Berufen 
eintreten wird. 

Die preußiſche Regierung hat ein neues Geſetz über 
die Handelskammern in Vorbereitung. Es hat ſich 

eine Aenderung des Geſetzes über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 in Folge des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 in ſofern als nothwendig ergeben, als die 
Handelskammern nach dem vorangezogenen Geſetz nur be⸗ 
rechtigt ſind, ihre Koſten durch Beiträge zu der Gewerbe⸗ 
ſteuer vom Handel zu decken, während das Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 nur eine Gewerbeſteuer 
kennt. Es wird nun in Frage kommen die Abgrenzung 
der Handelskammerbezirke, die Ertheilung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon, die etwaige Aufhebung der kaufmänniſchen 
Korporationen u. ſ. w. Der Herr Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat Gutachten über dieſe Fragen einge⸗ 
fordert und auf Grund der eingegangenen Berichte einen 
vorläufigen Erlaß dahin ergehen laſſen, daß die Handels⸗ 
kammern berechtigt ſind, alle in ihrem Bezirk im pp. Firmen⸗ 
Regiſter eingetragenen Handelsniederlaſſungen zu ihren 
Koſten heranzuziehen mit der Maßgabe, daß hierbei nur 
die Gewerbeſteuer in Betracht zu ziehen ſei, die auf Grund 
eines wirklichen Handelsgeſchäfts erhoben wird. Treibt 
die eingetragene Firma Handelsgeſchäfte, die nicht zum 
kaufmänniſchen Gewerbe gehören, Schankgeſchäfte pp., dann 
iſt die für dieſe angeſetzte Steuer außer Betracht zu laſſen. 
Eingetragene Handelsniederlaſſungen, die von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreit ſind, ſollen von der Handelskammer mit einem 
fingirten Gewerbeſteuerſatz eingeſchätzt und nach Maßgabe 
desſelben zu den Koſten der Handelskammer herangezogen 
werden. Dieſe ganze Angelegenheit ſoll durch ein neues 
Geſetz endgiltig geregelt werden. 


Berlin, 30. April. 

— Der Kaiſer wohnte Sonntag Vormittag mit Gefolge 
dem Gottesdienſt auf dem Schloſſe zu Schlitz bei und 
gedenkt Montag Abend auf Schloß Friedrichshof bei Kron⸗ 
berg einzutreffen, um daſelbſt ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, einen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer will einen 
Tag in Friedrichshof verweilen und Dienstag Abend die 
Rückreiſe nach Potsdam antreten. 

— Die Kaiſerin iſt mit ihren Kindern am Sonnabend 
Nachmittag in Potsdam eingetroffen und hat ſich alsbald 
zu Wagen nach dem Neuen Palais begeben. 

In der Nähe der Station Mochbern (bei Breslau) 
hatte das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Großer Kurfürſt Nr. 1), 
welches längs der Bahn aufgeſtellt war, das Herannahen 
des kaiſerlichen Extrazuges erwartet. Der Zug paſſirte in 
langſamem Tempo, das Regiment ſalutirte mit angefaßter 
Lanze, während die Kaiſerin am Waggonfenſter erſchien. 

— Das Geheime Civil⸗Kabinet des Kaiſers wird am 
Dienſtag, 1. Mai, von Berlin nach Potsdam überſiedeln. 

— Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruh vor 
einigen Tagen eine Bergiſche Frauendeputation em⸗ 
pfangen, die ihm eine Adreſſe überreichte. In einer länge⸗ 
ren Rede hat der Fürſt gedankt und u. a. folgendes geſagt: 

Nicht mit allen Ehren iſt Vergnügen verbunden, dieſe 
eule aber iſt mir ſicher nicht nur Ehre, ſondern auch er⸗ 
freulich als Unterbrechung meiner Einſamkeit. Wenn ich von 

Einſamkeit ſpreche, jo nehmen Sie das nicht als eine Klage. 
Ich bin hier im Walde lange nicht ſo einſam wie oft in den 
vorhergehenden dreißig Jahren. Man iſt immer am ein⸗ 


lamente, unter ſeinen Kollegen, dort fühlt man ſich 
mitunter wie unter Larven die einzige fühlende 
Bruſt. Aber im Walde fühle ich mich niemals einſam, das 
muß in der Natur des Waldes begründet ſein. Ich weiß nicht, 
ob Sie in Ihrem Leben ſo viele Förſter kennen gekernt haben 
wie ich; aber ich habe vorwiegend zufriedene Förſter ge⸗ 
kannt. Die Waldeinſamkeit muß für Deutſche etwas Befriedi⸗ 
gendes haben, und die amtliche Thätigkeit eines Miniſters muß 
andere Wirkungen haben, denn ich habe nie einen zufriede- 
nen Kollegen gekannt, ebenſo wenig einen zufriedenen 
Parlamentarier, und ich habe früher, als ich noch im 
Amte war, immer davon geträumt, daß Gott mir nachher noch 
ein Jahrzehnt laſſen möchte, um meinen Neigungen im Land⸗ 
und Waldleben wieder nachzugehen. 

Einſam, ſo bemerkte der Fürſt im Laufe ſeiner Rede, bin ich 
auch dadurch nicht geworden, weil ich in Deutſchand viele 
Freunde habe, und was noch feſter hält, viele politiſche 
Freundinnen. Die Frau hält die als richtig erkannten 
Meinungen feſter, und es iſt nicht leicht, eine Frau politiſch 
zu überreden. Um ſo dankbarer bin ich, daß ich Sie meine 
Damen nicht zu überreden nöthig habe, ſondern ihres Wohlwollens 
verſichert bin. 
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— Auf die von der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ihm zum Geburtstage dargebrachten 
Glückwünſche hat Fürſt Bismarck z. H. des Grafen 
Limburg folgende Antwort überſandt: 

„Die Glückwünſche der Fraktion zu meinem Geburtstage 
zu erhalten, war mir eine hohe Ehre, und ich bitte Euer 
Excellenz, für das freundliche Gedenken meinen verbindlichſten 
Dank entgegennehmen und unſeren politiſchen Freunden 
zur Kenntniß bringen zu wollen.“ 

Niederlande. 
der Königin⸗Regentin ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Frankreich. Der Beamte des Kriegsminiſteriums, 
Fenéon, hat vor dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden, 
daß er Vermittler zwiſchen den Londoner und Pariſer 
Anarchiſten geweſen ſei. 

In der Sonnabend⸗Verhandlung in dem Prozeſſe gegen 
den Anarchiſten Henry erklärte der Direktor des Labora⸗ 
toriums, Girard, Henry hätte die in der Rue des bons 
Enfants explodirte Bombe nicht allein anfertigen können. 
Henry verſichert dagegen, daß er der allein Schuldige ſei. 
Nach der Vernehmung von Lehrern und Mitſchülern Henry's, 
welche zu ſeinen Gunſten ausſagen, behauptet ein der 
Familie Henry's befreundeter Arzt, Henry ſei wahnſinnig, 
wogegen Letzterer lebhaft proteſtirt. Nachdem Henry noch 
ein langes Schriftſtück verleſen hatte, in welchem er ſeine 
Theorien darlegte, ſprach der Vertheidiger in Anbetracht 
der Jugend, des Mangels an Einſicht und der angeborenen 
Eigenſchaften des Angeklagten für mildernde Umſtände, 
nachdem der Staatsanwalt die Todesſtrafe beantragt 
hatte. Der Gerichtshof ſprach auch das Todesurtheil 
aus. Noch am Abend iſt Henry in das Gefängniß La 
Roquette überführt worden. Seine Hinrichtung wird 
vorausſichtlich ſchon in ganz kurzer Zeit erfolgen. 8 

Pußland. Im Gouvernement Petrikau hat der größte 
Theil der Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 
Das Militär iſt theilweiſe in die Garniſonen zurückgekehrt. 

Die oberſte griechiſch⸗katholiſche Kirchenbehörde 
hat verfügt, daß bei allen Mönchs⸗ und Nonnen⸗ 
Klöſtern unentgeltliche Schulen für Bauernkinder eröffnet 
werden ſollen. . 

Serbien. Ein UÜkas des Königs erklärt auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterrathes die Entſcheidung der Regentſchaft 
und der Skupſchtina betreffend die Eltern des Königs 


der Königin Natalie die ihnen als Mitgliedern des könig⸗ 
lichen Hauſes verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte wieder. 

In Amerika vermindert ſich die Arbeitswilligkeit von 
Tag zu Tag und die Streiks greifen immer mehr um ſich. 
In Pe unſylvanien haben, wie neulich ſchon mitgetheilt 
wurde, die Eiſenbahnarbeiter die Arbeitsleiſtung verweigert. 
Nun hat auch die über ganz Amerika verbreitete Vereini⸗ 
gung der Beamten amerikaniſcher Bahnen durch ihre 
Leitung ihren Mitgliedern befohlen, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen. Der Streik hat ſich nunmehr vom äußerſten 
Oſten bis zum Stillen Ozean ausgedehnt. 


— — ————— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. April. 


— Im oberen Stromlaufe der Weichſel iſt, wie aus 
Thorn gemeldet wird, Wachswaſſer eingetreten. Auf 
den Weichſelverkehr wird dies nicht ohne Einfluß bleiben, 
da zur Zeit die Schiffer wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
nicht volle Ladung nehmen können. 


— Die ſechste Serie der von uns geſammelten Peti⸗ 
tionen gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
iſt heute mit 972 Unterſchriften aus allen Ständen der 
Oſtprovinzen an den Bundesrath abgegangen. 

— Der jetzige Direktionsbezirk Bromberg wird mit dem 
1. April künftigen Jahres ſeine Strecken an die zu errichtenden 
Direktionen Bromberg, Danzig, Königsberg, Poſen, Berlin und 
Stettin abgeben. Die drei letzt genannten Direktionen erhalten 
außerdem noch Strecken aus den jetzigen Direktionsbezirken Berlin 
und Breslau zugewieſen. 


— Die im vorigen Jahre in Kraft geweſenen Ausnahme⸗ 
tarifſätze für Getreide von den Stationen Kiew Fluß, Warnitzkaja⸗ 
Priſtau, Tſcherkaſſy Fluß und Krementſchug nach Danzig und 
Neufahrwaſſer ſind auch für dieſes Jahr bis zum 27. No⸗ 
vember ſeitens der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn gewährt 
worden. Auch die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn hat 
dieſelben Sätze für Getreide von denſelben Stationen nach 
Königsberg, Pillau und Memel bis zum genannten Zeit⸗ 
raum bewilligt. 


— Aus Anlaß des früheren Abganges der Abend züge 
nach Thorn und nach Marienwerder wird vom 1. Mai ab, 
wie das kaiſerl. Poſtamt uns mittheilt, die z. Z. zwiſchen 6 
und 71½ Uhr Abends ſtattfindende Leerung der Briefkäſt en 
10 Minuten früher erfolgen. Die Schlußzeit für die mit den 
Zügen 1247 nach Marienburg, 1248 nach Thorn und 1090 nach 
Konitz abzuſendenden Gegenſtände tritt daher ebenfalls 10 
Minuten früher ein. 


— [Stadttheater.] Des „Vogel händlers“ anmuthige 
Weiſen erfreuten am Sonntag in der Schlußvorſtellung des 
„Elbinger Geſammtgaſtſpiels“, zu welcher Herr Direktor Gott⸗ 
ſcheid, wie wir erfahren, den Schülern des hieſigen Kgl. katho⸗ 
ſchen Schullehrerſeminars den Eintritt zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen gewährt hatte, ein ſehr * erſchienenes Publikum, 
das die vom beſten Humor der Darſtellenden getragene Auf⸗ 
führung mit großem Beifall aufnahm. Der „Brieſchriſtel“ 
(Frl. Kattner) und dem „Stanislaus“ (Herr Stein) 
wurden prächtige Blumen⸗ bezw. Kranzſpenden zu Theil. Am 


ſa mſten in großen Städten, am Hofe, im Bar- Schluſſe der Vorſtellung ſprach Herr Dirertor Gottſcheld 


Das Miniſterium hat am Sonnabend 


für verfaſſungswidrig und ertheilt dem König Milan und 


einen ſelbſt verfaßten recht ſtimmungsvollen poetiſchen Epilog. 
Nach einem Rückblick auf das während des Gaſtſpiels Gebotene, 
das mit Ausnahme von „Pfarrer von Kirchfeld“, „Fauſt“ und 
„Jugend“ freilich nur dem leichtern Genre der Operette an⸗ 
gehört habe, verabſchiedete er ſich von dem Publikum von 
Graudenz, dem er als Zeichen ſeines Dankes verſprach, im 
nächſten Frühjahr mit der Oper in ein hoffentlich neues 
Theatergebäude (ö) wiederzukommen. Nun hob ſich der 
abſchließende Waldproſpekt und das geſammte Perſonal in den 
abwechslungsreichen Koſtümen des „Vogelhändlers“ zeigte ſich zu 
einem farben prächtigen Lebenden Bilde vereinigt, während 
das Orcheſter als Abſchiedsgruß das „B'hüt Euch Gott alle mit⸗ 
einander“ intonirte. 

— Die erſten Gartenkonzerte haben diesmal wirklich 
noch im April ſtattgefunden. Geſtern Nachmittag ſpielte die 141er 
Kapelle im Schützenhausgarten, im „Tivoli“ die 14er, vor zu⸗ 
ſammen etwa 300 Perſonen. „O ſchöner Mai!“ erklang der 
Strauß'ſche Walzer im Tivoli wie ein Sehnſuchtslied nach den 
ſchönen Maientagen, die uns jetzt wohl bevorſtehen. Diesmal 
iſt's aber eigentlichſchon im April „Mai“ geweſen. Die 
Kaſtanien blühen ſchon ſeit einigen Tagen, Maikäfer fliegen, im 
Stadtwalde ſang geſtern ſogar ſchon die Nachtigall, Maibowle 
konnte man im Freien trinken, der Roggen ſtreckt ſchon Aehren 
aus. Die Makowski'ſche Badeanſtalt iſt ſchon aus dem Winter⸗ 
hafen herausgefahren und an der Buhne fix und fertig geſtellt 
— der Mai iſt da — der liebe Mai! 

— Die Schüler des Graudenz er Gymnaſiums werden 
am nächſten Mittwoch klaſſenweiſe unter Führung von Lehrern 
ihren Maiaus flug, zum Theil mit Benutzung der Eiſenbahn, 
unternehmen. 

— Der von den „Leipziger Humoriſten und 
Quartettſängern“ am Sonnabend im „Tivoli“ veranſtaltete 
„Humoriſtiſche Abend“ hatte ſich eines recht guten Beſuches zu 
erfreuen; die Vorträge wurden vom Publikum beifällig auf⸗ 
genommen. 

— Morgen, Dienſtag Abend, wird der Vorſitzende des Natur⸗ 
ärzte⸗Vereins, Herr E. Köhler aus Braunſchweig, im Saale des 
Schützenhauſes einen Vortrag über die Vorzüge der Natur⸗ 
heilmethode vor der Medi zin heilkunde halten. 
Uns wird mitgetheilt, daß Herr Köhler nicht nur das Thema 
im allgemeinen behandeln, ſondern auch über die Behandlungs⸗ 
weiſe einzelner Krankheiten ſprechen wird. 

— Die nothwendig werdenden Krautungen der Waſſer⸗ 
läufe in dem Deichverbande der Marienwerderſchen Niederung 
ſind für dieſes Jahr wie folgt feſtgeſetzt worden: 1. bis 5. 
Juni, 9. bis 13. Juli, 16. bis 20. Auguſt und 20. bis 24. 
September. 

— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Würtz zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Marienwerder iſt beſtätigt worden. 

m Danzig, 29. April. Von ſchwerer Geiſteskrankheit 
befallen iſt in dieſen Tagen eines der beliebteſten Mit’ 
glieder des Magiſtrats, Herr Stadtrath Kahnert, ein ge⸗ 
borener Oſtpreuße. Herr Kahnert hat unter ſich das Kranken⸗ 
und Armenweſen unſerer Stadt und erfreut ſich bei der Bevölkerung 
unſerer Stadt wie auch beim Magiſtrat großer Beliebtheit. 
Herr K. ſcheint ſich in den letzten Tagen, wo er einige wichtige 
Statiſtiken zu bearbeiten hatte, überarbeitet zu haben, denn er 
iſt plötzlich in religiöſen Wahn ſinn verfallen und bereits in 
eine Anſtalt gebracht, wo er hoffentlich ſeine Heilung findet. 

Von der Anklage des verſucht en Kindesmordes bezw. 
Ausſetzung ihres Kindes war die unverehelichte Dienſtmagd 
Pauline Jurczik in Wiſchin vom Schwurgericht Danzig am 
16. Februar freigeſprochen worden. Auf die Reviſion des Staats⸗ 
anwalts hob das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Schwurgericht zurück. Ga! 

Zoppot, 28. April. Biſchof Dr. Redner aus Pelplin 
kam geſtern Abend von Oliva hierher, um einem Feſte beizu⸗ 
wohnen, das der hieſige katholiſche Geſellen⸗ und Volks⸗ 
verein zu ſeinen Ehren im Viktoria⸗Hotel veranſtaltet hatte. 
Von der langen Rede, welche der Biſchof an die Verſammlung 
hielt, iſt die warme und eindringliche Art hervorzuheben, mit 
welcher er die Segnungen und die Glückſeligkeit der Arbeit 
pries und ermahnte, an ihr feſtzuhalten und mit allem Ernſte 
die Jugend zu ihr zu erziehen. 

8 Freyſtadt, 29. April. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend brach in der Scheune des Abbaubeſitzers Friedrich 
Adam hier Feuer aus, welches ſich auf das danebenliegende 
Stallgebäude übertrug und beide Gebäude vollſtändig einäſcherte. 
Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß das todte 
Inventar, ſowie die im Stalle befindlichen 4 Pferde, 1 Füllen, 
7 Milchkühe, 2 Stärken, 8 Schweine und viel Federvieh nicht 
mehr gerettet werden konnten, ſondern mitverbrannten. Der 
im Stalle ſchlafende Sohn des Adam konnte ſich nur durch 
einen Sprung durch das Fenſter retten. Da Adam nur niedrig 
verſichert iſt, erleidet er durch den Brand großen Schaden. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes hat ſich nichts er⸗ 
mitteln laſſen; doch ſcheint es, als ob das Feuer von ruchloſer 
Hand aus Rache angelegt worden iſt. 

K Thorn, 29. April. Die Geſellſchaft „Leibitſchehr 
Dampfmühlen“ iſt um den Ausbau der Mühlen emſig be⸗ 
müht. Die Maſchinen werden aus Augsburg bezogen, als Leit er 
iſt ein Herr aus Hamburg gewonnen. Allem Anſcheine nach 
wird die Mehlfabrikation in der Leibitſcher Mühle eine Be⸗ 
deutung gewinnen, die auf die Mehlpreiſe unſerer Gegend nicht 
ohne Einfluß bleiben wird. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. April. In das Deich⸗ 
amt des Klein⸗Schwetzer Deichverbandes ſind für die Zeit 1894 
bis Ende 1897 zu Repräſentanten gewählt: Grundbeſitzer 
Dunajski⸗Schwetz, Hofbeſitzer Cichanski⸗Gruczuo, Bartz⸗Niedwitz, 
Kutſcher⸗Koſſowo, Lau und Heiſe⸗Koſſowo u zu deren Stell⸗ 
vertretern: Grundbeſitzer Feldheim⸗Schwetz, Hofbeſitzer Schmidt⸗ 
Gruczno, Rachau⸗Niedwitz, Gennermann, Wollſchläger und Rachau⸗ 
Koſſowo. 

Konitz, 28 April. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurde Herr Rechtsanwalt Ha ſſe 
einſtimmig zum Hauptmann gewählt. 

y Flatow, 29. April. Nachdem am Freitag, wie ſchon 
mitgetheilt, von unſerem bisherigen Reichstagsabgeordneten, 
Grafen Kanitz, hier eine Depeſche eingegangen war, in 
der er mitteilt, daß er nicht geſonnen ſei, auf ſeine Kan⸗ 
didatur zu verzichten, traf ſchon Tags darauf, alſo am 
Sonnabend, folgendes Schreiben ein: „Unter den jetzt vor⸗ 
liegenden veränderten Verhältniſſen halte ich es für dringend 
geboten, daß alle Stimmen der deutſchen und ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien nicht zerſplittert, ſondern nur 1 
einen Kandidaten vereinigt werden. Mit dem Ausdru 
meines verbindlichſten Dankes für das mir früher bewieſene 
allgemeine Vertrauen und für die mir bei der jetzigen Neu⸗ 
wahl aus ſo vielen Theilen des Wahlkreiſes entgegenge⸗ 
tragene Aufforderung, eine uff mich fallende Wiederwahl 
anzunehmen, beehre ich mich alle diejenigen Herren, welche 
die Abſicht hatten, mir ihre Stimme zu geben, dringend 
aufzufordern, dem Herrn Hilgendor ff⸗Platzig ihr volles 
Vertrauen und ihre Stimme zu geben. Es bedarf nicht 
der Verſicherung, daß ich nach wie vor dem Wahlkreiſe, 
mit dem ich ſo eng verbunden bin, das wärmſte und auf⸗ 
richtigſte Intereſſe widmen werde.“ 

* Pr. Stargard, 28, April. Die Aufnahmeprüfung 
an der hieſigen Präparandenanſtalt haben von 58 Prüf⸗ 
lingen 38 beſtanden; von dieſen wurden 30 der hieſigen 
1 ⸗Anſtalt und 8 der Präparanden⸗Anſtalt in 

chwetz überwieſen. — In Stelle des im Februar 
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Februar 


isſchulinſpektor Werner in Sullenſchin (Kreis Kart⸗ 
us) zum 1. Juni d. Js. berufen worden. 
FH Neuſtadt, 28. April. In der Stadt Neuſtadt iſt die 
Ausübung des Gewerbebetriebes im Umherziehen am 
immelfahrtstage, an welchem hier ein großer Ablaß 
ſtattfindet, während der Stunden von 7—10 Uhr Vorm. und 
von 12—3, ſowie von 4—6 Uhr Nachm. genehmigt worden. Es 
dürfen indeſſen nur Backwaaren, Erinnerungszeichen, wie 
8 Roſenkränze u. dergl. Gegenſtände feilgeboten werden. 
| Am Mittwoch findet auf dem alten Militärſchießſtand bei 
Schmechau eine Schießübung der Gendarmen mit ſcharfen 
Patronen in der Zeit von 1—4 Uhr Nachmittags ſtatt. 


W Elbing, 29. April. Heute Morgen fanden Fiſcher die 
Leiche eines etwa 30jährigen Mannes im Elbing. Die Leiche 
muß ſchon mehrere Tage im Waſſer gelegen haben und es iſt 
‚anzunehmen, daß hier ein Mord vorliegt, weil die Leiche mehrere 
Wunden am Kopfe hatte, und im Waſſer an einen Pfahl gebunden 
war. In den Taſchen des Ermordeten fand man einen Fabrik⸗ 
ſchein, einen Hausſchlüſſel und in baarem Gelde 16,40 Mark, 
während die Uhr fehlte. Die Leiche wurde, mit dem Kopfe aus 
dem Waſſer ragend, gefunden. Jedenfalls iſt der Mann zuerſt 
erſchlagen und dann ins Waſſer geworfen und dort feſtgebunden 
worden. 

In der Nähe der Eiſenbahnbrücke lagen im Elbingfluß 
zwei mit etwa 200 Schock Dachrohr beladene Präme, den 
De Gottſchalk und Deckner aus Streckfuß gehörig. Die 

adung gerieth geſtern über Mittag, wahrſcheinlich durch Funken 
aus einer Lokomotive, die durch den ſtarken Wind weitergetragen 
wurden, in Brand und war im Nu vernichtet. Die Feuerwehr 
ußte ihre Thätigkeit darauf beſchränken, von dem jenſeitigen 
Her des Elbingfluſſes aus die Präme vor gänzlicher Vernichtung 
zu bewahren. 
5 v Elbing, 29. April. Geſtern Nachmittag fand der Stapel⸗ 
ver, des auf der Schichau ſchen Werft für den Nord- 
eutſchen Lloyd erbauten Raddampfers ſtatt. Der Dampfer, 
welcher zur Vermittelung des Perſonenverkehrs zwiſchen Ham⸗ 
burg, Helgoland, Norderney ꝛc. dienen ſoll, wird den Namen 
„Najade“ führen. — Der auf derſelben Werft erbaute Schrauben⸗ 
Dampfer „Elbing I" für die Linie Elbing⸗Köln wird feine regel⸗ 
müßigem Fahrten ſchon in den nächſten Tagen aufnehmen. 
» b Marienburg, 29. April. Ein mächtiger Feuerſchein 
ſröthete im großen Werder in der Nacht von Sonnabend 
u Sonntag den Horizont. Auf der Beſitzung des Buhnenmeiſters 
pecht in Stadtfelde war Feuer ausgebrochen, welches 
as ganze Gehöft, Stall, Scheune und Wohnhaus vernichtete. 
er Brand griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß der ganze 
iehbeſtand, 5 Pferde, 4 Kühe, Schweine und Federvieh, 
in den Flammen umkamen. Auch zwei Knechte haben ſchwere 
Brandwunden davongetragen, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, 
aß ein taubſtummer Knecht leichtſinnig mit einer brennenden 
Cigarre umgegangen iſt. — Unjer Schloß wurde heute von ſehr 
vielen Fremden beſucht. 

Königsberg, 29. April. Geſtern fand vor dem Schwur⸗ 
gerichte die Verhandlung gegen den hieſigen Studenten der 
Landwirthſchaft, Baron v. Rummel aus Kurland, einen ruſſiſchen 
Staatsangehörigen, und gegen den hieſigen Gerichtsaſſeſſor 
Hans Dolle ſtatt, von denen der Erſte wegen Zwei kampfes 
mit tödtlichem Ausgange, der Andere wegen Uebernahme und 
Ausführung des Auftrages der Herausforderung an den Erſt⸗ 

enannten angeklagt war. Das Duell hatte bekanntlich den 
raurigen Aiisgang, daß der Referendar Böttcher ſchwer ver⸗ 
undet wurde und in Folge der Verwundung nach wenigen 
Tagen ſtarb. Die Forderung ging von Böttcher aus, welcher, 
nachdem er in der Nacht von Charfreitag zu Sonnabend wieder⸗ 
holt den Baron v. Rummel beleidigt hatte, ſchließlich von dem⸗ 
ſelben einen Schlag ins Geſicht erhielt. Der Gerichtshof erkannte 
egen v. Rummel auf 2½, Jahre und gegen Dolle auf drei 
Tage Feſtung und beſchloß die Verhaftung des v. R., welcher 
nur gegen eine Kaution von 10000 Mark auf freien Fuß geſtellt 
worden iſt. 
i Der Kreistag zu Fiſchhauſen hat zu den Vorarbeiten für 
die beabſichtigte Anlage einer Kleinbahn zwiſchen Powayen⸗ 
[Rauſchen bezw. Powayen⸗Neukuhren die Summe von 
(3000 Mk. bewilligt. 


H Tilſit, 29. April. Zum Raubmorde in Swareit⸗ 


kehmen (nicht Ußpelken, wie anfangs irrthümlich gemeldet 


worden) wird uns das Folgende mitgetheilt: Der Mörder 
Heinrich Loleſchkies diente als Knecht zuſammen mit dem 
Losmann Lubert bei einem Beſitzer in Swareitkehmen. 
Vor etwa 4 Wochen hatte Loleſchkies von Lubert eine Uhr 
gekauft und Erſterer drohte dieſelbe zurückzufordern, falls 
licht bald Bezahlung erfolge. Am Freitag nach Feierabend 
ging Loleſchkies nach Plaſchken, um, wie er ſagte, bei ſeinem 
Vater das Geld für die Uhr zu holen. Unterwegs kehrte 
er im Kruge zu Ußpelken ein, traf dort den Käthner Zebe⸗ 
dies und ſah, daß dieſer beim Weggange ein Zehnmarkſtück 
wechſeln ließ. Bald nachdem Z. in ſeiner Wohnung in 
Swareitkehmen angelangt war, kam Loleſchkies und gab 
an, er ſei von einem Beſitzer aus Pleine geſchickt, um ihn 
(zum Abhäuten eines Pferdes zu holen. Z. weigerte ſich 
er ſpäten Stunde wegen mitzukommen. Hierauf entfernte 
dich L., kam jedoch bald wieder, brachte einen Hund mit 
fund bat nun den Z., er möge den Hund tödten und ab⸗ 
häuten. Zebedies erklärte ſich hierzu bereit. Im Garten 
angekommen, verſetzte der Mordgeſelle dem Z. mit einem 
eichenen Knüppel einen jo wuchtigen Schlag gegen den 
Hinterkopf, daß der meuchlings Ueberfallene mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel zu Boden ſtürzte und ſofort todt 
war. Hierauf ging der Mörder in das Zimmer, in welchem 
ſich die Angehörigen des Ermordeten bereits im Bett be⸗ 
fanden, ergriff die am Ofen liegende Axt und vollbrachte 
auch hier, wie ſchon berichtet, ſein blutiges Werk. Alsdaun 
durchſuchte der Mörder den Schrank, nahm ein Portemonnaie 
mit 30 Mk. an ſich und entfernte ſich. Das in einem kleinen 
Töpfchen aufbewahrte Geld im Betrage von 50 Mk. hatte 
er nicht gefunden, auch das Geld, welches der Ermordete 
bei ſich hatte, hat er nicht genommen. Am Sonnabend 
früh bezahlte der Verbrecher die Uhr, ging in den Krug, 
trank tüchtig Schnaps, traktirte die anderen auweſenden 
Knechte und renommirte mit einem Zwanzigmarkſtück. Dies 
erregte Verdacht und bald war die gemachte Wahrnehmung 
dem bereits im Orte auweſenden Gendarmen mitgetheilt. 
Als der Mörder des Gendarmen anſichtig wurde, eilte er 
nach dem Stall, riegelte denſelben von innen zu, ſtieg auf 
den Heuboden und knüpfte ſich dort auf; er wurde jedoch 
bald losgeſchnitten und von dem die ſchwerverletzten Familien⸗ 
mitglieder behandelnden Arzte ins Leben zurückgebracht. 
Sogleich bei der erſten Vernehmung geſtand der Mörder 
ſeine beſtialiſche That in vollem Umfange ein und zeigte 
ch ſehr reumüthig. Der Verbrecher iſt erſt 20 Jahre alt 
und ein ſchwächlicher Menſch. Er iſt ſich ſeines Schickſals 
bewußt und ſoll den Wunſch geäußert haben, die Strafe 
möge ſo ſchnell als möglich vollſtreckt werden. 
Pr. Eylan. 29. April. In Folge eines bedauerlichen 
De find die in hieſiger Stadt im Jahre 1894 ſtattfindenden 
teh- und Pferdemärkte ſowie die Krammärkte in den 
Kalendern unrichtig angegeben. Der nächſte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt findet am 4. Mai und der nächſte Krammarkt am 8. Mai ſtatt. 


b. Beende g Se. dug n Sem 


Heute fand abermals eine 


* Inowrazlato, 29. April. i 
polniſche 3 behufs Aufſtellung eines Kan⸗ 
didaten für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl ſtatt, welche 
ſo ſtark beſucht war, daß ſich der große Stadtparkſaal zu klein 
erwies. Während der ganzen Zeit war ein fürchterlicher 
Lärm, daß man von den Reden kein Wort verſtehen konnte. 
Schließlich wurde beſchloſſen, daß der Probſt Wawrzyniak 
aus Schrimm als Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. 

„ Witkowo, 29. April. Von einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall wurde die Familie des Grafen Zoltowski⸗Niechanowo 
betroffen. Die Kinder des Grafen hielten ſich bei einem Ver⸗ 
wandten auf, wo ſie ihre geſchwächte Geſundheit wiederherſtellen 
ſollten. Als ſie daſelbſt in einer Kiesgrube ſpielten, löſten ſich plötzlich 
Erdmaſſen und verſchütteten die Kinder. Während zwei von 
ihnen mit dem Leben davon kamen, fand das dritte, ein Mädchen 
von 8 Jahren, den Tod. — Zum Bürgermeiſter der Stadt 
Powidz wurde der auf dem Landrathsamte zu Jarotſchin 
a Translatenr Jacubowski von den Stadtverordneten 
gewählt. 

R Oſtrowo, 28. April. Fürſt Ferdinand Radziwill auf 
Antonin und Rittergutsbeſitzer Landſchaftsrath von Lipski auf 
Lewkow find vom Oberpräſidenten zu Poſen auf weitere ſechs 
Jahre zu Mitgliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Oſtrowo 
ernannt worden. — Der auf den 2. Mai in Nimtſch angeſetzte 
Viehmarkt iſt zur Vermeidung einer Verbreitung der Klauen⸗ 
ſeuche aufgehoben worden. 

C Poſen, 29. April. Zur Mittelſchullehrerprüfung 
in der vorigen Woche waren 11 Lehrer erſchienen, von denen 6 
das Examen beſtanden haben. Der Rektorprüfung unterzogen 
— Kandidaten, von denen 4 die nachgeſuchte Befähigung er⸗ 

ielten. 


— —— — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. April. e 

Wegen Vergehens gegen Artikel 249 a Nr. 1 H.⸗G.⸗B. bezw. 
Geſetzes vom 11. Juni 1870 betr. Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien ($ 47 R.⸗G.⸗B.) betraten die Anklagebank der Dekan 
Benno Kurzikowski und die Kaufleute Marcellus v. Bart⸗ 
kowski und Johann Klein aus Mewe, der Gutsbeſitzer 
Theodor von Raabe aus Gogolewo und der Kaufmann Alfred 
Oehlert aus Elbing. Der Anklage liegt folgendes Sachver⸗ 
hältniß zu Grunde: In Mewe beſtand bis zum Sommer 1889 
ein „Darlehnsverein zu Mewe, eingetr. Genoſſenſchaft“, welcher 
den Zweck hatte, Bankgeſchäfte zu machen. Vorſitzender des 
Aufſichtsraths war Kurzikowski, Vorſitzender des Vorſtandes von 
Bartkowski, ſein Stellvertreter war von Rade, Klein war Schrift⸗ 
führer und der verſtorbene Kaufmann Reymund Lemke Kaſſirer. 
Als Mitglied gehörte dieſem Verein auch der Angeklagte Oehlert 
an. Dieſer Verein wurde durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 10. Juli 1889, an welcher auch alle Angeklagten Theil 
genommen haben, aufgelöſt und demnächſt liquidirt. Noch während 
des Liquidationsverfahreus gründete der p. Lemke — als die 
Seele des ganzen Unternehmens — in Mewe eine Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien, welche den Namen: „Mewer Darlehns⸗ 
bank Reymund Lemke“ führte, und denſelben Zweck wie der 
frühere Verein verfolgte. Bei dieſer Bank war Lemke der ein⸗ 
zige perſönlich haftende Geſellſchafter. Den Aufſichtsrath bildeten 
die fünf Angeklagten und der Gutsbeſitzer Ignatz von Czar⸗ 
nowski auf Jacobsmühle, unter dem Vorſitz des Kurzikowski. 
Die Geſchäfte der Bank leitete Lemke, während der Schwieger⸗ 
ſohn des Angeklagten von Bartkowski, Krajewski, Lemkes Pro⸗ 
kuriſt wurde. Die neue Bank bildete alſo die Fortſetzung des 
früheren Vereins und übernahm dieſelbe auch durch notariellen 
Vertrag vom 15. September 1889 die Aktiva und Paſſiva des 
früheren Vereins. Anfänglich machte die Bank anſcheinend gute 
Geſchäfte, aber ſchon im Jahre 1891 machte ſich ein Geſchäfts⸗ 
rückgang bemerkbar, der bereits mit dem am 4. April 1891 er⸗ 
folgten plötzlichen Ableben des Lemke ſein Ende erreichte, denn 
ſchon am 1. Mai 1891 wurde über das Vermögen der Bank der 
Konkurs eröffnet, wobei ſich herausſtellte, daß die Paſſiva die 
Aktiva um ein Bedeutendes überſtiegen. 

Lemke hatte ſeine frühere Stellung alsKaſſirer des geweſenen Ver⸗ 
eins dazu benutzt, bei demſelben eine perſönliche Wechſelſchuld in 
Höhe von 96860 Mk. und für die Firma Lemke und Czarnowski, deren 
Geſchäfte er allein führte, eine ſolche in Höhe von 16200 Mk. 
zu kontrahiren. Durch die Umwandelung des früheren Vereins 
hat Lemke ſich wohl nur den ſtrengen Vorſchriften des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 entziehen wollen. Lemke hatte 
es dann auch ſehr eilig mit der Gründung der neuen Bank. 
Bei Abſchluß des Vertrages waren ſchon die Statuten fertig 
und noch bei Beſtehen des alten Vereins ſcheint die Gründung 
der neuen Bank vorbereitet geweſen zu ſein. Nach den Statuten 
ſollte das Grundkapital zunächſt durch Emiſſion von 60 Aktien 
à 1000 Mk. = 60000 Mk. feſtgeſtellt werden und ½ dieſes Be⸗ 
trages bei der Zeichnung baar bezahlt werden. Bei der Ein⸗ 
tragung der Bank in das Geſellſchaftsregiſter auf dem Amts⸗ 
gericht zu Mewe gaben Lemke und die Aufſichtsrathsmitglieder 
— die 5 Angeklagten — die Erklärung ab, daß weger vom per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafter Lemke, noch von Kommanditiſten 
Einlagen, welche nicht in baar gezahlt ſind, gemacht 
worden ſind, daß ferner herzuſtellende Anlagen oder ſonſtige 
Vermögensſtücke von der Geſellſchaft nicht übernommen find und 
daß endlich auf jede Aktie ½ des Nennbetrages im 
Ganzen 15000 Mk., baar eingezahlt ſind und ſich im Beſitze 
des Kaſſirers Lemke befinden. Dieſe Erklärung war, wie die 
Anklage behauptet, wiſſentlich unwahr. Sieben der Kommandi⸗ 
tiſten erklärten, daß ſie bei Zeichnung der Aktien kein baares 
Geld angezahlt, ſondern Wechſel gegeben haben. Lemke ſelbſt 
hat für die von ihm gezeichneten 16 Aktien einen Wechſel über 
16000 Mk. gegeben. Den 5 Angeklagten wird nun zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie wiſſentlich jene Erklärung falſch abgegeben 
haben. 

Dieſen Nachweis zu erbringen, lag dem Sachverſtändigen auf 
Grund der Bücherreviſion ob. Dem Sachverſtändigen iſt es aber 
nach genauer wochenlanger Prüfung der Bücher nicht gelungen 
feſtzuſtellen und mit Beſtimmtheit ſagen zu können, daß die 
Angeklagten bei Abgabe ihrer Erklärung Kenntniß von der 
Sachlage gehabt haben. Der Sachverſtändige erklärte, daß Lemke 
es verſtanden hat, die an und für ſich kaufmänniſch geführten 
Bücher ſo zu führen, daß man nicht feſtſtellen konnte, auf welche 
Weiſe er den Ausgleich der Bücher bewirkt hat. Nur ein er⸗ 
fahrener Bücherreviſor wäre im Stande geweſen, bei Reviſionen 
eine Unrichtigkeit feſtzuſtellen, ein Laie aber iſt deſſen nicht fähig. 
Mit ziemlicher Gewißheit ſtellte er aber bei den Angeklagten 
Klein und v. Rabe feſt, daß ſie ſelbſt wohl nur ihren erſten 
Aktienbeitrag mit Wechſeln beglichen haben, Kurzikowski aber 
hat ſeine Aktien baar bezahlt, v. Bartkowski und Oehlert haben 
die Wechſel erſt einige Zeit nach der Eröffnung der Bank gegeben. 

Dieſer Anſicht ſchloß ſich auch der Gerichtshof an. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Gläubiger mit ca. 90 bis 95 Prozent 
zur Hebung kommen und auch der Ausfall des Aktiengrundkapitals 
nur dadurch entſtanden iſt, daß Frau Lemke das Gut Jakobs⸗ 
mühle kurz nach dem Tode des Lemke, aber noch vor der Konkurs⸗ 
eröffnung anderweit verkauft hat, nur dadurch überhaupt ein 
Ausfall von ca. 35— 40000 Mk. ungedeckt bleiben wird, erachtete 
der Gerichtshof eine geringe Geldſtrafe für angezeigt und ver⸗ 
urtheilte die Angeklagten Klein und v. Raabe zu je 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Die Angeklagten Kurzikowski, v. Bartkowski und Oehlert 
wurden freigeſprochen. 2 


Verſchiedenes. 


— [Cholera,] Wegen des Auftretens der Cholera in 
den öſterreichiſchen, an Po dolien angrenzenden Gegenden ver⸗ 
Sanitätsſtationen in Iſſakowzy, Gusjatin, Gakow und 
Satanow. 


am linken Ufer des Tajo für choleraverdächtig 


rung 
erklärt. 
In der nahe der Grenze gelegenen Stadt Caſtello Branco ſind 
einige Fälle von Cholera vorgekommen. a 8 
— Der frühere Bankbuchhalter Georg Krüger, 
welcher ſ. 3. wegen Unterſchlagung von 10000 Mark aus 
Berlin geflüchtet iſt und ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt | 
einem — Dampfer, wo er als Schiffsjunge angeſte 
war, in Haft genommen worden. Bei der Feſtnahme Krüger 
fand man noch ca. 7000 Mk. bei ihm vor. 


— Der Falſch ſpieler Lichtner iſt am Sonnabend vom 
Schwurgericht zu Wien zu fünf Jahren ſchweren Kerkers, 800 
Gulden Geldſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt 
worden. Lichtner wird gegen das Urtheil Berufung einlegen. 


— Platzmajor Hauptmann a. D. v. Seel, der in Marſeille 
verhaftete angebliche deutſche Spion, ſoll, wie der „Elſäſſer“ 
meldet, noch in Bit ſch als Privatmann leben. Auch zu der 
Zeit feiner angeblichen Verhaftung ſei er in Bitſch geweſen. 
Dadurch wird dieſe ſeltſame Spionengeſchichte noch verworrener. 
Da kaum anzunehmen iſt, daß die Behörden in Marſeille ſich 
den Namen ans den Fingern geſogen haben, jo ſcheint ein 
Mißbrauch des Namens des Majors v. Seel vorzuliegen. 

Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, leidet der in Marſeille 
verhaftete Offizier an Verfolgungswahn. Der Polizei⸗ 
kommiſſar, welcher den Offizier in Haft nahm, erkannte aus 
deſſen Reden ſofort, daß er einen Geiſtesgeſtörten vor ſich habe 
und hat ihn unter ärztliche Aufſicht geſtellt. e 

— Ein neues Erdbeben hat Griechenland am 
Donnerſtag Abend heimgeſucht. Zwar hat es nur 15 Sekunden 
gedauert, aber dennoch ſind viele Menſchenleben dabei zu Grunde 
gegangen und zahlreiche Tas eingeſtürzt. Am ſchwerſten wurde 
der Ort Atalanti in Lokris betroffen, doch auch in Athen 
haben einige Häuſer Riſſe bekommen. Unter den beſchädigten 
Gebäuden befindet ſich das königliche Palais, das Had rian⸗ 
thor und die Akropolis. In Theben fließt aus den durch 
das Erdbeben entſtandenen Erdſpalten heißes Waſſer mit heißem 
Sand vermiſcht. Das Dorf Kaſtri iſt durch die Erdrevolution 
vollſtändig zerjtört worden. Die Zahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten konnte noch nicht genau feſtgeſtellt worden. — 


— Die Ausfuhr von Hammeln und Schweinen vom 
Berliner Viehhofe iſt am Sonnabend verboten worden. 
Der Direktor Hausburg begab ſich ſogleich zum Herrn Handels⸗ 
miniſter, konnte aber eine ſofortige Rück prache nicht erwirken. 
Wie verlautet, hat Frankreich der Maul⸗ und Klauenſeuche 
wegen über die Einfuhr aus Deutſchland Klage geführt. Die 
Veranlaſſung zu dem vom Polizeipräſidenten erlaſſenen Verbot 
dürfte in einer Anzahl ſeuchenverdächtiger Fälle zu ſuchen ſein, 
welche Vorſichtsmaßregeln erforderten, auch im Intereſſe der 
Viehausfuhr über die deutſche Grenze. ö 


Die ſpaniſche Regierung dat die 


— nn nn nn nn nn nn 


5 Neueſtes. (T. D.) 

K Berlin, 30. April. Da im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei Berathung des Geſetzes über die Laudwirth⸗ 
ſchafts kammern über die an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſenen Paragraphen keine Einigung erzielt werden 
kounte, werden der heutigen Gerathung die urfſprüng⸗ 
lichen Kommiſſiousbeſchlüſſe zu Grunde gelegt. Abg. 
Herold (Ctr.) beantragt das Privileg der Gutsbezirke zu 
beſeitigen, und ein direktes Dreiklaſſenwahlrecht einzu⸗ 
führen, und begründet ſeinen Autrag, dem das Centrum 
zuſtimme. Abg. Graf Pappenheim (konſ.) meint, es 
würde nicht ſchwer ſein, einen Weg der Ver⸗ 
einigung zwiſchen Ceutrum und Eonferbativen zu finden, 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden führt aus: Wer 
von der Nothwendigkeit, die Landwirthſchaft beruflich zu 
orgauiſiren, überzeugt iſt, findet, daß die urſprüngliche 
Regierungsvorlage am einfachſten iſt; dieſelbe wollte 
ſowohl die Pächter, wie das verſchiedene Schwergewicht 
der einzelnen Grundbeſitzer berückſichtigen. Wir alle ſind 
darüber einig, daß das Wahlverfahren ein indirektes 
fein müſſe. Der Antrag Herold iſt, weun auch durch⸗ 
führbar, doch zu verwickelt. Nach längerer Debatte wird 
der Autrag Herold, ſowie der 8 6, der über die Wahl⸗ 
berechtigung handelt, in der Kommiſſionsfaſſung und in 
der Faſſung der Regierungsvorlage abgelehnt. 

Das Abgeordnetenhaus lehnte nach längerer Be 
rathung $ 7 bis 15, 27 und 27 a ab. Damit iſt die 
zweite Berathuug des Geſetzes über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern beendet. Morgen ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung die Synodalvorlage und kleinere Vorlagen. 

K Berlin, 30. April. Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
eine Regierungsvorlage zugegangen betreffend die Rechte 
des Vermiethers an in Miethéräume eingebrachte Sachen. 


* Berlin, 30. April. Der Kaiſer hat den Direktor 
der Staalsarchive, Profeſſor Dr. v. Sybel aus Anlaß 
feines fünfzigjährigen Profeſſorjubiläums zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. 

: Halle a. S., 30. Af il. Der Abgeordnete, Frei⸗ 
herr v. Rauchhaupt, langjähriger Führer der Kouſer⸗ 
vativen, iſt geſtern geſtorben. 

Paris, 30. April. Bei einem Bauket zu Ehren 
des Miniſter⸗Präſideuten bei deſſen Anweſenheit in 
Lyon erklärte dieſer, wie die Geſetze, ſo müſſen auch 
die Sitten geändert werden. Die jetzt herrſchenden 
Vorurtheile müſſen ſchwinden. Diejenigen, welche 
im Ueberfluß leben, müſſen einen ſchwereren Antheil an 
den Öffentlichen Laſten übernehmen, damit diejenigen er⸗ 
leichtert würden, die das tägliche Brot für ihre Familie 
mit Tagelohn erkaufen müſſen. Die jetzige franzöſiſche 
Republik als Tochter der Republik von 1789, die endlich 
über den kaiſerlichen Despotismus und die demagogiſche 
Tyrannei trinmphirte, müſſe der Welt ein Schauſpiel 
einer ſo gefeſtigten moraliſchen Reinheit der Sitten dar⸗ 
bieten, daß ſie dazu bercchtige, nichts zu fürchten, viel⸗ 
mehr alles zu hoffen. 


— onen | 


Dauziger Viehhof, 30. April. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 299 Schweine, welche gute 35 Mk. per Centner 
preiſten. Ferner ſtanden 31 Rinder und 80 Hammel zum Ver⸗ 
kauf. Der Markt war flau und wurde geräumt. 

Danzig, 30. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗J Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 79 g 
Gew.): matt. Termin Mai⸗Juni | 108,50 
Umſatz 200 To. Tranſit 8 79 
inl. hochbunt u. weiß 3 Regulirungspreis z. 


5 5 . freien Verkehr 108 
Tranſit de b. u. weiß 104 8 130 

5 ellbunt . 101 kl. (625—660 Gr.) 110 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni 


134,50 | Hafer inländiih ... .| 135 
100,50 Een . sn, 
_ Tranfit.. ...! 88-90 

133 [Rübſen inländiſch .. 180 
&ew.): Hau Ster tie] 48.00 

Gew.): 0 0%) kontingentir 5 

inländiſcher I 107 nichtfontingentirt. 28,00 

Königsberg, 30. April. Spiritusbericht. (Telegr. D 

von Portatius U. Grothe, Getreide⸗, Spiritus, und Wo 588 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 
Brief, Mk. 48,50 Geld unkonting. Mk. 29,50 Brief, Mk. 29,00 Geld. 


Berlin, 30. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. f 
Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 138,25, per Juli 141,28, 
— Roggen loco Mk. 114—123, per Mai 122,00, per Juli 123.50. 
— Hafer loco Mk. 130—172, per Mai 133,00, per Juli 131,00. — 
Spiritus loco Mk. 29,70, per April 34,30, per Mai 34,30, per 
Safer 35,60. Tendenz: eizen matter, Roggen ma 
95 Sn 1 enter matter. Privatdiskont 1% Yo Nuſſif 
1 ® 


Tranſit Fa: 

Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ 
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IRRE, 


eee 


eee 


die vielen Vewel e herz⸗ 
li 1 8 der Beerdi⸗ 


gung des Fräulein Emilie 
eyer ſprechen wir Allen, be⸗ 
cſonders dem Herrn Pfarrer Erd⸗ 
mann, unſeren herzl. Dank aus. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nacht verſchied nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Abit Sohn, Bruder und Schwager, der 

znigl. Strafanſtalts⸗Aufſeher [8925] 


Emil Weidemann 


im 37. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Grandenz, den 30. April 1894 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 3. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 19, aus ſtatt. 


% %%% %%% 


5 Statt beſonderer Anzeige. 


R Die glückliche Geburt eines 2 
ſtrammen Jungen zeigen erfreut an © 
Neuenburg, den 27. April 1894. 


David Mezer und Frau 3 
Lena geb. Aron. [8850 
SA eeseeeeeeeeeseee eee 


Die Geburt ein. munteren Töchterchens 
zeigen ſtatt bei. Pr dung ei au 
dmiunen, den 28. April 

E. Horstigall u. Frau geb. Diener. 


Bin zurückgekehrt 
8950) Ebel. 


en eſchäft. empf. Roßleder⸗Herren⸗ 
ie m. Knopfverz. 48 Mk. p. Dtzd., 
chuhe f. Herren (ebenſo) 42 Mk. 5 Dtzd., 
n m. e p. Dizd. 
Probe * 1 Dtzd. ab geg. Nachn. 
au bestellen 115 K 12 Poſtamt 18 Berlin. 
Holz⸗ und Bretter⸗Verkauf. 

Im Dampfſägewerk Bankau, ca. 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee von der Bahnſtation 
Warlubien en lernt, werden täglich durch 
den dortigen Verwalter Bretter, Boh⸗ 
len, Kantholz, Latten u. Schwarten, 
ſowie Brennholz und Stangen preis⸗ 
werth verkauft. Gaſiorowski, 
Thorn. Es werden Bauhölzeru. Bretter 
2c. nach Aufgabe geſchnitten. 169811 


Forſtrevier ee 
E Holztermin = 


am en den 9. Mai d. N 
Vormittags 10 Uhr 
im Terminshauſe zu Fronan. 


Oſtrometzko, 29. April 1894. 


Der Oberförſter. 
Thormählen. (8849 


R. Fischer’s Badeanfalt|$ 
in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen- Bader. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag EM 
nur für Damen. 


Silberlachs 


friſch vom Fange 


lebende Krebſe, 
friſchen Sage, 


offerirt 
B. Krzywinski. 


a ; N } 4 


. * 3 2 R 
3 Dreimal täglich 
friſchen Spargel. 
—Daſelbſt auch Häckſel. Tabakſtr. 25. 
3 Mtr. 23 hochf. blan Cheviot, 
u einem 1 r Anzug. Verſ. 
ür nur Mk. 8,50 freo. 8640 
3 6 Greifswald. 


Ceutralfener⸗Gewehr 


Cal. 16. Patent⸗ Rohre, links Choko, 
gut Bee, zwei Jahre geführt, für 

ie Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8859 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


— m mn. 


Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 
Ehlipfe, Hau ſchuhe 
Hosenträger u. Tuſchentichet 


empfiehlt 
H. Czwiklinski 
Markt >> —— 


2 


Nnneslünme 


8 Füllung, a" 2 3 
Quelle bezogen N 


Enderalie, 8 
Mineralunerfabse, N 
Ir. Sandow’s 
Mulch Salze 


empf. z. bill. e, Ale, 


Schwanen⸗Apotheke 


Graudenz, am Markt. 


a $ 


8 


und 30 Stück 8 Muldenkipp⸗ 


1 von 
A. Keck. Danzig, Fleiſchergaſſe. 


1 , A empfiehlt in grosser Aus- 
n Auer e die Handschuhfabrik 
Speisezwiebeln von 
re: ee da erte, Ö 5 4 77 
SsSe Ohnen 
giebt 11. ab 18468 SC. 7 A e er, 


„gi an u „ 


. 


— EREEEERRBNE, 


— — —— 


des Naturarztes Herrn E. Köhler aus Braunſchweig über die Vorzüge 
der Naturheilmethode vor der Medizinheilkunde. 


Eintrittskarten à 30 Pf. und für reſervirten Platz à 50 Pf. find in der Conditorei 
des Herrn Güſſow und bei Herrn P. Mesar, e 10, zu haben 
— . . ... — — — — 


Bahnsendungen franco. Theilzahlungen gestattet. 


S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenstrasse 4. 
Möbel, Spiegel u. Polster waaren 


, Spezialität: Brautausstattungen 
in einfachster und reichster Ausführung, 


Portiören. Teppiche. 


ee 


2 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗ Versicherungs Geſellſchaft 


nu Weimar 
— gegründet im Jahre 1853 ——— 
mit einem Grundlapitale von 9 Millionen Mark, 
vovon 3,019 Aktien mm. „ „ „ „ „ „37828500 88 bigeben ſind. 
Reſerven ult. 1893 77% Et ‚139, 
Geſammtgarantie⸗Kapital 10,667,695 Ma Tk. 


Die Union verſichert Feldfrüche zu feſten Prämien ohne Nachzahlung., 
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter all ga Besen 


n, 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine e e ung BE 

willigt namenttid für Sammelpolizen. 
get aber Ten der Schäden gelangt ſpäteſtens biunen Monatsfriſt 


in der Kegel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlun 


ng. 
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch die Herren Agenten und die unterzeichnete 
General⸗Agentur zu Königsberg i. Pr., Burgſtraße 6. 
Bu — 


'E Neue ni G a 65 I e federn, 
a 50 P 0 Pf „per Pfd. 


ex Be, Ye 9 von der Gans fallen, mit allen & 
Daunen 1 Pfg.; ferner: echt nordif 3 ERS 
. edern 1.0; 3; 90; ar 3.805 7% 5450 1. 5 Mk.; Daunen 2,50; 3; 4; 
5 5,75; 7; 8 u. 10 M. — Tan 1 2 Auerkennungsbriefe; Nichtgeſall. 8 
8 bereitw. zlerügtgenomimen roben 3 und franco! Nur für 
Kar Private! Auftr. v. Händlern durchaus verbeten! 5275 
Feen & 2. in ‚ Herfard in And 


— 


e 
‚Dünger- Hlühlen 


5 Düsyerstrun: ee 
empfiehlt 


i A Venlzki, Graudenz 


ER ne und Pflugfabrik. 
KRERHUKURLELWIUKRURSRANENER 


28 9 — IS, A 
Beltfedern e W. ea, Fer 


pro Pfd. 1,00, 1,25 
Halbdannen re! 11 5 
dungen gegen Nachnahme, empfehl t 

H. CZzwiklinski 


[8137] Markt Nr. 9 


Maſchineuö! 
echt ruſſiſch. Marke Baknin AA ſpec. 
Gev. 9206/8 in Barrels und ausgewogen, 
>” Wagenfett "a 


in 1 Kilo⸗ ecfeachten und in Holz⸗ 
gebinden von 123 halt 50 und 100 Kilo 
nhalt, 


Carbolineum Ia 
p. 50 Kilo Mk. 10,00, 


N 
Vaſeline⸗Leder⸗ u. Huffett N 
Fiſchthran, Lederlack 8 

Carbolſäure, Chlorkalk * 
5 

a 


5 


Schuhwaaren X N 
Damen, Herren und Rinder N 


Creolin, Lyſol 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30, Marienwerderſtr. 19. : 


echt 
Offeubacher 


Fabrikate in ganz feinem 3 
eder von eleganter N 


Um zu räumen, verfaufe 3 Centner Aus⸗ 
8 führung und haltbaren Quali⸗ 8 


echte rothe Oberndorfer und 4 bis 
5 Centner gelbe Eckerndorfer 


Nunkeln 


billiger wie jede iefenm [8755] 


grünköpfige hiefennöhren 


ſoweit Vorrath, Centner 36,00, in un, N 
Fly yazeten 0,45 p. Pfd. Beſtellungen um⸗ 
gehend erbeten. 


Gustav Dahmer, Briefen Wpr, 


50 Stück ſehr gut erhaltene (faſt 
neue) hölzerne Muldenkipplowries 
von 1 ebm Inhalt und 750 mm Spur 


täten empfiehlt in 8 — N 
Loewenstein, 

N 

ran nach außerh. franco. * 

Zwirn- und seidene 


ee: Auswahl 
2 Marienwerderitr. 2. 
ee 
0 
( Bandschune 


ö 71 Spezial⸗ aa: N 
Auswahlſendungen erfolgen 
Glacee-, schwedische 
Graraiten eit, 


lowries 1 chm Inhalt und 750 mm 
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Krieger Verein 


Sartowitz. 


Sountag, den 6. Mai er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Vereinslokale 


ordentl. General⸗Jerſammlung 


Die Tagesordnung iſt wichtig und 
reichhaltig, u. A. Beſchlußfaſſung über 
die Theilnahme unſeres Vereins an 
der Kaiſerparade des XVII. Armee⸗ 
korps. Es wird daher um e 
Erſcheinen der Kameraden ergebenſt ge⸗ 
beten. Der Vorſtand. 


Aricger e Verein 


Freystadi. 


Die dies monatliche Vereinsſitzung 
findet ausnahmsweiſe Sonnabend, den 
5. Mai, Abends 7 Uhr, im Vereins⸗ 
lokale ſtatt. Gegenſtand der Berathung: 
Theilnahme an der Kaiſerparade des 
XVII. Armee⸗ Corps. [8857] 

Der Vorſitzende. 
Graf von der Groeben. 
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mittags 10 Uhr. — Beginn des Pferde⸗ 
rennens Nachmittags 5 Uhr. 
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I möbl. Zimmer zu vermiethen 
Langeſtraße 7, 2 Tr., vorne. 
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Alteſtraße 12. [8903] 
1 möbl. Zimmer m. K., auf Wunſch 
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Ein Laden 
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raum von Oktober zu vermiethen und 
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Dienſtag. Wohlthätigkeitsvorſtellung: 
Frauenwoh 

Mitt twoch. Bei ermäßigten 
Gaſtſpiel von Clara eher. 
Novitätenabend. Niobe, Schwank 
von Blumenthal. Vorher zum 1. Male: 
Nur kein Lieutenant, Luſtſpiel 
von eher und Trotha. 
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Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus 14. Sitzung am 28. April. 


Zum Etat der Domänenverwaltung berichtet 

Berichterſtatter Graf v. Königs marck: Die Pachtgelder 
Son im letzten Jahre erheblich geſunken; nur Sachſen und 

annover haben einen Mehrertrag von 15% ergeben und zwar 
nur hinſichtlich derjenigen Domänen, die Rübenboden haben. 
Die Minder⸗Einnahmen reſultiren aus der mißlichen Lage der 
Landwirthſchaft. Man habe im Reichstage die Landwirthſchaft 
auf Selbſthilfe gewieſen. Der Anfang hierzu ſei durch die 
Gründung des Bundes der Landwirthe gemacht. Redner ſpricht 
den Wunſch aus, daß der Bund in geregelter, geſetzlicher, er⸗ 
ſprießlicher und ſtaatserhaltender Weiſe weiter geleitet werden 
möge, denn er ſei eine hochbedeutſame Erungenſchaft. (Beifall.) 

Der Domänenetat wird ohne weitere Debate genehmigt. 

Beim Etat der Forſt Verwaltung bittet Graf v. 
Mirbach die Regierung um fernere Verwendung hölzerner 
Schwellen auf den Staatsbahnen, ſoweit es irgend möglich ſei. 
Die Induſtrie wünſche allerdings ſtärkere Benutzung von Eiſen⸗ 
ſchwellen, aber die Landwirthſchaft, die ja insbeſondere in letzter 
Zeit ſtark in Anſpruch genommen worden ſei und zu Aufforſtun⸗ 
gen übergehen werde, habe das Recht auf vorzugsweiſe Berück⸗ 
ſichtigung. Außerdem würde man durch einen Syſtemwechſel die 
einzige lebensfähige Induſtrie des Oſtens, die Holzinduſtrie, und 
den Holzhandel zu Grunde richten. 

Miniſter der Eiſenbahnen Thielen erwidert, die Staats⸗ 
regierung beabſichtige durchaus nicht, das Syſtem der hölzernen 
Schwellen zu verlaſſen, ſie verwende Holzſchwellen vielmehr in 
erhöhtem Maße, ſchon deshalb, weil ſie außerordentlich billig 
wären und bei der letzten Ausſchreibung kieferne Schwellen zum 
Preiſe von 1,70 Mk. erhalten worden ſeien. Leider ſei die 
Frage der Verwendung von Buchen bisher noch ungelöſt. Es 


wäre von größtem Werthe für die geſammte deutſche Forſt⸗ 


wirthſchaft, wenn endlich ein Mittel gefunden würde, Buchenholz 
u imprägniren, daß es vor dem Fäulnißprozeß wenigſtens für 
ängere Zeit bewahrt bleibe. Werde eine ſolche Methode ge⸗ 
funden, dann fei für die deutſche Forſtwirthſchaft ein Abſatzgebiet 
geſchaffen, wie ſie es noch nicht gehabt habe. 

Der Etat wird genehmigt. 

Beim Etat der direkten Steuern führt 

Graf Königsmarck aus, daß die Steuerreform dem flachen 
Lande keine Erleichterung gebracht habe, ſondern nur den Städten. 
Von einer Liebesgabe könne keine Rede ſein. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Eine derartige Vergleichung 
hat keinen Zweck, es kommt bei der Steuerreform lediglich auf 
eine gerechte Vertheilung der Laſten an, und dieſe iſt herbei⸗ 
geführt werden. 

Oberbürgermeiſter Struckmann tritt für eine Vermehrung 
der Kataſterbeamten ein. 

Miniſter Mignel erklärt, daß man mit Entſchiedenheit auf 
die Vermehrung der Feldmeſſer und Kataſterbeamten hinwirke, 
es habe ſich aber eine Schwierigkeit inſofern gezeigt, als eine zu 
geringe Zahl von ausgebildeten Feldmeſſern vorhanden ſei. 

Der Etat wird angenommen. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung bemerkt auf eine Anfrage 
des Oberbürgermeiſters Struckmann 

Finanzminiſter Miquel: Die Verwendung von verab⸗ 
ſchiedeten Offizieren zu Lotteriekollekteuren hat ſich bewährt, und 
es wird weiter damit fortgefahren werden. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung weiſt 

Miniſter Miquel darauf hin, daß die Eiſenbahnen im 
Jahre 1893/94 gegen den Etat 35 Millionen Mehrertrag er⸗ 
geben würden. Dieſer höhere Ertrag beruhe auf Mehreinnahmen 
und Erſparungen in den dauernden Ausgaben. Dadurch werde, 
trotz der um 15 Millionen höheren Matrikularbeiträge, das 
Defizit um nicht ganz 20 Millionen vermindert werden. Man 
müſſe auf Mittel Bedacht nehmen, um aus der kritiſchen Finanz⸗ 
lage herauszukommen. 5 

v. Levetzow kommt auf die geſtrige Aeußerung des Miniſters 
Thielen zurück, wonach ermäßigte Tarife auf der Oſtbahn bis 
Berlin eingeführt werden ſollen. Da könne der Fall eintreten, 
daß der Transport von Landsberg theurer ſei als der von 
Königsberg. Die Provinz Brandenburg werde dadurch geſchädigt, 
nnd er würde ſich freuen, wenn der Miniſter von der Maßregel 
abſehen würde. 

Miniſter Thielen: Zu meinem lebhaften Bedauern kann 
ich dieſem Wunſche nicht nachkommen. Der ſogenarnte Oſtbahn⸗ 
ſtaffeltarif iſt eine ganz alte Einrichtung, die nur ſegensreich 
gewirkt hat, und auch aus der Provinz Brandenburg ſind Klagen 
nicht laut geworden. Durch Aufhebung dieſes Tarifes würde 
eine erhebliche Schädigung unſerer öſtlich von Berlin. gelegenen 
Provinzen eintreten. 4 

Frhr. v. Maltz ahn: Hoffentlich geht es mir beſſer, als 
Herrn v. Levetzow. (Heiterkeit.) Ich habe nichts dagegen, wenn 
Tür die Arbeiter zur Hebung der Wohlfahrt und der Sittlichkeit 
möglichſt viel geſchieht. Wenn aber die Arbeiterkarten auf den 
Eiſenbahnen an ſich gerechtfertigt find, jo iſt es höchſt bedenklich, 
wenn die Arbeiterrückfahrkarten auf weite Entfernungen aus⸗ 
ſchließlich nach Berlin ausgegeben werden. Wenn der Arbeiter 
für 2,90 Mk. 143 Kilometer weit nach Berlin und am Schluſſe 
der Woche zurückbefördert wird, ſo verleitet das geradezu zum 
Zuge nach Berlin. Durch den Aufenthalt während der Woche 
in Berlin werden die Familien geſchädigt und die Arbeiter ſelbſt 
werden veranlaßt, ſich der Sozialdemokratie zu widmen. Ich 
habe mich früher bereits in dieſer Beziehung mit dem Miniſter 
des Inuern, Herrfurth, unterhalten, und dieſer hat erklärt, daß 
er eine Beſchränkung der Karten auf eine Entfernung von 80 
Kilometer für nothwendig halte. Aber es iſt nichts geſchehen. 

Miniſter Thielen: Die Arbeiterrückfahrkarten gelten nicht 
nur für Berlin, ſondern für die ganze Monarchie, und ſie ſind 
aus ſozialen Rückſichten eingeführt worden. Ich bin aber gern 
zu erwägen bereit, ob im einzelnen Falle für eine Station die 
Rückfahrkarten nothwendig ſind, und ich will auch Erwägungen 
darüber anſtellen, ob etwa durch dieſe Karten die Gefahr der 
Zuführung der Arbeiter zur Sozialdemokratie entſteht. Aber 
eine allgemeine Aufhebung dieſer Karten würde von ſehr nach⸗ 
theiligen Folgen ſein. Ich werde die Sache nicht aus dem Auge 
laſſen. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗ Bromberg befürwortet ein 
ſchnelleres Tempo in den Reformen der Eiſenbahnverwaltung. 
Es ſei nothwendig, daß die Abführung der Ueberſchüſſe der 
Eiſenbahnen an den Staat auf eine beſtimmte Summe beſchränkt 
werde. 
Skala einzuführen, und im erſten Jahre 115, im zweiten Jahre 
105 und im dritten Jahre 100 Millionen Mark von den Ueber⸗ 
ſchüſſen an den Staat abzuführen. Indeſſen laſſe ſich ja über 
die Höhe des Beitrages ſprechen, nur müſſe eben ein beſtimmter 
Satz feſtgelegt werden. Nothwendig ſei auch die cer eines 
Reſervefonds, der ſich am beſten aus den Ueberſchüſſen der 
Eiſenbahnen herſtellen laſſe. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung erhalte 
auf dieſe Weiſe freiere Hand für größere Unternehmungen und 
der Staat werde befreit von den Einflüſſen der Schwankungen 
an den Erträgen der Eiſenbahnen. Auf dieſe Weiſe gelange 
9 endlich zu einer regelrechten Tilgung der Eiſenbahn⸗ 


uld. ; 
Finanzminister Mignel: Man darf aus den Eiſenbahnen 
nicht einen Staat im Staate machen. Ich gebe zu, daß eine 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Finanzen der Eiſenbahnen und 


den allgemeinen Staatsfinanzen, welche eine Fixirung des Bei⸗ 


Er befürwortet, für die nächſten 3 Jahre eine gleitende 
ſitzenden der Schiedsgerichte der 


trages der Eiſenbahnen zu den allgemeinen Staatsausgaben be⸗ 
zweckte, an und für ſich wünſchenswerth ſein kann; in einem 
Augenblicke aber, wo wir mit einem 1 5 von 58 Millionen 
Mark zu rechnen haben, wo die Entwickelung der Finanzen 
völlig im Dunklen liegt, ſo lange wir nicht wiſſen, wie ſich die 
Dinge im Reiche geſtalten, iſt der Gedanke unmöglich durchzu⸗ 
führen. 

Graf von Frankenberg und Ludwigsdorf richtet an 
den Eiſenbahnminiſter die Bitte, aus den Ueberſchüſſen der 
Eiſenbahnen auch die Kleinbahnen zu bedenken. 

Miniſter Thielen: Das Kleinbahnwefen nimmt im Ganzen 
einen erfreulichen Aufſchwung. Gegen Ende dieſes Jahres werden 
wir wohl über 1000 Kilometer Kleinbahnen haben, aller Enden 
regt ſich ein lebhaftes Intereſſe für das Kleinbahnweſen, und in 
wenigen Jahren werden wir eine erhebliche Verdichtung unſeres 
Eiſenbahnnetzes konſtatiren können. Was die ſtaatlichen Unter⸗ 
ſtützungen betrifft, ſo muß ich darauf hinweiſen, daß die Ein⸗ 
ſtellung von allgemeinen Unterſtützungsfonds in den Etat ihre 
großen Bedenken hat. Der Kleinbahnbau würde dadurch nicht 
gefördert, ſondern gehemmt werden, weil man vielfach warten 
würde, ob nicht doch Unterſtützungen in jedem einzelnen Falle 
erreicht werden können. 

Auf eine Anfrage des Oberbürgermeiſters Baumbach er⸗ 
widert 

Miniſter für Handel und Gewerbe v. Berlepſch: das 
Inſtitut der Gewerbe -Inſpektoren werde thunlichſt erweitert 
werden; auch die bisher noch nicht feſtangeſtellten Beamten 
würden demnächſt nach Prüfung definitiv angeſtellt werden. Die 
ganze Einrichtung beginne mehr und mehr auch in induſtriellen 
Kreiſen Anklang zu finden. Eine völlige Loslöſung des Inſtituts 
von den Regierungspräſidenten erachte er für bedenklich; die Ver⸗ 


bindung mit dem Miniſterium werde durch einen beſonderen Rath 


im Miniſterium aufrecht gehalten. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern bringt 

Abg. von Hohenthal die Verfügung des Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Junern vom 20. Dezember v. J. zur Sprache. 
Die Verfügung ſchärft den Verwaltungs⸗Beamten den Erlaß vom 
4. Januar 1882 ein, nach welchem ſie die Politik der Regierung 
— freilich nicht unter allen Umſtänden — zu vertreten haben. 
Graf von Hohenthal findet keine Veranlaſſung zu der Verſügung. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Es iſt mir geſtern ſchon 
zugegeben worden, daß die wirthſchaftlichen Kämpfe ſtets eine 
gewiſſe Schärfe annehmen, namentlich in ländlichen Kreiſen, und 
es lag wohl die Gefahr vor, daß Landräthe in die Wahlbewegung 
hineingeriethen und mit ihren Amtspflichten in Konflikt kommen 
konnten. Das allein war genügender Anlaß zur Verfügung. 
Wir haben das ernſte Intereſſe, daß die Beamten Sr. Majeſtät 
des Königs ſich ſtets und voll ihrer Pflicht bewußt ſind, welche 
ihr Amt ihnen auferlegt. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß 
Sie mich in der Aufrechterhaltung dieſes Grundſatzes unterſtützen 
werden. (Beifall). 

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt. 

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
bemängelt * 

v. Klitzing die Unzulänglichkeit der gegen die Viehſeuchen 
getroffenen Maßregeln. Das beſte Mittel ſei das Verbot der 
Vieheinfuhr aus dem verſeuchten Lande, namentlich ein Schweine⸗ 
einfuhrverbot empfehle ſich in ſolchen Fällen. 

Miniſter v. Heyden weiſt auf das vom Reichstage angenom⸗ 
mene Viehſeuchengeſetz hin. Die Grenze ſei bereits nahezu 
gänzlich gegen Schweine geſperrt. 

Graf v. Klinckowſtröm bittet wenigſtens um kleine Mittel 
im Intereſſe, der Landwirthſchaft, womit den Bauern geholfen 
werde. Dazu gehörten Tariferleichterungen, ſtrenge Durchführung 
der Grenzſperre gegen Vieh und Verbilligung des Kredits. Er 
frage den Miniſter, was zur Hilfe der Landwirthſchaft geſchehen 
werde. 

Miniſter v. Heyden erklärt, daß es bei ihm und ſeinen 
Kollegen keiner Anregung zu Erwägungen darüber bedürfe, wie 
der Landwirthſchaft geholfen werden könne. Die Reform des 
Kreditweſens werde mit den Landwirthſchaftskammern beabſichtigt. 
Was die Grenzſperre anlange, ſo habe man es ſchon mit Rückſicht 
auf dieſe abgelehnt, mit Rußland ein Abkommen über die Vieh⸗ 
einfuhr zu treffen. 

Der Etat wird hierauf angenommen, ebenſo das Etatsgeſetz 
und das Anleihegeſetz. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


— —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. April. 

— Für die Be und Entladung der Wagenladungsgüter 
ſind in der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
bekanntlich beſtimmte Friſten ſeſtgeſetzt worden. Nach Ablauf 
der Be⸗ oder Entladefriſt wird für je angefangene 24 Stunden 


und jeden Wagen an Wagenſtandgeld erhoben: für die erſten 


24 Stunden 2, für die zweiten 24 Stunden 3 und für jede 
weitere 24 Stunden 4 Mark. Das Wagenſtandgeld kommt auch 
für zwiſchenfollende Sonn⸗ und Feſttage zur Erhebung. Wie es 
nun heißt, wird ſeitens der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
„aus Billigkeitsgründen“ das tarifmäßig zu Recht erhobene 
Wagenſtandgeld für die erſten 24 Stunden, wenn dieſe auf einen 
Sonntag oder Feſttag fallen, auf Antrag zurückgezahlt. Der 
ee iſt an das zuſtändige königliche Ciſenbahnbetriebsamt zu 
richten. 

— Zum Deutſchen Lehrertag in Stuttgart werden 
vom Poſener Provinzial⸗Lehrer verein fünf Vereins⸗ 
mitglieder entſandt werden, und zwar Lehrer Driesner, Rektor 
Richter, Bürgerſchullehrer Witte aus Poſen, Töchterſchullehrer 
Tromnau aus Bromberg und ein Lehrer aus Schwerin a. W. 

— Eine Generalverſammlung wird am erſten oder 
zweiten Sonnabend nach den Pfingſtfeiertagen der Neumärkiſch⸗ 
Poſener⸗ Bezirksverband der Geſellſchaft für Verbreitung 
der Volksbildung in Bromberg abhalten. 

— Ein Gauturntag des öſtlichen Weichſelgaues 
findet am Sonntag den 6. Mai in Bromberg ſtatt. 

— Am 1. Mai tritt in Wolfs dorf bei Einlage eine Poſt⸗ 
hilfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der Poſtagentur in Ein⸗ 
lage durch den Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 

— Die Influenzakrankheit unter den Pferdebeſtänden 
des Beſitzers Meckelburger zu Brodſack iſt erloſchen. 

— Der Regierungsrath Degener zu Poſen iſt zum Vor⸗ 
Poſenſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in den Kreiſen Bomſt, 
Meſeritz, Samter, Schrimm und der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Machatius zu Poſen zum Vorſitzenden der Schiedsgerichte in 
den Kreiſen Frauſtadt, Grätz, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, 
Liſſa, Neutomiſchel, Obornik, Poſen⸗Oſt, Pleſchen, Rawitſch, 
Schmiegel, Schroda ernannt worden. Letzterer iſt auch zum 
Stellvertreter des Staatskommiſſars für die zur Durchführung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung errichtete Verſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Poſen ernannt worden. 

Kulmer Stadtniederung, 28. April. Mit dem Fiſchfang 
auf der Weichſel ſteht es in dieſem Jahre bis jetzt noch ziem⸗ 
lich flau; es ſind noch keine außerordentlichen Fänge zu ver⸗ 
zeichnen. Auch der Störfang, der ſonſt bei Ehrenthal, Dorpoſch 
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und Schöneich recht lohnend war, hat bisher nichts Bedeutendes 
geliefert. Die ſogenannten „Aalſchnüreleger“ klagen ebenfalls 
über ſchlechten Fang. 

* Anus dem Kreiſe Briefen, 26. April. Geſtern wurde 
auf einem etwas ſandigen Terrain der Feldmark des Rittergutes 
Hofleben beim Pflügen ein Grab aufgefunden, welches 
zwölf Fuß lang und acht Fuß breit iſt und eine innere Höhe 
von drei Fuß hat. Der Boden iſt mit Steinplatten von drei 
bis vier Zoll Stärke, welche in Lehm gebettet ſind, ausgelegt. 
Auf einer Seite befanden ſich Knochen von zwei Menſchen, dabei 
lag ein Wurfkeil aus Feuerſtein. An der anderen Seite barg 
das Grab drei große, verſchieden geformte Urnen; in der kleinſten 
Urne wurde ein Zahn, ſowie ein Bernſtein⸗Medaillon aufgefunden. 
Das Grab beſtand nur aus elf großen Steinplatten, die ein bis 
zwei Fuß zu drei bis fünf Fuß meſſen. 

zZ Stuhm, 29. April. In der Nacht von Freitag zu Sonn⸗ 
abend brannte hier das Wohnhaus des Herrn Wolski voll⸗ 
ſtändig nieder, nur die Ringmaueru blieben ſtehen. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, da das Wohnhaus nur ſehr gering und das 
Mobiliar garnicht verſichert war. Es wird Brandſtiftung 
vermuthet. 

X Konitz, 28. April. Um dem ſchon lange empfundenen 
Mangel eines größeren evangeliſchen Kranken hauſes in dem 
links der Weichſel gelegenen Theile Weſtpreußens abzuhelfen, 
hat ſich hier ein Komitee von ungefähr 30 Herren aus der Stadt 
und dem Kreiſe gebildet, um die Erbauung eines ſolchen in 
unſerer Stadt herbeizuführen. Der Vorſtand des Komitees ſetzt 
ſich zuſammen aus folgenden Herren: Vorſitzender Superintendent 
Rübſamen » Modrau, deſſen Stellvertreter Rittergutsbeſitzer 
Kammerherr von Ratpart » Jakobsdorf, Schriftführer Pfarrer 
8 deſſen Stellvertreter Stadtkämmerer Berkhahn⸗ 

onitz, Schatzmeiſter Kaufmann Pätzold⸗Konitz und deſſen Stell⸗ 
vertreter Stadtrath Schur⸗Konitz. 

Kreis Marienburg, 27. April. Ein ſeltenes Jubiläum 
begeht am 1. Mai Herr Gemeindevorſteher Deungel in Holm. 
An dieſem Tage ſind es 50 Jahre, daß der Genannte das Amt 
eines Gemeindevorſtehers verwaltet. Dieſes Amt befindet 
ſich bereis 87 Jahre in derſelben Familie, indem der Vater 
des Jubilars gleichfalls 37 Jahre als Gemeindevorſteher thätig war. 

H Heilinenbeil, 29. April. Der Hafen in Roſenberg 
ergab im verfloſſenen Jahre einen Ueberſchuß von 887 Mk.; der 
in Brandenburg einen ſolchen von 190 Mark. — Für die 
Siechen⸗ und Kreisarmenpflege wurden 1893 im Kreiſe 
9355 Mark verausgabt, worunter ſich 4882 Mk. Generalkoſten 
für 5 Schweſtern, Gehalt des Diakons, Reparaturen der Gebäude 
und ärztliche Behandlung befinden. Die Zahl der Pfleglinge im 
Kreispflegehaus betrügt 42, die Geſammtausgabe für das Kreis⸗ 
pflegehaus betrug 4682,55 Mk. Dazu find, hauptſächlich auf 
Kosten des Kreiſes, unterbracht: 19 Geiſteskranke in Kortau, 
6 Idioten in Raſtenburg, 9 Epileptiſche in Carlshof, 5 Blinde 
in Tapiau bezw. Königsberg, 8 Kinder in Taubſtummenanſtalten, 
3 Pfleglinge im Siechenhauſe in Pr. Eylau, 13 Kinder im Kreis⸗ 
waiſenhauſe in Zinten, Gemeindeſchweſtern ſind bereits ſechs 
angeſtellt, zu denen demnächſt eine ſiebente in Hermsdorf tritt. 

Pr. Holland, 28. April. In der hieſigen Kreis⸗Obſt? 
weinkelter find in der letzten Kampagne an Obſt⸗ und Beeren⸗ 
weinen im Ganzen etwa 25 000 Liter gewonnen worden. 

Röſſel, 28. April. Unſere Stadt beabſichtigt auf der Stelle, 
wo jetzt ein Mühlenſtall ſteht, ein Schlachthaus zu errichten. 

Sranenbura, 29. April. Herr Biſchof Dr. Thiel hat 
heute in der hieſigen Kathedrale drei Diakonen des Braunsberger 
Prieſterſeminars, den Herren Franz Gehrmann, Aloyſius Majewski 
und Joſef Buchholz die Prieſterweihe ertheilt. 

Poſen, 28. April. Der wegen Verdachts der Ermordung 
ſeines Schwagers Drozdzewski in Unterſuchungshaft be⸗ 
findliche Fleiſchermeiſter Krauſe verſuchte ſich in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag in ſeiner Zelle zu erhängen. Seine 
Abſicht wurde indeß von Gefangenenaufſehern rechtzeitig bemerkt 
und vereitelt. 

Zuin, 27. April. Am Mittwoch war der Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Oſtyreußen mit einigen anderen höheren 
Verwaltungsbeamten hier anweſend, um die Kleinbahn einer 
Beſichtigung zu unterwerfen, da in Oſtpreußen bekanntlich eben⸗ 
falls ſolche Bahnen gebaut werden ſollen. In Begleitung des 
Landraths von Davier befuhren die Herren die ganze Strecke 
und waren mit der Leiſtungsfähigkeit der Bahn in hohem Grade 
zufrieden. 

Lauenburg, 27. April. Ueber einen Fall thieriſcher 
Rohheit hatte die letzte Strafkammer ein Urtheil zu fällen. 
Der Arbeiter Sch. in Wollin wollte ſeinen Kollegen B., der in 
ſeiner Wohnung Skandal machte, beſchwichtigen. Hierüber empört, 
bi ß Letzterer dem Sch. bei der darauf folgenden Balgerei das 
erſte Glied des Zeigefingers ab und ſpuckte es mit den Worten 
aus: „So Hund, Dich habe ich jetzt gezeichnet, weiter wollte ich 
nichts!“ Er bekam für ſeine Rohheit ein Jahr Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— [Glück.] Ein Bürger der Stadt Lüben (Schleſien) iſt 
an einem Ziehungstage der letzten preußiſchen Klaſſenlotterie mit 
nicht weniger als ſechs Nummern herausgekommen. Mit 
Ausnahme eines Gewinnes von 3000 Mark und eines ſolchen von 
500 Mark ſind es durchgehend Gewinne von 210 Mark. — Der 
Gewinner des großen Looſes, ein Spezerei⸗Waarenhändler 
in Diedenhofen (Lothringen) ſcheint ein wahres Schooßkind⸗ 
des Glücks zu fein. Das Alleinipielen des Looſes Nr. 199609 
der letzten Klaſſenlotterie war ihm förmlich aufgedrungen 
worden; denn die Mitſpieler verloren kurz vor der letzten Ziehung 
Muth und Hoffnung und verkauften ihm ihre Antheile für den 
Betrag von 210 Mk. Dieſe Ausgabe hat ſich bezahlt gemacht; 
denn nicht weniger als eine halbe Million Mark iſt dem 
glücklichen Gewinner ganz und ungetheilt zugefallen. Dieſer 
unerwartete Goldregen hat ihn ſelbſtverſtändlich auf das An⸗ 
genehmſte überraſcht, und ſeine erſte That in der plötzlichen 
Freude war, daß er aus ſeinen Kontobüchern ſämmtliche 
Schuldner ſtrich. Der glückliche Gewinner iſt Wittwer und 
hat nur eine Tochter. Der Schwiegerſohn wird nun wohl auch 
nicht lange auf ſich warten laſſen. 2 

— Max Halbe, der „Jugend“ Dichter, der bis jetzt in 
Berlin wohnte, ſiedelt nach der Schweiz über. 

— 15 Menſchen gemordet.] Ein Raubmörder hauſt 
gegenwärtig in den Wäldern von Suchum (Süd⸗Rußland.) Der 
Räuber, Guil⸗Aibe, hat in kurzer Zeit 15 Menſchen gemordet 
und eine Anzahl Perſonen verſtümmelt. 

— [Zur Warnung.] Ein Herr in Liegnitz, der für ſein 
10 Jahre altes Kind ein Kinderbillet gelöſt und dem 
Eiſenbahnſchaffner während der Fahrt falſche Angaben über das 
Alter des Kindes gemacht hatte, iſt kürzlich wegen Betrugs⸗ 
verſuches zu 20 Mark und in die Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urtheilt worden. 
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72 98 435 613 813 82009 [500] 78 [300] 148 214 60 314 [500] 22 419 
510 14 848 73 83056 146 [1500] 394 590 631 [1500] 78 705 962 84254 
466 644 773 896 85007 145 55 94 546 748 943 86137 [500] 60 416 520 
[300] 86 688 837 39 71 87014 94 145 231 477 509 616 52 88153 
445 528 712 [3000] 862 89018 264 83 317 92 13000] 401 717 818 38 
916 1300] 7 

90080 93 254 409 552 86 625 33 62 925 91104 51 305 81 510 64 
92043 151 53 [500] 202 486 556 607 17 20 722 30 844 93155 [500] 222 
33 313 17 491 516 43 700 81 93 [300] 896 [10000] 94064 170 428 56 562 
617 719 49 925 [300] 54 1300] 95046 168 87 200 324 37 548 616 27 839 
77 96222 26 340 [300] 491 (1500) 567 654 760 (100000 97030 146 [500] 
268 556 64 78 627 783 876 94 98024 102 30 65 431 534 694 730 99223 
91 342 48 63 533 618 36 48 701 

100045 51 139 318 539 55 78 692 [300] 93 (1500 796 842 91 
924 [500) 101087 277 503 67 638 700 956 102313 47 469 543 661 
813 69 74 913 103022 116 223 31 87 327 90 [300] 493 768. 81 854 949 
104016 131 423 30 565 681 721 74 818 51 66 105341 51 422 637 
49 882 166007 137 231 324 448 [1500] 773 968 [300] 107122 33 639 
730 830 108015 [500] 84 168 [300] 269 558 636 39 737 847 109135 
60 210 305 31 40 512 17 [300] 645 798 817 24 949 

110178 262 82 93 (500 365 962 111105 12 20 73 243 469 97 529 
032 88 999 112032 309 77 575 600 737 994 99 113127 246 87 365 
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Nachdem ich mein 18788 


* 

0 
Sargmagazin 
aus der Grabenſtr. nach der Nonnen⸗ 
traße Nr. 7 5 habe, empfehle ich 
em 133 Publikum von Graudenz 
und Umgegend mein 5 Lager 

bei beiter Bedienung un ni 
Ausführung. Leichenwagen u. Decken 


rer ee ya re Pe 


wie Rep. von 
treffe ich Dienſtag, 


und 


5 Bierdruck Apparate 
liefert in bekannt ſolider Ausführung 
ap billigſten Preiſen 18736] 
SR r. Klavon, Grandenz. 


Ein 


Rov.) wird zu kaufen 


u bie G der 4. Blafe 190; Qu. . 875 


Bischofswerder ein. N 
Herrſchaften, die ihr Klavier gut reparirt 
t > geitimmt haben wollen, mögen ihre 
eleganteiter | gefälkigen Adreſſen zum Herrn Bahn⸗ 

reſtaurgteur von Sypniewski in 


Für gute Arbeit garantire. [8760] 
ut erh. Fahrrad K 85 od. 


Einjähr.⸗Freiw. Ewer 


R 


- 


120085 215 23 610 861 121031 64 214 446 74 635 80 781 13000] 859 

98 182041 44 154 [3000] 302 557 602 727 931 123044 114 m Be 

67 80 458 522 25 61 69 603 63 758 71 984 124109 13 50 207 21 41 
505 


130160 613 76 (300 754 [300] 58 93 808 907 72 131024 35 193 
132025 78 212 685 874 133172 319 
81 715 [300] 97 906 134110 96 [3000] 555 56 701 898 923 [1500] 84 
13506 987 136018 164 269 (500) 315 (300) 
97 545 49 56 84 631 88 (300) 95 137040 (300) 69 78 [3000] 85 [300] 146 
244 92 1500] 311 36 61 444 45 81 536 602 90 [3000] 809 83 138192 
201 82 324 70 434 563 93 657 99 771 93: 857 948 139035 116 93 256 84 


337 432 61 70 580 728 841 999 


140053 68 231 75 426 [3000] 217 141079 179 370 89 487 527 77 
773 841 80 142001 [1500] 579 605 143138 [300] 59 76 249 391 418 
809 11 59 67 71 96 943 65 154113 44 (300 378 94 412 639 50 879 
1500) 145055 177 211 363 531 75 627 68 804 32 146006 59 202 86 
1 Bub mi e 0 0 0 1480 
| 95 460 633 874 990 
243 329 97 492 535 602 73 88 920 24 94 2 


150013 113 603 11 777 81 920 151107 225 452 84 571 771 95 85 
61.73 152170 469 [1500] 582 636 58 793 98 953 158107 206 358 79 
511 53 [3000] 92 714 808 42 78 154055 277 85 556 74 608 69 703 
156157 216 427 60 [3000] 605 88 762 836 82 913 157142 252 68 59 
S 444 60 64 629 84 753 79 836 906 69 86 159060 237 


100036 167 334 551 932 161068 321 557 637 [500] 68 752 5 
1500] 824 64 162347 530 [1500 601 [300] 815 88 97 929 3 163081 
215 91 335 [1500] 414 [1500] 530 852 977 164150 250 91 618 70 [1500} 
891 (1500 940 85 165073 111 311 426 508 43 93 638 792 857 (300) 71 
982 168013 [300] 346 403 85 88 518 167221 34 81 608 55 82 795 
[300] 968 79 168310 52 59 425 [500] 767 940 500 92 169027 61 215 
95 374 945 

170134 41 86 251 332 445 [500] 60 511 20 69 171189 281 308 
553 300] 68 871 172012 129 202 19 25 302 405 58 88 93 607 706 
173035 96 [3000] 143 77 269 81 302 78 84 86 468 1500] 672 831 58 65 
84 951 174075 96 694 733 813 35 72 906 63 86 170057 62 267 316 
[500] 420 569 80 1500] 632 86 712 805 [3000 177337 50 62 431 559 614 
741 919 [1500) 44 75, 178056 126. 215 60 320 420 526 46 652 66 840 58 
66 901 24 179021 [600] 141 279 385 514 655 779 884 [1500] 


180038 111 96 511 628 43 701 36 [1500] 56 181084 85 165 7 
[300] 405 508 1500] 703 65 864 97 909 18 86 182103 299 424 = 
98 544 663 761 821 915 73 183149 [500] 228 88 368 538 776 184158 
214 396 554 664 76 703 902 71 185043 119 271 381 85 92 508 52 801 
a d aba J 8 in ba d f 

22 72 U 5 3 500) 8 
189180 567 767 839 954 67 rl 


190108 204 [500] 62 447 713 191031 [300] 192 458 73 82 656 63 730 
95 814 74 76 978 192083 226 905 49 76 92 [3000]. 193439 70 97 646 
(500) 913_ 194040 222 461 1500] 782 [300] 813 (1500) 58 915 25 27 35 
195163 (300) 230 312 80 1500] 504 782 89 927 42 196087 168 85 (50 
344 513 54 689 852 919 197113 95 276 79 87 569 605 877 917 198054 
103 36 309 24 555 639 93 788 199055 257 89 369 421 97 576 928 


200025 224 28 306 [1500] 401 525 69 822 53 978 201059 84 168 
200 47 504 787 813 918 202216 79 454 842 92 705 828 55 926 203144 
276 365.567 720 976 294229 13000] 76 85 99 328 45 666 784 962 83 
500] 205157 63 400 48 (500 ] 62 537 618 861 206055 427 650 84 709 
244 60 207520 75 208162 546 81 372 87 407 57 520 21 624 15000] 
209029 227 445 601 8 9 1300] 729 833 94% 74 83 (1500 


210026 50 156 [300] 211 344 62 429 672 717 27 82 85 883 910 28 
52 211191 293 310 407 631 91 720 27 64 82 87 91 92 841 915 91 92 
212152 66 270 636 857 71 901 21 213192 345 46 687 726 816 214050 
239 72 341 65 728 40 865 215190 410 20 741 893 902 92 21623 375 
433 647 739 500] 910 34 21715 39 219 62 509 678 792 988 218012 
141 46 479 703 40 98 892 219022 [3000] 139 348 53 1500] 475 77 96 554 


220447 654 743 880 85 90 221079 200 81 389 546 [3000] 59 890 
222138 40 89 426 28 [500] 30 552 674 223113 41 47 [500) 273 390 
1300) 495 99 586 670 743 818 931 224099 117 241 890 912 74 225037 
142 94 96 251 356 406 523 29 73 89 


687 642 114425 46 539 928 39 113066 543 840 [500] 110043 
[1600] 64 154 222 (500] 352 84 461 578 81 792 829 948 117011 27 
64 91 202 349 434 555 725 844 954 118037 190 398 408 522 (300 
= a 5 945 119030 196 202 69 472 570 680 93 762 71 869 

120005 67 97 1500] 109 221 64 490 517 912 82 121071 173 275 
339 964 122104 447 66 505 [500] 9 691 725 46 123167 94 233 44 325 
452 519 666 709 25 74 992 124225 77 373 789 125067 105 61 317 31 
583 656 [1500] 941 90 126030 224 62 418 559 89 646 721 894 127007 
90 97 257 [500] 62 520 737 [2000] 47 853 128166 322 841 129140 
240 63 411 572 80 669 712 [1500] 27 88 889 978 94 

130163 230 410 (15001 658 94 810 20 32 971 131139 212 14 435 
61 513 630 723 69 132011 225 31 471 624 780 835 500] 133001 19 
56 467 [3000] 573 653 719 817 134037 189 222 82 328 433 52 570 705 
74 963 135028 [500) 177 96 462 136231 94 305 71 466 526 684 738 
89 934 137389 575 622 69 838 (1500] 989 138974 188 241 470 535 
605 65 742 139059 86 157 97 [1500] 208 [500] 11 315 593 625 [1500] 36 
41 734 90 812 25 1500] 955 

140711 [3000] 40 48 85 95 [300] 141084 191 271 336 56 614 732 
937 53 142126 261 64 [3000] 322 24 40 42 899 935 143038 274 446 
72 523 43 81 643 797 815 73 [3000] 901 144020 160 206 68 317 33 427 
37 619 730 [1500]! 145158 228 76 361 76 411 16 [1500] 571 638 49 69 
738 61 [500] 89 807 908 16 (1500) 146251 334 586 [300] 767 816 78 
939 147005 107 209 311 17 [1500] 440 529 801 93 500] 148017 39 
80 154 201 35 73 328 409 34 548 843 73 83 955 149065 577 641 876 

150293 411 511 91 623 69 81 945 60 89 151059 131 60 66 231 
69 301 79 437 53 75 734 1520046 74 90 232 81 1500] 423 25 77 575 
639 64 969 153007 9 84 98 155 234 427 45 579 649 877 981 154243 
308 609 705 58 65 801 931 83 155108 278 320 53 469 94 538 623 840 
69 911 156215 3000] 20 60 [300] 68 781 96 968 157023 67 93 248 419 
88 [500] 675 760 [500] 71 [300] 839 158025 515 36 52 686 789 159096 
201 4 73 565 75 954 73 

180191 217 1500] 311 444 670 161015 25 54 56 109 35 290 867 
968 162099 127 69 287 438 58 73 515 626 818 163178 295 311 29 
42 61 492 565 681 721 853 901 65 [500] 69 164012 (1500] 29 107 19 
73 458 543 44 665 734 50 967 165018 397 452 542 62 715 98 166236 
90 539 637 94 961 167016 98 267 359 450 569 92 168036 193 
242 65 69 465 [500] 511 99 699 773 846 57... 169174 299 301 443 
606 17 77 9 

170056 109 28 287 306 74 487 [500] 547 642 760 85 [1500] 867 930 
61 171019 64 269 82 304 416 686 732 802 65 172110 285 315 508 
50 [300] 678 812 60 [1500] 72 990 173056 258 300] 333 54 507 30 
65 669 [1500] 787 [500] 801 984 174105 11 210 61 79 315 78 490 683 
718 37 61 (300] 879 957 77 175094 155 287 338 40 483 84 602 47 
67 824 916 44 13000] 178069 252 354 80 440 71 546 677 708 889 
998 177007 102 32 36 360 443 782 89 945 55 178079 191 206 42 
437 [500] 45 49 685 802 31 11500] 971 75 179081 138 (1500] 433 49 


526 29 99 618 710 53 

180380 600 1 86 763 72 181156 283 324 571 822 63 956 [300] 
182334 515 606 72 709 845 183024 219 413 69 91 502 689 701 899 
960 68 184079 93 160 370 79 419 876 969 185321 454 80 513 782 
997 186144 374 402 709 110000] 23 863 187060 130 219 388 437 636 
90 [300] 95 704 [300] 47 812 30 [1500]: 923 [1500] 50 94 188053 79 81 
128 230 484 548 64 617 833 945 69 96 189027 83 107 75 247 359 [300) 
452 63 548 52 637 877 

190019 194 337 503 [500] 74 80 650 [1560] 714 920 59 191163 235 
44 765 72 835 914 192125 325 640 72 781 859 920 193036 67 184 421 
43 681 88 194008 45 [1500] 96 115 42 [500] 48 50 69 267 432 [300] 66 
711 904 195016 [300] 149 [500] 496 602 34 823 196286 [1500] 89 516 
983 90 197130 204 [300] 32 468 13001 644 87 726 42 58 82 863 
198243 317 563 82 624 [1500] 46 941 77 90 199004 95 117 41 535 754 

200209 45 307 28 475 769 998 201251 690 783 856 202076 143 
218 86 468 [500] 542 694 831 961 203060 257 599 615 769 89 875 
204307 18 714 813 957 205005 60 99 106 229 31 357 89 403 54 61 
800 916 83 88 206242 57 74 377 415 21 501 92 745 56 207080 100 
27 84 296 306 89 569 77 776 90 864 92 96 978 208124 272 83 583 
1500] 676 857 991 209718 43 888 

210011 31 99 238 95 426 79 554 803 91 953 82 87 211078 127 69 
206 64 [500] 340 496 649 (300] 61 748 864 938 212096 108 252 [5000] 
88 364 582 620 54 98 760 872 80 905 94 213147 357 72 532 611 739 
801 953 214032 537 725 215026 73 85 238 66 91 427 48 55 509 608 
59 703 20 13000] 58 997 216078 124 (300] 240 311 71 444 611 [300] 62 
85 700 22 818 963 217084 345 404 40 514 17 27 72 655 801 35 99 984 
218140 82 224 48 408 579 80 85 648 60 774 835 219019 1500] 193 208 
15000] 476 631 67 744 828 937 

220062 65 124 84 229 [300] 387 518 717 904 221009 10 302 (300 
494 551 720 954 74 222244 375 1500] 605 90 741 43 805 16 78 943 
223223 24 387 89 92 433 502 37 601 83 830 224539 810 (1500] 43 87 
973 1300] 225036 47 158 221 594 5 


Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 


Einkommenſteuer 


er Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
verräthig in 16946 U} 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Glaſer⸗Kitt 


Klavieren 
den 1. Mai, in 
f Diejenigen 


find ſtets zur Verfügung. Biſchofswerder, womöglich umgehend, tr. Mk. 9,00, em lt 8682 
J. Plinski. Zifchlermeifter, einiende. ochachtungsvoll Paul 9 
h entre man | Kleemann, Drogerie zum roten Kreuz 
Mineralwaſſer⸗ und Klavierbauner und ⸗Stimmer.]] Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſt. 19. 


In Metzer Spargel 
verſend. 10 Pfd. 15 tkorb M. 5,60 freo. 
incl. Korb geg. Nachnahme [6543 U] 


a 
e 8 9525 mil Marcus. Metz. 


Culm. [8825 
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L dur 


unſeres Geſchäftsgebäudes. 8 


5 ekieſung — auf den Sta⸗ 
tionen Jempelburg, Kamin und Görs⸗ 
dorf ſoll öffentlich verdungen werden. 
Die eur ter eu 8 für : Dr u 
gegeben und fie ſind poſtfrei, ege 
und mit Aufſchrift verſehen bis zum 
drei Wochen — abzuſenden an die 
Eiſ.-Bauabtheilung Konitz Wpr. 

Der Neubau eines Schulwirthſchafts⸗ 
. —, bierſelbſt ſoll an den Mindeſt⸗ 
ordernden vergeben werden. Zeichnung 
und Koſtenanſchlag ſind im biefigen 
Schulhauſe einäujeben. uſendung des 
Anſchlages erfolgt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren durch den Schulkaſſen⸗ 


Rechnung 
Graudenz, d. 26. April 1894. 
Der Magiſtrat. 18945 


Bekauntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus hier⸗ 
ſelbſt ſuchen wir einen ordentlichen 
Mann als Haus diener undHilfsfranten- 
wärter gegen 15 Mk. monatlich bei freier 
Station und Wäſche. 

Meldungen ſofort unter Vorlegung 
der Atteſte über bisherige Beſchäftigung 
und Führung. 


Pr. Stargard, 
im April 1894. 


Der Magiſtrat. 


gez. Gambke. (8813) 


In der Strafſache 


ege 

den Mützeumacher Elias Braun zu 
Tuchel, geboren am 20. Februar 1864 
zu Lonkipiec (Landgerichtsbezirk Grau⸗ 
denz), moſaiſch, wegen Vergehens gegen 
8 14 des Geſetzes über Markenſchutz 
vom 30. November 1874, hat die J. 
Strafkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Konitz am 3. April 1894 für 

Recht erkannt: a 
Der Angeklagte Mützenmacher Elias 
Brann aus Tuchel iſt des Vergehens 
gegen § 14 des Markenſchutzgeſetzes 
vom 30. November 1874 ſchuldig und 
wird deshalb mit 150 — einhundert⸗ 
fünfzig — Mark beſtraft. An die 
Stelle dieſer Geldſtrafe tritt im Falle 
ee e eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 30 — dreißig — Tagen. 
Dem Verletzten Kaufmann Cyrill 
Adamski zu Poſen wird die Befug⸗ 
niß zugeſprochen, die Verurtheilung 
des Angeklagten auf Koſten desſelben 
ch einmalige Einrückung des ent⸗ 
ſcheidenden Theils des Urtheils im 
Graudenzer Geſelligen ſowie im 
Tucheler Kreisblatt binnen vier 
Wochen ſeit Zuſtellung des rechts⸗ 
kräftig gewordenen Urtheils an den 
Verletzten öffentlich bekannt zu machen. 
Der Angeklagte hat auch die Koſten 
des Verfahrens zu tragen 18799 


Konitz, den 11. April 189, 


(L. 8) gez. Menzel, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 


Zpangsberſteigerung. 


Auf Antrag einer Benefizialerbin 
der verſtorbenen Frau Gaſtwirth Pau⸗ 
line Porzycki geb. Kolakowski zu 
Lautenburg ſollen die zum Nachlaſſe der 
Letzteren gehörigen, im Grundbuche von 
Lautenburg — Blatt 262 und Blatt 419 
— auf den Namen der Erblaſſerin und 
ihres Ehemannes, Gaſtwirth Theofil 
Porzycki eingetragenen, in Lautenburg, 
Kreis Strasburg belegenen Grundſtücke 


am 22. Juni 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 8829 

Es a Lautenburg Bl. 419 nur zur 
Grundſteuer mit 1,21 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 1, 41,66 Hektar 
Lautenburg Bl. 262 mit 414 Mark 
Nutzungswerth nur zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

„Alle Realberechtigten werden auf- 
efordert, Anſprüche ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermin vor der Aufforderung 

zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und e zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wir ; | 
am 23. Juni 1894, 


rendanten. Verſiegelte Offerten werden 
bis zum 10. Mai erbeten. Der a 
wird am 15. Mai erfolgen. 87491 


Ken Summin (b. Poln. Cekzin), 


den 26. April 1894. 
Der Schulvorſtand. 


Oeffentliche Serfieigerung. 

Mittwoch, den 2. Mai d. J., Vorm. 

10 Uhr, werde ich Unterthornerſt. 26, Hof 
einen faſt neuen zweiſpännigen 
Arbeitswagen mit Zubehör 

freiwillig verſteigern. i 

.. . Rasch, Gerichtsvollzieher in 

Graudenz. 


Freitag, den 4. Mai d. J. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich zu Paſtwisko, beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn Mundt, folgende Gegen⸗ 
ſtände: .. 18941 
Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Klapp⸗ 

tiſch, 1 Spiegel, 1 Kommode, 
1 gute Ziehrolle, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Fleiſcherwagen mit 
Zubehör, 1 Fleiſchbloc n. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. : 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


K 

Vein⸗Auklion in Danzig. 
Freitag, den 4. Mai, Vormittags 

10 Uhr, werde ich in der Niederlage 

des rn Br rag hierſelbſt, 

Schäferei Nr. 7—9: J 

E. P. 3920/44 

25 Oxhoft Rothwein 1891er. 

Chätau Laharpe Sables 
und E. P. 3960/76 


E. P. 39 
17 Oxhoft Rothwein 1891er 
Chätau Laharpe Palus 
Fa. 42 Oxhoft, transito-lagernd 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 8801 
ich. Pohl, vereid. Makler. 


Bekanntmachung. 


Die zu der Geſchwiſter Kaese · 
Würm'ſchen Konkursmaſſe ges 
hörigen Waaren, beſtehend aus 


Putzwaaren all. Art 


abgeſchätzt auf 3984 Mark, be⸗ 
abſichtige ich im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Die Be⸗ 
ſichtigung der Waaren und Ein⸗ 
ſicht der Verkaufsbedingungen 
kaun an den Wochentagen, nach 
vorheriger Meldung bei mir, 
erfolgen. [8590] 

Grandenz, 27. April 1894. 


Der Konkurs» Verwalter. 
Carl Schleiff. 


5 Holzmarkt, 


. Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Lautenburg, 
den 20. April 1894. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 150 Stück natur⸗ 
ſchwarzen zugerichteten Siebenbürger 
Lammfellen Nr. 3 und ebenſolchen Fellen 
Nr. 5, zur Anfertigung von Dienſt⸗ 
pelzen, ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 


An dem am 12. Mai 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab in Farchmin's 
Hotel in Garnſee ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin kommen zum Br 
aus allen Beläufen: [8869 

Eichen: ca. 750 rm loben, 80 rm 
8 200 rm Stubben, 30 rm 
Reiſer. 

Buchen: ca. 300 rm Kloben, 65 rm 
Knüppel, 150 rm Stubben, 40 rm 
. 

Anderes Laubholz: ca. 100 rm Kloben, 


vergeben werden. 18469] 5 f . 
ie Lieferungsbedingungen können 5 si Reiter e e 


während der Dienſtſtunden in unſeren 
Geſchäftsräumen eingeſehen oder von 
u” nn age — gi = Reifer 

ingungstermin am 28. Mai d. Is. 9 Stic Gichen⸗ 
vormittags 11 uhr, im Zimmer Nr. 23 380 Sick Niefern nenden den und 


Jam mi, den 29. April 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Solzerfaufs Bekanntmachung 


önigl. Oberförſterei Stronnan. 

Am 8. Mai 1894 jollen in Stron⸗ 
nau folgende Kiefernhölzer von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, Kloben, Knüppel und 
Reiſer nach Vorrath und Bedarf von 
Mittags 12 Uhr ab 

8 Stück Bauholz III., 114 Stück Bau⸗ 

3 716 Stück Bauholz V. Kl., 
8 Bohlſtämme und 30 rm Böttcher⸗ 


Kiefern: ca. 2060 rm Kloben, 300 rm 
Knüppel, 1100 rm Stubben, 250 rm 


friſt 3 Wochen. 
Thorn, den 24. April 1894. 
Kal. Eiſeubahn⸗Betriebsamt. 


a 9 
Die Lieferung von 87 Tauſend harxt⸗ 
gebrannten rothen Ziegelſteinen für 
die Brahebrücke bei Rittel — 12 km 
von Konitz — ſoll öffentlich verdungen 
werden. Verdingungshefte ſind gegen 
poſtfreie ee von 0,50 Mk. (auch 
in Freimarken) zu beziehen. Angebote 
ind, unter Beifügung von zwei genau 
bezeichneten Probeſteinen, poſtfrei und 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 87611 
„Angebot auf Ziegelſteine“ 
bis zum Verdingungstermin, Donners⸗ 
tag, den 17. Mai, Vormittags 11 
— einzureichen. Zuſchlagsfriſt vier 
ochen. 


onitz, den 24. April 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Baninſpektion. 


geboten werden. 


Cronthal, den 29. April 1894. 
Der Oberförſter. 2 
Wallis 


Toldenhnanf billig 3. Nees. 565J 5 
Geldschrank Bani, Maßteuechegs a 


„ nutzholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
18895] 


Put: 


offerire 
Quanti 
nehmer 
d. Putze 


Mocker 


1222 


mit 20 
gegen 
Beſtell 
gütet w 
waare 

Mi 


1500 


And v 
Gotter 


en 


kauft 
Off 
obel 


zum € 
ftatior 
8949] 


B 
anerka 


ſchnell 
Präpa 


J. 


ſcher⸗ 
egen⸗ 


app⸗ 
tode, 
ckſel⸗ 

mit 
. m. 


ee 
if. 

ttags 
rlage 


elbſt, 


ler 


un ER — 


iglich fa en BL 
— 1 
en Be — rte 


en ver) 


di. Bruno 


Für nur 6 Mark . 
* verſende gegen 


. 


extra ſolide, 2chörige 


Concert⸗Zieh⸗ 


Harmonika 


a mit 10 ar 2 Re 
gem 2 Bäff en, hochfeiner Clavigtur, 2 
oppelbälgen daher großer, weit aus⸗ 
iehbarer alg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ 
Beſchlägen, ferner 1125 die Balgfaltenecken 
mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken berieben, | 3 
wodurch alſo ein Beſchädigen der Balg⸗ 
cken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. 
tarke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
ment. (Werth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
wonach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
beigegeben. Ausführlicher Preisconrant 
gratis und franko. 14230 


ob. Husberg, 
Harmonika⸗Export, 
Neuenrade in Weſtfalen. 
Fertigen 


Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und 8 denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
b. Puße die Garantie geg. Ausſpritzungen 

utzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


___ _Zabafitrake 778. 

Poſtkiſte delik. Waare 

. under Ho genuß. 7 60 
iter eſtes Ia. 

b. 70 neue Delicateßh. Ia. bocht, 4,10 

10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 M. 

H. Degener, Exp. zꝛc., Swinemünde. 


400 runde Vauhölzer 


von 7 Meter Länge und mindeſtens 

35 Ctm. Zopfſtärke ſucht frei 8 

Mocker zu kaufen 18846 
G. Soppart, Thorn. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchesummi⸗ 
waaren und VBandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 4 


1500 Ctr. magnum bonum 


Eßkartoffel 


And verkäuflich in Dom. n bei 
Gottersfeld. 18847 


Leere Rolhweinflaſchen 


kauft [8912] Julius Holm. 
Beachtenswerth! 


Offerire bis auf Weiteres beſte 


oberſchleſiſche Stück⸗ und 
Würfelkohle 


zum Grubenpreiſe, franco jeder Bahn⸗ 
ſtation. F. Schwarz, 
8949) Paparczyn bei Gottersfeld. 


Beruſteiulackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. Ligenes 


G. ——— 3 


Präparat). 


Preis pro ee 
Kolonelzeile 15 Pf, 


* rr — fr 
Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 


. = 3 11 Silben 9 leich einer Zeile 33,9 


a Sofort oder ſpäter ſuche unter beſch. 
Geh.⸗Anſpr. Stelle a. erſt. od. alleinig. 


Juſpektor 


40 Jahr alt, katholiſch, 17 Jahre beim 
Fach, verh., 1 Kind, gute Zeugn. z. Stell. 
Off. u. C. P. 20 a. A. Fuhrich, Strasburg e 


Ein Landwirth, noch in Stellung, 
ſucht von gleich oder ſpäter anderes 
Engagement als 2 — oder ſelbſtſtänd. 
Inſpektor. Gehalt Nebenſache. Gefl. Off. 
erb. Poſt Maximilian owo, Kr. Brom⸗ 
berg unt. N. N. 100. Agenten verb. 


Schweizerdegen 
(N.⸗V) ſchneller, accurater Arbeiter, 
mit Deutzer Gasmotor a in allen 
Satzart. ſow. Xecid. firm, Ia mh, 
ucht Stelle. Off. unt. M. 50 i 
lt⸗Landsberg (Brandenb.) [ 9151 


Ein junger Mann 

28 Jahre alt, a Materialiſt, ſeit 7 Jahr. 
in div. Brauchen im Compt. beſchäftigt, 
momentan in ungek. Stellg. als 1. Buch⸗ 
—— einer grds. Dachpappen⸗ ꝛc. Fabr., 
wünſcht per J. Juli ex. möglichſt ſelbſtſt. 
anderw. Stellg. im Compt. od. Leitun 
eines Geſchäfts in erl. Branche und iſt 
Dr Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 

eſte Zeugniſſe und Referenzen gern 
ur Dispoſition. Gefl. Off. briefl. unt. 
ir. 8914 an die Exped. des Saure 


Zuſchneider = 


Er 
en: Zeit noch in Stellung in Manage 17 
chäft Weſtpr., wünſcht ſich zum 15. 

u verändern. Meld. briefl. mit Au 


8875 an die Exped. des e 


icons Vedeng anf bei 


Zimmerei⸗ oder 
werk von ſofort 
Gefl. Off. 
Gef. in 
i Ang. Ihr. Adr., da ſolche n . 


ä r eine brillan e 8 


JJ Provinzen Poſen, Oſt⸗ u. 


En 
au äft mit Sã 
—— de Gel 
u. Nr. 8876 an die 
raudenz erb. 8 


Ein —— 


Ein a 
in jedem Fach erfahren, mit nur guten 
Zeugniſſen, ſucht baldige Stellung. Gefl. 
fferten werden unter Nr. 8874 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Junger, tü tiger, ſolider 18887] 


üller 


m. gut. Fachkenntniſſen ſucht dauernde 

Stellung in Geſch.⸗oder Kundenmüllerei. 

Gute sn n. vorh. Eintritt ſofort oder 
E Gef. Off. werden poſtlagernd 
K. Biei enen, Oſtpr. erbeten. 

Ich ſuche für einen verheiratheten 
Meier ohne Kinder, der in ſeinem Fache 
tüchtig iſt und keine Arbeit ſcheut, eine 
Stelle als (8725); 


Meier, 


Eintritt nach Belieben. A. Kennel, 
Molkereibeſitzer, Kl. Morin b. Argenau. 


Haupt⸗Agenten 


werden jetzt unter beſonders günſtigen b. 
D 


Bedingungen überall (auch in Dörfern) 
angeſtellt für unſere Sterbekaſſe und 
Lebens⸗Verſicherung. Neben höchſter 
Proviſion wird Remuneration gewährt. 

Ausführliche Bewerbungen bei der 
Sub⸗Direktion A „Deutſchland“, 
Otto H. Hein, Danzig. 4293 

Hauptagentur. 

E. feine deutſche Lebens⸗ u. Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Akt. ⸗Geſellſch., m. gut. beit. 
Incaſſo in Graudenz, ſucht f. x Platz 
e. thät. 888 Meld. u. Nr. 
8781 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Beamte, Lehrer ꝛc. 


welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen (Lebens ⸗Verſicherung, Sterbe⸗ 
kaſſe) gegen Entgelt thäti ſein wollen, fü 
mögen ſich wenden an ei Direktor 

tto H. Hein, Danz 

Ng. Auf Wunſch I en [4294 

Eine leistungsfähige Glaſerkitt⸗ 
Fabrik ſucht an allen Plätzen der 
eſtpreußen 


Vertreter. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
8301 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Cigarren⸗Reiſender für Priv. u. 
Reitaur, von e. Ia Hamburg Hauſe geſ. 
Bew. u. H. 4104 an Heinr. Eis- 
ler Hamburg. [6489] 


Für ein Material, Colonial- und 
8 Geſchäft in einer kleineren 
Stadt Weſtpr. wird ein älterer, tüch⸗ 
tiger, ſolider 


Buchhalter 


geſucht. Bewerber evangel. Confeſſion 
müſſen mit den Branchen, mit Buch⸗ 
führung, Correſpondenz u. allen Comtoir⸗ 
arbeiten genau vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig ſein u. gute Umgangs⸗ 
formen beſitzen, um mit jeder Kundſchaft 
verkehren zu können. Meldungen ohne 
Marke ſind mit Referenz en und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8602 an die Exved. 

des des Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Suche noch einen tüchtigen, ſelbſtſt. 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per ſogleich. 
18824 H. Zeimann, Culm Wpr. 


Zum 1. oder 15. Juni ſuche einen 
tüchtigen, jüngeren 18856] 


Verkäufer 
(israel.), welcher fertig polniſch pricht. 
S. Bieber, Gladbeck i. 
Manufaktur⸗ und Conzektions⸗ Geschäft 
Einen tüchtigen 5 184571 
Verkäufer 


für ſein Material- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, ſowie einen 
Lehrling 
ſucht Emil Chaskel, Bromberg. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchttgen, füngeren 
Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
ouis Hintzer, Graudenz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ „und 


i Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni 


er. einen gut empfohlenen 
jungen Mann 
der gut polniſch ſpricht. 18562] 
B. zemplim Biſchofs werder. 
ſuche für mein 6 und 
5 Geſchäft en gros & 
en det ail 18658] 


zwei junge Leute 


die der polniſchen Sprache mächtig ſind 
und denen gute Feed zur Seite 
ſtehen. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erwünſcht. Retour⸗ 
marke verbeten. 

S. Davis, Schwetz a. W. 
Suche von ſofort einen energſſchen 


Kämmerer 


der ſelbſt Hand anlegt, für ein Vorwerk 
von 1000 Morgen. Vorſtellung erwüuſcht 
nebſt Vorl. der Zeugniſſe. [8823] 

Robitzki, Adminiſtrator Döhlau, Opr. 


Ein jüngerer, tüchtiger 18815 


Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 
4 7 ent eintreten. 


Weiß, Innungs Mitglied, Thorn 
Leibitſcherſtraße. 


Suche für ein Gut einen 


tüchtigen Gärtnergehilfen. 


133905 French. 


3 dien de Art 
Remuneration, gemäbrt Otto H. Hein, Danzig. 


N = n : BE HS u € 


werden ga 
Bewerbungen. mit w 


Ein fleißiger 


:| Buchbindergehilfe 


findet dauernde Stellung in der Oſt⸗ 
deutſchen Tapeten⸗Fabrit Gustav 
Schleising in Bromberg. Ein⸗ 
tritt kann eventl. ſogleich erfolgen. 


Ein tüchtiger Sattler 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, kann von 
ſofort eintreten bei 185521 
Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein Oſtpr., Warſchauerſtr. 25. 
3 Malergehilfen 
finden ſofort Stellung. Bahngeld 4. Kl. 
wird 288 — 61 
A. Schwittay, Oſterode 
Ein Wagenlackkrer 
kann ſofort eintreten bei 187401 
Jul. Hübner. 


Ein tüchtiger Lackirer 


kann ſofort eintreten bei [8545] 
Julius Miert Wagenfabrik, 
Allenſtein. 


2 tüchtige Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Nipkow, Maler, Oſterode Dpr. Opr. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei 188211 
Rich. Weiß's Wwe., Elbing. 


Deſucht auf ſofort ein 18827 
Fiſchergehilfe 
J. Klawonn, Oslowo bei Laskowitz. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Stellmachergeſellen 


ſucht von ſofort bei hohem Lohn 
Rechenberg, Stellmachermeiſter, 
Arnoldsdorf bei Briefen Weſtvr. 


Zuei ordentliche Tiſchler 


für ſanbere Bauarbeit, verlangt das 
Baugeſchäft Erw. Glitz a Marienwer der. 


Zwei Glaſergeſellen 


* dauernde Beſchäftig. v. ſofort braucht 
L. E. Richter, Marienwerder Wpr. 


Si Bankauermühleb. Warkubien 
wird ein 185471 


Müllergeſelle 


der auch 1 iſt, geſucht. 


Tüchtiger Windmüller 
findet ſofort oder ſpäter lohnende Stel⸗ 
lung in Damrau bei Lichtenau, Kreis 
Marienburg. 18886 


Einen tüchtigen, älteren 


Pindmüllergeſellen 


ſucht bis ſpäteſtens zum 15. d. Mts. 
Schiefelbein, Gr. Sibſau 


bei Warlubien. 188391 
Meyer Baruch, Fordon, ver⸗ 
langt einen [8826] 


tüchtigen Bäcker 

Ofen⸗Arbeiter, dauernde Arbeit. 
Ein 2 Bäckergeſelle 

und 1 Laufburſche 


können ſofort eintreten. A. Radtke, 
Bäckermeiſter, Schießlatz Gruppe. 


Für kleinere Gebäude⸗ Reparaturen 


gut empfohlener 8797] 


Zimmermann 
geſucht. 
von Kries, Kgl. Domaine Roggenhauſen. 
Einen äußerſt tüchtigen u. zuverl, 


Zimmerpolier 
ſucht ein größeres Zimmergeſchäft Oſt⸗ 
preußens zu engagieren. 
nebſt Zeugnißabſchriften werd. brfl. 


Nr. 8604 Nr. 8604 an di die Exp. d. Geſell. erb. 


Eein Zieglergeſelle 
kann ſich ſofort auf Akkord dder Stand⸗ 
lohn melden. Winklewski, 

Ziegelei Biſchofswerder Wpr. 


Zum ſoſortt en Nurritt Wird für ein 


Provinz Poſen ein 


Rittergut in der 
junger ev. nüchterner 


Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht. 
Fertig polniſch ſprechen und mit Rüben⸗ 
bau und Drillkultur vertraut ſein. Gefl. 


dolph Guttzei t, Grandenz. 


evang., gut ee verh. 
uſpektor 


direkt unter Leitung des Prinzipals 
in Weſtpreußen. 
ehaltsanſpr., kurzem 
eugn., 
welche nicht zu 3 werden, werd. 

Exp. d. Geſ. erb. 


Hofinſpektor geſucht! 
be 
Appelwerder Wpr. wird einguberfäfftgen 
mit guter Schulbildung ausgeſtatteter 
um 
eſucht. Gefl. Offerten nebſt D. 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
. von Inten, 


für ein Rittergut 
Meldungen mit 
Lebenslauf und Abſchriften der 3 


brfl. u. Nr. 8695 a 


Für das Dominium Dreetz 


A evangl. Religion, 


1. Juli er 
ſind zu richten an 
Berlin NW,, Albrechtſtr. 5. (8802) 

inen gebildeten, 187581 
jungen Landwirth 


als zweiten Inſpektor bei 350 Mark 


Alu halt ſucht 


[ Abm 


uſchwitz. 


| erbeten. 


gen ga 


[8852] 


Derſelbe muß vollkommen 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8808 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Wirthſchafts⸗ Inivektor, in den 20er 
Jahren, der poln. Sprache mächtig, mit 
* 1 . * ſof. Antritt 2 


6268860 


Geſucht zum 15. Juni ev. früher ein 


iniſtrator ur Polanowitz 


5 Ein bez e 3 
Findet um 85 d. 1 Offer 
i des e Pr ng 


Be ng nicht u Jahren, 
ev. Bf ur are | Unverb. 
In 1 bei 


inowo er 
zum 1. Juli ein 18858] 


zuverläſſiger Hofbeamter 


Stellung. Gehalt 300 Mark. 
Das Dominium. 


Ein Gärtner 


unverheirathet, welcher den Hof mit⸗ 
bejorgen muß, per ſofort meer Be 
1 1 mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu jahren an Rittergutsbeſ Ber 
Schwarz, Schadlowitz b. 
lawice, Kreis r 


2 tücht. ee 


können ſich gleich melden in Gro 
Rödersdorf, Bahnſtation Wolittnick. 


Suche für bald einen verheiratheten 
Schweizer 
derſelbe muß das Füttern und Melken 


Valiszewo bei Komorowo, 


beſorgen. ® 
Kr. Gneſen. Brandt, Gutsbeſitzer. 


Zum ſof. Antritt ſ. einen arbeitjamen 
Käjereigehilfen. 


C. Höfliger, Tiegenort Weſtpr. 


Zur Pflege eines erkrankten Herrn 
ſofort ein 


erfahrener Pfleger 

eſucht, der ſpäter die Stelle eines 
Dieners übernehmen könnte. Doch iſt 
dieſes nicht Bedingung. Meld. mit Ge⸗ 
n und Zeugniſſen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8845 d. d 
S b dee | 

In 88 bei Bodſchwingken 
(Kreis Goldap) wird für den Winter ein 


unverheiratheter Brenner 


geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht 
zurückgeſandt werden, Towie® an 
* 8751 


18702 


18892 


wir 


Ein gewiſſenhafter 
Kuhmeiſter 


oder Schweizer 
bei 66 Kühen findet bei hohem Gehalt 
und Tantieme zum 1. Mai in Blo⸗ 
naken bei Chriſtburg Stellung. 


Ein tüchtiger, nüchterner 18893] 
Schäfer 
findet von „sofort wegen Todesfalles 


Stellung in Jankendorf beiChriſtburg. 
Unternehmer 


zur Ausführung der Erdarbeiten für K 


eine 20 Kilometer lange Rübenbahn ſucht 


8868] Zuckerfabrik Neuteich. 
Geſucht 


vom 15. Mai oder von ſofort ein 


Unternehmer m. 20 Arbeitern 


(Männer und Frauen), für den Rüben⸗ 
En einer großen Domaine Ditpr. mit 
200 Morgen Kartoffelbau. Die Leute 
finden den Sommer hindurch bei der 
Ernte Beſchäftigung auf Akkord und 
freie Verpflegung. Offerten an Dom. 
Bandladen (boſtort) __ 18816] 
Einen unverheiratheten 189421 
Hausmann 
ſucht 18942] B. Krzywinski. 
<BR = Einen jungen, ordentlichen 


Hausmann 


ſucht von ſogleich [8901] 
H. Sieg, Bäckermeiſter, C Getreidemarkt 2. 


Einen Arbeiter 


ſucht W. W. Sommer's Brauerei. 
Ein zuverl. Arbeiter 

findet als 3 Audi far Stellung. 
[8910] rl Gerike. 


. c p / ˖ ccc 

Für unſer hieſiges Comtoir ſuchen 
wir einen jungen Mann aus achtbarer 
Familie mit der Berechtigung zum ein. 
freiw. Dienſt als (8842) 


Lehrling 
gegen monatl. Remuneration z.engagiren. 


Orenſtein & Koppel, Feldbahnfabrik, 
Danzig. 


Ich ſuche per ſofort für mein Tuch-, 


Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗ Geſchäft [8889] 


einen Lehrling 


(Israelit), ſelbiger muß polniſch ſprechen 


können und mit guter Schulbildung. 
Adolph Tützer, Arnswalde i. N' 


Für mein Modewaaren⸗ und Con- 


fektionsgeſchäft ſuche ich per 91 85 337 


1. Juni 
2 Lehrlinge. 


e, „Sprache 1 


eo Loeffler, Berent Wpr 
e eee 


Für mein . Manufactur⸗ 
4 und Modewaaxen⸗Geſ 


> einen Lehrling 


2 Sohn von anftändiger Familie, der 2 


333 Sprache, wenn möglich, 2 
mächtig. J. Aſcher, Ortelsburg. 4 


94090099964 — 


Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche unter günſtigen 


Bedingungen per ſofort reſp. ſpäter 
einen Lehrling. 


186931 Guſt. Skrodzki, Soldau. 


Ein Lehrling 


moſaiſcher Konfeſſion, der Luſt hat, das 
Kurzwaagren⸗Geſchäft gründlich zu er⸗ 


lernen, kann von } ofort eintreten bei 
Thrzanowsk 


waaren⸗ Geſchäft ſuche 185511 
einen Lehrling und 


einen Volontär 


8 ſofortigen act 788919 


Ran: wäre erwüni 
511 7 


Zub. C. lee Io en Weitbr, 


Fe 


Antritt. Zen 


chüft ſuche von & 
2 ſofort unter günſtigen Bedingungen 2 


7 Unterthornerſtr. 7. Nr. 
Für zmein Tuch⸗ und Wan 


Mialerle s 


F. Kan dee en Pr. kein. Bor. 


Lehrling 


mit 1 are ſucht 
mann, Uhrmacher, 


{m 

18890 Briefen Weſtyr. 

Gärtnerlehrling 
85 ſucht ver ſoigrt 5 auch gleichzeitig 
— . — Aal ulturen 2c. erlernen 
kann. bhaus. 36 M. Lohn pro 
Jahr. 
U. Nr. 8696 a 


Kein Trei 


1 er m. hin 
ro. d 


Geſ. erb. 


Junges, anſt. Mädchen, a. g. Familie, 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
fran. Näheres Miethskomtoir C. Ka⸗ 
tarzynska, Thorn, Junkerſtr. 7 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung auf einem Gut zur Er⸗ 
lernung der L Eh fferten 
unter 1728 poſtlagernd Marienwerder. 


Suche zum 15. Juli zur ſelb ſtſtän⸗ 
digen Führung eines Haushaltes 
8 Gute Ageuhmiſſe ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offerten unter J. 0. 
poſtlagernd Poſtamt Thorn erbeten. 


1 einfaches ja. Mädchen empfiehlt 
zur Stütze der Hausfrau das Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 17. 


Eine Berkänferin 5 ae io 
für mein Confituren gott zum bald 


u. u. Photogr. find mir 
einzu); A. Pfrenger, Bromberg. 


Eine Mehlverkäuferin 


älteres Mädchen oder Wittwe, wird zur 
ſelbſtſtändigen Führung des Mehl⸗ 
verkaufes geſucht. Poln. Sprache er⸗ 
forderlich. Meldungen zu aan 
Gilgenburg erbeten. 15 
G50 I. 


Ein ordentliches, ideen 18844 
Ladeumädchen 
beſond. als Verkäuferin f. d. Deſtill., findet 
jofort Stell. Meldungen nebſt Zeng⸗ 
niſſen erbeten. 
S. Bertram, Marienburg. 

HFeſucht zu ſofort oder 1. Juli unter 

Leitung der Hausfrau tüchtige, erfahrene 


Wirt hſchafterin. 
Dieſelbe muß in moraliſcher und 
Ren chor Hinſicht gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzen, ſowie ihre Brauchbarkeit im Backen, 
ochen, Schlachten und Federviehzucht 
nachweiſen können. Gehalt na eber⸗ 
einkunft. Kurzer Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Nr. 8817 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Hptelwirthinnen und Ammen 
können ſich min bei 8887 
Kampf, Langeſtr. 3. 
Für mem Schaut und Material⸗Ge 
ſchäft ſuche ein auſtändiges, 18888] 
junges Mädchen 
das ſchon in ſolchem Geſchäft e 
zum ſofortigen Antritt oder 15. 
. ic, ene den 
Zur Stütze der Hausfrau ſuche per 
ſofort oder ſpäter ein tüchtiges 


junges Mädchen 
aus anſtänd er Familie. Familien⸗ 
anſchluß. MORE DIE: de 
Meld. werd. briefl. m W * 
8841 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
moſ., als Stütze der Hausfrau al: 
Meld. werd. riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8368 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Mädchen 


für u zum en Antritt acht, 
18934 M. Kahle, Börgenſtr. 5 


Eine ältere Frau. 
3. Führung ei. kl. häusl. W. kann geg. 
mäßige Anſpr. ſof. od. vom 1. Mat ein- 
treten bei E. Schultz in Kruſchwitz, 
[8462] Dr. Poſen. 


Zum 1. Juli oder früher ſuche eine 
im Kochen, Backen und SR 


erfahrene, tüchtige 

amſell. 
Mit der Milch iſt garnichts zu m 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſind 
e nach Weißenhöhe u. si 


Aue * 


Eine junge Melerin 8 


ur weiteren Ausbildung in der N 
ettkäſerei, findet von gleich auf 6 — 
Monate Stellung in der Dampfkäſe u 
und Molkerei arkushof per ck 
orth Weſtyr. Gehalt 15 Mark per 
tonat. Friedrich Wunderlich. 
Geſucht Für] die Molkerei Concordia 
zu Bielitz (Kreis Neumark) zum 1. Sr 
15. Mai eine [8322] 


Lerumeierin. . 
W. Weſtphal, Molkereiverwalter. 
5 8 kann ſich melden 
(85 Grabenſtraße 5. 
Suche von ſogleich eine ehrliche 


Frau oder Wittive 7 


für meine Gaſtwirthſchaft zur ſelbſt⸗ 
Biete Arden der Küche und kleinen 
Wirthſchaft. Offerten unter Nr. 8811 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 
Zum Juli wird auf einem Gut is 
Pommern eine erfahrene, zuverläſſige 


Kinderfrau od. Mädchen 


9 bei zwei ganz kleinen Kinder. 
eldungen mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen werden briefl. mit Aufſchrift unt. 
8818 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Eine Kinderpflegerin 
in Handarbeiten u verlangt von 


jofort Frau San Bielaw 
bei Thorn. 68807 


une je. Anwärtern 
ird von ſo 
Schubaachertraße , 2 re 


FE 


an 


Be on See 
RT 
Br 


Ge DER 


BE 


ee 


a he 


ee 


DEREN RE RR 


Ostseebad ee 


Beil gate Geſunde 
€ 
Se men 11 he 


De Re r nad Berl 


er Stadt in großer N Answabt. 1 
Nähere Auskunft neh 


. — 15. Juni. 


8 


äftiger 
1 
Beaueme 2 


Die —— 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
3 weimal mit Schnelldampfern. 
Baltimore mit Poſtdampfern 


wöchentlich einmal. 


2 Dceanfahrt mit Schnelldampfern E Sl 


6—7 Tage, 


mit Poſt⸗ 


dampfern uch 
5 


Nähere Auskunft durch F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, N 
3 —— . Wpr., —— 5 ze 3 87. 5 


zu Wi 
und Schonungen, Park⸗ und 
2 Hühnerhöfen, Vergitterungen an a * 


se Varl are dug e 


dgehegen, Einzäunungen v. Waldungen 
Gartenanlagen, 


Kornböden ıc. 


rzinkten e ee 


Dradtgitter-Fahrif vo 


Elegante Yorgartengitter 


\uadratmeter von 16 Pf. an, 


N Vermögen 
— in Draht und © miedeeiſen, Geflechte für 
3 öfe, v 


Che e Bick 


d i t 
A: kiaen Beh g e 0 1 3 ſehr 


if gern bereit, die- 
elbe 1 u betreiben und 
önnen ſich daher auch unverheirathete 


Bäcker melden, die gerne ſelbſtſtändig 


werden Bu. 
Offerten iv nt. Nr. 8840 an die 
pedition des Runen erbeten. 


Suche 


ein am lebhafteren Orte gelegenes, 
mittl. Colonialwaaren u. Delikateß⸗ 


d. Geſ. u 


beidhifts Kertaui 


Material, „ Schaul⸗ und 


Reſtaurations⸗Geſchä ift 


mit großer Einfahrt und Stallung für 
100 Pferde, in einer größeren ae 
HR t, in der Hauptſtraße, dicht am 
ahnhof und Markt gelegen, Garniſon 
und höhere Schulen am Orte, iſt wegen 
Todesfall mit einer An due , von 
Mark 9000 bei ſehr günſtigen ° 5207 
u. e au verkaufen. 
Nur . wollen ſi . 
„S. 101 poſtlagernd Culm a. 
Reichel 2 


Krig⸗ Sen 


in der An⸗ 


e Anſiedler muß, der 
anden Nox Anſiedler angehören, 
Mindeſtpachtgebot 1000 Mk. Nachzuweiſ. 
Mk., davon können in 
Wirthſchafts⸗ und Kruginventar 2000 
Mk. nachgewieſen werden. Genauere 


ele von 3½ Pf. an, empfiehlt die] Auskunft ertheilt die unterzeichnete 


Franz Gloger, Schwedt a. 0. 


Brämiirt 55 2 eee e — eee. 9 mes 


5 Thüringer Kunstfärberei 
Chemische Wäscherei 


Etabliſſement 1. Ranges. — Peinlichſt ſanbere, unübertroffene Aus⸗ 
führung. — Ermäßigte Preiſe. — Hochmoderne Farben. — Annahmeſtelle, 
Muſter und Vermittlung bei A. Meissner, Graudenz, Alte Marktſtr. 1, 
N in Marienwerder bei Tehanne Kussin. 


Löbau 

„ e 

Lantenburg 
— 


5 Neuadt Wypr. 
Neumark 
; Leſſen 


M. v. Enauiecka. 
Anna Reeh. 


3 n 


nna Güssow. 
Harris. 
B. Richert. 
E. Mendelsohn. 
Geſchw. Versümer. 
18870) 


A. L. Jakobi. 
Valeria Thiel. 

r. L. Joseph. 

narie Kauffmann. 
Geſchw. Reschke. 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem. 


Waſſer⸗Verſorgung 


H Waiierleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtrt bis 10000 M 


— Zahlreiche Referenzen. — 


Fr. Rassmus,. Magdeburg. 


FAR, 
u a r 
et . * 


Anlagen. 


r 
u 


Schornſtein. 


— — 2er Yet - 


Geſellſchaft) 


Schoruſteinerhöhungen 1893: 
von Sanden, Launinken, alter 8,00, Erhöhung 14 Mtr. 
22 Mtr. Beep! Actien⸗ 

Wick old, alter Theil 25,0 Mtr., Erhöhg. 10 Mtr., gleich 


gleich 


ohne jedes Gerüſt, mit Anlage von 
unter weitgehendſter Garantie. 
Ausführungen 1890: Königsberger 


efefabrif G. A 
ergwerk Palmnicken, 30 M Mtr. hoch; 
Meierei Hohenrade, 17 Mtr. hoch; 


C. Skrodzki, Maurermeister] 
Königsberg i. Pr., Tamnauſtr. 46. 


u 
Bar: Geihäft, Schornſteinbauten, Feuerungds 30000 5 Auf Wunſch 14000 Mor 


usführung von Schornſteinbauten 


Blitzableitern 


Walz⸗ 
eter hoher Schornstein (unter meiner 


= Feikung erbaut); 18021 Stettiner Union, 9 er 
laſſung Königsberg - 


Dammkrug, eter hoher 
Im Jahre 1893 neu „ Short: 


bela n Kornſpiritus⸗ und Getreide reß⸗ 


ablfe, 27,0 Mtr. hoch; Bernſtein⸗ 
Genoſſenſchafts⸗ 

Ay 83 
Roſenau bei Königsberg, 35 M 
Meere e 


U. 


Geſeuſcha t = Brauerei 


35 Meter hoch (ohne Vetriebsſtörung der Brauerei). 
Keſſeleinmanerun en und Jenerungsanlagen 


893: . Dampffef keſſel: Union, Fabrik chemiſcher! 
ettig, Königsberg; Julius Dumcke, Königsberg; R. 
Königsberg; Genoſſenſchafts⸗ Meierei Hohenrade; Keſſeleinmauerung für die oe H ſich dire 
(Körting- Hannover) beim 


9; Brauerei ? 


Niederdruckdampfheizung 


rodukte Dammkrug bei Königs⸗ 
Sandmann, 


Neubau der ch eng 
(1642 


Anſtalt; Einmauerung einer Darre in der Brauerei Wickbold. 


Tapeten! 


10000 Rollen Eu e geſtellter 


eten 
10 pCt. unterm Einkauf bei 


Dessonneck. 


Muſtertarten frauko. 


Schuh waaren. 


Es Habe noch einen Reſt 

es „ zurückgeſetzter Damen: 
1 Ae die ich wegen 

? an Platz noch 

ER im Preiſe 2 habe. 


J. Ascher, 

re Herrenſtr. 27, 
F 
en und Paletots verſendet 
B 
5 > A. R. Kreuzgaſſe 6. i 
tiefern: Brennholz 
verkäuflich in 188761 Gruppe. 


Muſter⸗ 
Decker, 
1066) 


I Fir Cantinen und Gnfiniche 


empfehle 


Cigarren 
in guter Qualität und zu ſehr billigen 
Preiſen. D:. Balzer, 
Cigarren⸗Spezial⸗ Geſchäft 
Herrenſtr. Graudenz Herrenſtr. 
Ein gebrauchter, gut erhaltener 
Damenſattel 


wird zu kaufen gewünscht. Offerten an 
er e ver — ER erb. 


G@eschäfts-u.@rund. 1 Ä 15 
stücks-Verkäufe 
und achlungen. 


3 bin Willens, meine in einer 


Kreisſtadt belegene 188 8115 


ackerei 
mit ſämmtl. 
von ſo 1 
verpa e 


ſon⸗, 


8 verkehr, von ſof. 


R nahme 
kunft ertheilt Herr Julius Herruberg 
in Allenſtein. 18873 


Gutsverwaltung, bei der verſchloſſene 
Angebote bis zum 15. Mai einzureichen 
ſind. Zuſchlag erfolgt nach dem Er⸗ 
meſſen des zer der Anſiedelungs⸗ 
Siskaliſhe Gu Poſen. 
Fiskali 1 utsverwaltung Brachl in. 


Ein 9 28 
eingefü tes Mehl⸗ Geſchüft 
Kr abzugeben. Uebernahme kann 
ſpäter — u. ſind 1500 Mk. 

krforderlich Fach tube nicht nöthig. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7634 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 


In e. ſehr lebhaften Kreis⸗ 
Gymnaſial⸗ u. Landgerichtsſtadt 


kraft, 
Garni: | 


€ unt 
15 an ie Exped. Geſellig en erbet. 
günftig an Chauffee u.nabe Kreis: | dei 


401 e Renteugut von 323 
orgen mit Inventar, Saaten und 


Daube & Co., Danzig, erbeten. 


Die zu dem Nachlaß des im Dezember 
1893 verſtorbenen Grundbeſitzers Carl 
Kurella gehörigen 8812 


Grundſtücke 


3 zes reiheit Nr. 7 und 14. 
beſtehend ohnhaus und Stal⸗ 
＋ ſowie Ortelsburg Nr. 346, von 

Morgen Acker, ſollen durch mich, den 
Generalbevollmächtigten der Carl 
Kurella'ſchen Teſtamentserben, unter 
günſtigen Kaufbedingungen freihändig 
verkauft werden. 

Die Grundſtucke können ſofort in 
— wie und Beſitz genommen 


w 
„ wollen ſich bei mir 


Ortelsburg, im April 1894. 
Guttfeld, Rechtsanwalt. 


Grundffäcks⸗Verkauf. 


a Ein Grundſtſick in Dit- 
Uwpreußen, nahe der Kreis⸗ 
Lad, circa 70 Morgen in vor üglicher 
Kultur, ſehr gute Gebäude, vollſtändig. 
3 Fiſchereigerechtigkeit auf 2 
fiskaliſchen Seeen, iſt umſtändehalber 
preiswerth, bei mäßiger Anzahlung, zu 
ang rel 33 w. briefl. unter 
Nr. 8544 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
* Häuschen, mögl. mit 
1 zu pachten geſucht. Meld. w. 
brfl. u. Nr. 8928 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Haus 


in einer reis kad Hinterpommerns, 
maſſip, fait neu, 5 Bäckerei, außerd für 
jed. (Bei häft 1 Be 2 Bene günſt. 
Geſchäftslage, 1 Miethe tragend, 
nebſt kleinem OR 1 8 Morgen! cker 
ſofort mi dr hohen Alters u. fortwähr. 
Kränklich 

Näheres bei Lehrer Stielow, Bublitz 
in Se ne 


17244] 
loßgaut bei a 


eit der Beſitzerin zu verkaufen. 


keit eine 


Bockwindmühle 


zum Abhruch zum Verkauf. 


1 Waſſermühle 


in reichlicher Mahlgegend, gute Waſſer⸗ 
200 Morgen 
40 Morgen 
t ſehr preiswerth zu verkaufen 


Gebäude alle maſſiv, 
kleefähi es Land, davon 
Wieſe, 


iſt das älteſte Hotel, verbund. m. feiner | oder gegen eine Näbetes Ni zn 


eſtauration u. ſehr lebhaft. Reiſenden⸗ 
unt. den beſten Be⸗ 
dingungen zu verpachten. * — Ueber⸗ 

ehören 3—4000 Mk. Aus⸗ 


Suche per ſofort reſp. ſpäter ein kl. 


1 Bieruerlagsaeldill ein 


Ur Bierverlag gut eignet, 

zu pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8583 durch die Exped. 
des Geſelligen in ea ge, erbeten. 


Materialw. u. Schant-Beidhält 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ 
k. erforderlich. Meldung. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 8878 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Hoch herrschaftliche Billa 


made Zimmer, Veranda, gr. Garten, 

ve Stallungen, 28 2.0 feiniter 
liter, 1 für 24000 Mk. 

verkaufen. rere 


Rothwild⸗Jagd . el. 
Offerten unter Nr. 8505 an die Exped. 
des des Gejelligen erbeten. erbeten. 


Fin Lafdgrundſfück 


mit ſchöner Vanbg tu lebendem 
und todtem Inventar, von jofort zu 
verkaufen. Wittwe C. Klemp, 

8838] Gr. Mocker bei Thorn. 


Ein Reftauraffaus-Grundfüg 


>. in einer verkehrreichen Straße Thorns, 


auch zu Kolonialw. 
ſtelle, für ca. 3000 
Uebereinkunft, ferner ein 


Hotel | 
der Thorner Aktiengeſellſchaft, beite Lage 
Thorns, preisw. mit etwa 20000 Mk 
An guter H Sr. zu verkauf. Käufer 
wenden an 
v. Hinz, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 11. 
Beſte Geſchäftslage. 

Das Haus, Herrenſtraße 3, in welchem 
ſeit 18 Jahren ein Eiſen⸗ Geſchäft be⸗ 
re wurde, iſt unter günſtigen Be⸗ 

ngungen zu verkaufen. Näheres 9967 
Ar rip daſelbſt. [89 


Hoch feines Beulengut 


120-150 he je Weizenacker in einem 
Plan, 2 4 ir hoher . u 
Morgen bei 25 Mk. 2 Ange * 
zu ü 5 Meld. unter Nr 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


1 „ſichere Brod⸗ 
Anzahlg. * 
18916 


Zug vieh⸗ F 


vert auf chen. eres durch F. Stapel, 
1 . Getreidemarkt 12. 


Uniſtände .. beabſichtige mein 
rentables Mühlengut 
aus freier Hand zu N en, ſelbiges 
liegt hart an Chauſſee, 1 Meile von 2 
Bahnhöfen entfernt, es it. eine Waſſer⸗ 
l⸗ und S neidemühle mit großer 
Waſſerkraft, ſelbſt bei ER: Jahres⸗ 
zeit nie Mangel an Waſſer, dazu 5 Hufen 
tand, Mittelboden, eee über 100 
Morgen gut beſtandener Wald, gute 
Wieſen, an der Paſſarge, ichöne Ho 58 
anlagen, Fiſcherei nebſt gutem Aalfan 
ausgezeichnete Jagd. Kaufpr. u. be 
u. Uebereink. Gefl. Off. u. L. 247 
Exp. d. Landw. Anz. i. e S. 


Eine Beſitzung 


von 230 Morgen, davon 30 Mg. 

wieſen, ca. 80 Morg. Weizenbo 1 — 

andere Kartoffelland, 1 Meile von 

Graudenz; iſt für 27000 Mk. mit 9⸗ bis 

12000 Mk. Anzahlung ae ver verfaufen. 
Offerten werd. unt. 921 an die 

Expedition des Geſelligen erbet 


Kine Beſitzung 


[von ca. 200 Morgen, davon 12 Morgen 


RS eine Meile von Graudenz, neue 
Geb bäude, ſehr werthvolles Inventar 
dere iſt Alterswegen des Be⸗ 
it 8 für 40000 Mk. bei 15- bis 18000 
* ag lung I. verkaufen durch 
tapel, Getreidemarkt 12. 


1 andauernder Me be⸗ 
abſichtige ich meine 18862] 


Befſitzung 


in Schloß Mareeſe, ca. 8 Hektar 
groß, m. fait neuen Wirthſchaftsgebäud. 
nebſt Inſtkathe und vollſtändigem ſehr 
guten lebenden u. todtem Inventarium 
und gutem Ackerland, Fiſcherei u. Rohr⸗ 
nutzung unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
— zu verkaufen. Selbſtkäufer be⸗ 
ieben ſich direkt an mich zu wenden. 


. Ehms, Fechten Wareeje 25 


Bahnh. Marienwerder. 


Ein in 115 etwa 20 Minuten 


von der Stadt Thorn ab, 1 8 


Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöckig. Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stallungen, Hausgarten u. 
dar. angrenzendem Gartenland, letzteres 
in einer Größe von 67 ar 21 qm, ſoll 
Erbtheilungshalber verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt ſehr günſtig und 
eignet ſich zur Gärtnerei ebenso gut, wie 
zu jedem anderen Geſchäfte. 8388] 
Auskunft 9 Matz in ae 
Hoheſtraße Nr. 7, II Treppen. 


Am 1I. ara Vormittags 10 Uhr 


e zu 1 die erite er 


eußi 
20 


ellſchaf ft ſtatt. 


ge Sage der Weſtpreußiſchen denn Gee 


von Kries - Trautwitz 


guten Gebäuden, iſt mit 8—10000 Mark 7 Dafielbet kann ge teen 
‚an einen tüchtigen Landwirth zu ver⸗ 1 81155 Ki olt werden. 
kaufen. Adreſſen unter 722 an G. L. Ziltz, R. Ziltz, Nitzwalde. 


Zum ſachgemäßen Ankauf von 


ff Fin 


ehlt ſich sı in er Jahre und 
erbittet gefällige Kaufaufträge möglichſt 
bald Partikulier Schmidt⸗Inſterburg 


Eine braune Stute 


hat ſich bei mir eingefunden. 18933 
G. Witt, Fuhrhalter, Tuſcherdamm. 
Dar ehlerfrei, 4 ku gut ges 
vertäufli für 850 Mart in 
Sumowo pr. Naymowo. 


11 feltes Schwein 


5 bis 51/2 Ctr. ſchwer, ſteht zum Be 
kauf bei [8913] 
A. Hellwig, Abb. Leſſen. 


Nee >äbr ler W 5- jährig. 


In Bankauermühle 
bei Warlubien ſtehen 


25 Faſelſchweine 
und 20 Abſatzferkel 


zum Verkauf. 182871 


Schönes Dachrohr 


verkäuflich, eventl. wird W F a jr 
angenommen, 


240 Fitiſchſchafjährlünge 


verkäuflich, ein älterer, ganz 


frommer Ponny 


geſucht in Klein Ellernitz. 


2 vierj., bairiſche 


BER Aunocıien 


Be — 
Verkauf. 


Folſong b. Oſtaſchewo. 


18800 


ſtehen vel 691 zum 


Dreizehn Junge, fette 


tiere 
Ellern⸗ 1. Pappeluutzholz 


zum * 
Schmiedicke, Gr. Lensk 
per Grodtken Opr. 


Eine friſchmilchende Kuh 
200 Ctr. frühe Roſen⸗, 
200 Ctr. 


magnum bonum - Kartoffel 
verkäuflich in Ornaſſau bei verkäuflich in Ornaſſau bei Pelplin. 


50 junge Entchen ae 


8 ei tet ne 


eee eee , Err: ER 
Auf ein Haus mit 9 Morg. Dar en⸗ 
land, Kr. Graudenz * 2 Thlr., 
werden zur 1. Stelle Thlr. 5 
Boy. 5 Neld. 810 2 5 chr. 
d. Exped. d or erb. 


i BER nur ‚900 ma anf Aäudrucde — 8 


tädtiſche Grundſtücke im W 
zu vergeben. H. Gabriel, Tabakſtr 


23000 Mark 


Kirchengelder ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit auf Hypothek zu verleihen. 
Anträge unter Einſendung der zur 
Sicherheitsprüfung nöthigen Papiere 
ſind zu richten an den it en⸗ 
Rendant für Gr. Arnsdorf H. O. Glüer, 
Gergehnen bei Saalfeld Opr. 18810 
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Bädermeifter 28 Jahre alt, Be 
Juhaber einer a Se Bäckerei, 
ſucht eine treue ebensgefährtin. 
Damen bis zu gleichem Alter, welche 
hierauf reflektiren, werden ebeten, 
Offerten nebſt Photographie und An abe 
der Familienverhältniſſe unter „Hoff⸗ 
nung“ poſtlagernd Thorn einzuſenden. 


Elm gebildeter 88791 


junger Kaufmann 
ev., große, impoſante Erſcheinung, wünf ſcht 
Bekanntſchaft einer Dame (Wittwen ni 
ausge chloſſen). Ernſtgemeinte Offerten 
mit Angabe der Verhältniſſe erbeten 


— 5 Chiffre C. 100 poitlagernd Sol» 
au Oſtpr. 


Ein alleinſtehender, gebildeter Herr, 
moſ. Glaubens (Wittwer), Stand Kauf⸗ 
mann, Mitte 50 er Jahre, friſche imvof. 
Per 5 mit baaren Erſparniſſen, 
Geſchäftskenntniſſe in allen a 
ſucht eine anſtändige [8885 

Lebensgefährtin 
„ paffenden Alters mit baarem Bermö 1 
od. ſtehendem Geſchäft, wirthſchaftlich, 
liebevollem Charakter, welche eine glückl. 
Ehe eingehen will. Suchender ſpri 8 
auch fein polnisch; Discretion zugeſich. 

Off. an Haafenſtei in & Vetter. 
Danzig sub A. Z. 1000. 
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Die Erbtante. 
Jon B. Milar⸗ Gersdorff. 

Fritz, dem dieſe Flucht unerklärlich iſt, rührt ſich nicht 
vom Fleck, er denkt nur, während ihm eine 92195 ee 
zus Geſicht ſteigt: „vielleicht merkt fie mir die Erbtante an.“ 
Nachdem Liſa vor dem Hauſe Halt gemacht, ſieht er, 
daß ſie an einem ganz gewöhnlichen Werktag ſonntäglich 
gekleidet iſt. 

„Wollen wir denn nicht ſpielen?“ fragt er kleinlaut und 
achtet auf jede ihrer Mienen. 

„Nein, heute darf ich nicht. Du ſiehſt doch, daß ich 
mein beſtes Kleid anhabe, und Mama ſagte, wenn ich mich, 
ehe unſere Tante ankäme, ſchmutzig machte, ſo giebt es 

chläge und ich muß gleich zu Bett.“ 

So, Eure Tante kommt?“ erwiderte Fritz etwas be⸗ 
ruhigt. — „Gott, was iſt denn dabei? Wir haben immer 
eine Tante“ — und als ob es nun gelte, fügte er raſch 
hinzu: „Und ſogar — eine Erbtante!“ 

Den Kopf weit vorgeſtreckt, ſtarrte Liſa ihren kleinen 
Nachbarn einige Augenblicke lautlos an, dann drehte ſie ſich 
auf den Hacken um und war ſchleunigſt im Hauſe ver⸗ 
ſchwunden. | 

Fritzens Vorſtellungen von einer Erbtante umdüſterten 
ch immer mehr und mehr; es fehte ihm jetzt an jeglicher 
Schwungkraft, den Rückweg über den Zaun zu nehmen; wie 
unter der Laſt eines böſen Gewiſſens kroch er gebückt zwiſchen 
gelockerten Latten hindurch und ſchlich, die Hände auf den 

ücken gelegt, mit nachdenklich geſenkter Stirn, in ſein 
Stübchen hinauf. 

Als Liſa vom Garten in die Wohnung ſtürmte, trat 
ſoeben von der Straßenſeite die angekündigte Tante herein. 

„Na, Du Wildfang!“ rief Liſas Mutter. „Du ſiehſt 
mir gerade ſo aus, als wollteſt Du an uns vorüberſauſen, 
ſiehſt Du denn nicht, wer da iſt? Nun, was thut man da?“ 

Die Kleine knixte und ſchob ſich langſam vor, während 
die Tante, um ſie zu ermuthigen, ihr eine Konfektdüte ent⸗ 
gegenſtreckte. 

„Hier, Lieschen, ein paar Bonbons,“ ſagte ſie mit ein⸗ 
ſchmeichelnder Stimme, — „ſo, nun gieb mir aber auch 
Dein Händchen!“ 

Weil Lieschens Rechte krampfhaft die Düte an das 
A, pochende Fat in bf ſo mußte die Tante mit der 
Linken vorlieb nehmen, in die das Kind bisher ſeine Ver⸗ 
legenheit — verbiſſen hatte. 

Die Kleine an ſich ziehend, fragte der Beſuch: „Nun, 
Du kennſt mich doch noch? Du weißt doch, wer ich bin?“ 

Lieschen nickte. 

„Nein, heute benimmſt Du Dich auch gar zu einfältig!“ 
ſich 690 1 ärgerlich heraus, „gleich grüßt Du, wie es 
ich gehört.“ 

„Guten Tag, Tante!“ hauchte das Kind. 

„Und wie noch?“ fiel der Quälgeiſt wieder ein. 

Da kam es mit ſtrahlendem Geſicht und feierlich laut 
von Liſa: „Erbtante!“ 

Die beiden Frauen ſahen ſich eine Weile ſprachlos an. 

„Wie kommſt Du denn zu dem Wort?“ forſchte äußerſt 
geſpannt die Mutter. 

„Eggberts Fritz hat ſoeben gejagt: er hätte eine Erb: 
eig und da iſt unſere Tante doch gewiß auch eine Erb⸗ 
ante. 

Die Schweſtern wechſelten einen verſtändnißinnigen Blick. 

„Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit,“ warf Egg⸗ 

berts Nachbarin ein. 
„Ich habe es immer geſagt: im Doktorhaus giebt es 
keine Freiwohnungen: das alte Fräulein hat Nichts umſonſt. 
ar wie unvorſichtig, ſo etwas vor den Kindern breit zu 
reten!“ 

Die Mutter fühlte ſich dem Töchterchen gegenüber zu 
einer Erklärung gedräugt und ſagte deshalb ſo ſpitz als 
möglich: „Wir, Lieschen, haben keine Erbtante, und ſollte 
Dir Fritz wieder von der ſeinen erzählen, ſo ſprich nur: 
Du hätteſt Deine Tante auch lieb, ohne daß ſie eine — 
Erbtante wär. So nun geh' wieder in den Garten!“ 

Die Kleine verließ nur zu gern das Zimmer, ſo klug 
eworden, wie ohnedies Fritz, als er ſich von ſeiner Mutter 
Belehrung erbeten. 

Des Doktors Söhnchen zeigte den ganzen Abend Hang 
zum Alleinſein, er blieb einſilbig und vor allen Dingen 
Tante Gertrud fern, die ihm plötzlich ſich feine geworden 
war. Selbſt im Traume beſchäftigte ſich ſeine Phantaſie 
mit dem Spuk und zauberte ihm ungeheuerliche Geſtalten 
vor, die alle ſeine Erbtanten ſein wollten. 

Tes Morgens, gleich beim Erwachen jedoch, kam ihm 
ein ſchnell zum Entſchluſſe reifender Gedanke. Wozu ging 
er denn in die Schule, als um den Lehrer nach Allem, was 
er nicht wußte, zu fragen? — Fritzens Aufmerkſamkeit 
während des Unterrichts ließ eigentlich Alles zu wünſchen 
übrig, die Buchſtaben konnten ihm nicht das geringſte Inter⸗ 
5 abgewinnen und die Stunden wollten ſchier kein Ende 
nehmen. 

Endlich war er erlöſt? Die anderen Jungen beeilten 
ſich, ins Freie zu gelangen; Fritz ganz allein hatte noch ſo 
viel mit ſeinem Ranzen und Federpenal zu ſchaffen, daß der 
Lehrer ſich bemüßigt fand, den Säumigen ein wenig anzu⸗ 
treiben. Als endlich der letzte ſeiner Kameraden aus der 
Schulſtube verſchwunden war, ſtotterte Fritz: 
fe „Ach, Onkel Lehrer, ich möchte Dich noch gern um etwas 

agen!“ 

„So, mein Junge, was möchteſt Du denn wiſſen?“ 

„Was eine — Erbtante iſt.“ 

Der Gefragte zog die buſchigen Augenbrauen hoch, 
muſterte mit wohlgefälligem Lächeln den Dreikäſehoch und 
rief fröhlich aus: „Na, Fritz, Du biſt es doch nicht etwa 
gar, der eine Erbtante hat?“ 

Nur ein ſchwaches Kopfnicken erfolgte als Antwort. 


[Nachd. verb 


„So, jo — dann, mein Sohn, ſei auch recht brav, daß 
fie noch Freude an Dir erlebt und Du Dir die Erbichaft f 


nicht verſcherzeſt. Iſt es vielleicht Deine Großtante, Fräu⸗ 


lein v. Schöller?“ 


„Ja 5 ſeufzte Fritz. 


Was ſeufzeſt Du denn, alberner Junge ? Ich wollte, 


jeder meiner ſechs Bengel hätte ſeine Erbtante.“ 
Fritz ging mech ein Licht auf, daß es doch etwas 
Gutes um ſolch eine Erbtante ſein müſſe. Trotzdem ſah 
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er noch immer geſpannt zum Lehrer auf, als dächte er: 


nun ſagt einmal, was es eigentlich iſt! 


Da beſann ſich auch Jener auf des Knaben direkte Frage 
und er begann in altgewohnter, ſchulmeiſterlicher Weiſe: 
„Alſo paß auf! Eine Erbtante iſt eine Tante, von der 
man etwas erbt, das heißt: Alles, was jetzt Fräulein von 
Schöller gehört, gehört nach ihrem Tode — Dir.“ 

Der kleine Erbe erröthete bis unter das Stirnhaar. 

„Auch Tantens großer Flügel?“ fragte er mit unſicherer 
Stimme. 

„Wahrſcheinlich auch der,“ antwortete Onkel Lehrer be⸗ 
luſtigt, um mit plötzlich nachdenklichem Geſicht hinzuzu⸗ 
ſetzen: „Ja, ja, ich habe ſchon gehört, daß Du zu Deines 
Vaters Leidweſen viel auf dem Klavier — herumklimperſt —“ 

Fritz warf den Kopf zurück, und dem Sprechenden einen 
halbverſchleierten nichts weniger als Hochachtung aus⸗ 
drückenden Blick zuſchleudernd, riß er ſeinen Ranzen an ſich, 
ſagte kurz: „Ich danke auch!“ und ſchritt gravitätiſch aus 
dem Klaſſenzimmer. 

„Drolliger Knirps!“ dachte der Zurückbleibende, indem 
er laut auflachte, dann aber fügte er ſeufzend hinzu: „Hat 
aber eine Erbtante. Ja, ja, die Eggberts hatten immer 
Glück!“ 

Fritz athmete auf, wie er bemerkte, daß ſich ſeine Schul⸗ 
kameraden bereits verlaufen hatten; er wählte zum Heimweg 
ein einſames Gäßchen, denn er wollte allein bleiben mit 
ſeinen in ihm wogenden und gährenden, höchſt unklaren 
Empfindungen. Vor ſeinem Geit marſchirten lauter Dinge 
aus Tante Gertruds Bereich auf, die, ſoweit er zurückdenken 
konnte, ſeine Habgier erregt hatten. Ein geradezu wonniges 
Gefühl ſtieg in ihm auf bei dem Gedanken an ein kleines 
Schilderhaus, in dem ein Soldat ſtand, der, mit einem Uhr⸗ 
werk in Verbindung gebracht, jede Stunde vortrat und eine 
ganze Minute lang die Trommel rührte. Gertrud gab 
jedoch dem bejahrten, ſchon ihr Kinderherz entzückenden 
Soldaten längſt das Gnadenbrot und ließ das Uhrwerk 
raſten und roſten. Nur zu Fritzens Freude mußte der Ve⸗ 
teran noch manchmal den Wirbel ſchlagen; weil er aber im 
Lauf der Jahre gelenkſteif geworden, hieß es dem Alten gut 
zureden, was viel Zeit erforderte und wozu Tante Gertrud 
nicht immer gelaunt war. So kam Fritz eigentlich nur 
ſelten zu dem ihm hohen Genuß. Zu Hauſe angelangt, 
ſtürmte er ſogleich in Gertruds Stube. 

„Tante Gerd!“ rief er befehlend, „laß Hans“ — ſo hatte 


er den Soldaten ſelbſt getauft — „wieder einmal trommeln!“ 


Sie horchte überraſcht auf, und weil ihr der Ton mißfiel, 
ſchlug ſie ihm die Bitte rundweg ab. 

„Nun denn nicht!“ erwiderte er trotzig, „ſpäter ſoll der 
faule Hans aus Strafe den ganzen Tag nicht zur Ruhe 
kommen,“ und war zur Thür hinaus. 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf, weil ſie ſich des 
Knaben ſeltſames Gebahren gar nicht zu deuten wußte. 

Fritz aber flog ins Wohnzimmer zu ſeiner Mama hin⸗ 
unter und ſprach triumphirend: 

„Heute brauchſt Du mir nicht mehr zu ſagen, was eine 
Erbtante iſt, nun weiß ich es allein.“ 


Frau Anna fiel die Arbeit in den Schooß, ſie betrachtete 
geſpannt ihren Sohn, der ſich geradezu auffallend geberdete. 


„Jawohl, ich weiß es ganz genau — Alles von Tante 
gehört nach ihrem Tode mir“, erklärte er eifrig und ſprang 
aus lauter Vergnügen über den Gedanken auf einem Bein 
herum. 

Seine Mutter glaubte in einen Abgrund von Herz⸗ 
loſigkeit zu ſehen; er konnte lachenden Mundes von Gertruds 
Tode reden, von jener Gertrud, die ihn ſeit der Stunde 
der Geburt wie ihren Augapfel gehütet, Nächte an ſeinem 
kleinen Lager gewacht und, wenn es nöthig geweſen, mit 
ihrem Leben das ſeine erkauft hätte. Sie konnte ſich gar 
nicht faſſen, daß es ihr Kind ſei, das ihr dieſe ſchmerzliche 
Ueberraſchung bereitete. In dem Augenblicke gewann jedoch 
eine Zornesaufwallung die Oberhand, und Fritz eine ſchallende 
Ohrfeige verſetzend, ſagte ſie: „Da — als Abſchlagszahlung 
auf Deine Erbſchaft!“ 

Niemals war ein Kind unſchuldiger zu Schlägen ge⸗ 
kommen, als Fritz in jener Stunde, und deshalb drängte 
das Erſtaunen über das unerwartete Ereigniß die Thränen 
in ihm zurück, die! ſonſt nur zu reichlich floſſen, wenn er 
gefühlt, eine Züchtigung verdient zu haben. 

Blaß, wie die zu Stein gewordene Verwunderung, blickte 
er auf die erregte Frau. Dieſe kam denn auch raſch zur 
Einſicht, daß ihre Schlußfolgerung bei des Knaben Aus⸗ 
laſſungen unrichtig, er weit entfernt war, ſich eine klare 
Vorſtellung von dem betrübenden Vorgang zu bilden, der 
dieſer ihn ſo beglückenden Erbſchaft vorausgehen mußte. 
Sie zog alſo den Knaben zu ſich heran, um ihm dies in 
bewegten Worten begreiflich zu machen. — — — 


(Jortſetzung folgt.) 


— ne neben 


In Maientagen, 


Herrlich iſt's, an Maientagen 

In den grünen Wald zu gehn, 
Wo die wilden Vöglein ſchlagen. 
Alſo hör' ich Dichter ſagen, 

Und ich ſelbſt auch find' es ſchön. 


Schön auch iſt's, an Silberbächen 
Hinzuwandeln froh und frei, 
Wo es Blumen gibt zu brechen; 
Ja, ſogar das Spargelſtechen 
Sit kein ſchlechtes Ding im Mai. 


Auch, Waldmeiſter ſich zu holen, 
Wo er vorkommt gut und echt, 
Und zu ſitzen dann bei Bowlen: 
Oftmals ſchon iſt es empfohlen, 
Wie mir ſcheint, mit vollem Recht. 


Garſtig iſt's, an Maientagen 

Sich, wenn milder Lüfte Hauch 

Roſen läßt die Dornen tragen, 

Mit Geſchmeiß herumzuſchlagen — 

Doch das muß der Gärtner auch. 
(Kladderadatſch.) 


No. 100. 


Il. Mai 1894, 


Briefkaſten. 


A. B. 1) Sollten Sie nicht noch fähig fein, das Geſchäft 
mehr in Se zu bringen? Nur wenn dies ausgej loten, 
wäre die Entſchädigungsklage nöthig, zu welcher Sie, da der 
Rechtsſtreit vor das Landgericht gehört, einen Rechtsanwalt an⸗ 
nehmen müſſen. 2) Wenn Sie vordem bereits in demſelben Re⸗ 


— 


* 


ierungsbezirke gewohnt haben, bedarf es nochmaliger Bekannt⸗ 
machn ’ daß Sie mit Ihrer Ehefrau in getrennten Gütern leben, 
nicht. Andernfalls iſt ſolche beim Amtsgerichte zu beantragen. 
Poſtſt. Strasburg. Auch den Frauen iſt es durchaus nicht 
verwehrt, Petitionen an den Reichstag oder Bundesrath zu unter⸗ 
ſchreiben. 

G. V. 100. Cammin. Im 8 28 des Krankenkaſſen ehe 
heißt es: „Perſonen, welche in Folge eintretender Erwerbskoſig⸗ 
keit aus der Kaſſe ausſcheiden, verbleibt der Anſpruch auf die 
geſetzlichen Mindeſtleiſtungen der Kaſſe in Unterſtützungsfällen, 
welche während der Erwerbsloſigkeit und innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von drei Wochen nach dem Ausſcheiden aus der Kaſſe 
eintreten, wenn der Ausſcheidende vor ſeinem Ausſcheiden min⸗ 
deſtens drei Wochen ununterbrochen einer auf Grund des Kranken- 
kaſſengeſetzes errichteten Krankenkaſſe angehört hat.“ Hiernach und 
nach Ihren Darſtellungen hätte alſo der Käſergehilfe für die 
Dauer der Krankheit vom 3. Januar bis 13. März das Kranken⸗ 

eld zu beanſpruchen, wenn er in der Lage wäre, ſeinen Anſpruch 
urch ärztliche Atteſte u. ſ. w. zu unterſtützen. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


S. G. Weichſchalige Eier können die Folge fein von 
1) Krankheiten des Eierſtockes, 2) zu kalkarmem Futter, 3) un⸗ 
enügender Waſſerzufuhr oder 4) zu ſtarker Erregung durch 
auerndes Zuſammenleben der Erpel mit den Enten. Die Heil⸗ 
methode ergiebt Ich hieraus für den einzelnen Fall von jelbit. 
Im erſten Falle faſſe man das Huhn an den Beinen und ſchüttle 
es ruckweiſe von oben nach unten mehrere Male, im zweiten gebe 
man Mörtel von altem Mauerwerk oder ein Gemiſch von 2/5 Kreide 
und ½ phosphorſaurem Kalk, im dritten ſorge man für aus⸗ 
reichende Mengen Trinkwaſſer, im vierten trenne man die beiden 
Geſchlechter. Im allgemeinen dürfte eine Fütterung mit Weizen⸗ 
ſchale und gedaͤmpften Kartoffeln zweckmäßig ſein. 

F. K. Es empfiehlt ſich, Seradella zur Herbſtweide ſchon 
bald und zwar ohne Ueberfrucht anzuſäen; 40 Kilog. pro Hektar. 
Wir unterlaſſen nicht, hierbei darauf hinzuweiſen, daß Seradella 
1025 oft mit zu geringer Keimkraft geliefert wird und dieſe daher 
orgfältig geprüft werden muß. n f 

A. b. K. Die Zucht der Seidenraupe wird unſeres 
Wiſſens weder in Poſen, noch Weſtpreußen in größerem Maße 
ſtabe betrieben; es hängt das offenbar mit unſerem für die 
Maulbeerkultur nicht günſtigen Klima zuſammen. 

J. v. N, N eidenraup siert kaufen von Direktor 
Bolle in Görz (Deiterreich) und Profeſſor Harz in München. 
Maulbeerbäume hat jede größere Baumſchule abzugeben, jo z. B. 
Rathke und Sohn in Prauſt. Leider ſind unſere Winter i. A. 
aber zu hart für dieſen Baum, ſe daß er ſtark zurückfriert. 

. 100. Der Ausdruck „ſchwarzer Lehm“ kann nur in 
einem kleinen Gebiete üblich fein, da er ſonſt nirgends bekannt iſt. 
eg iſt offenbar lehmiger Boden mit hohem Prozentſatze 

umus. 
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Wetter » Ansichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Mai: Wolkig m. Sonnenſchein, warm, Gewitterregen, ſtarker 
Wind a. d. Küſten. — 2. Mai: ier vielfach heiter, warm, 
windig, ſtrichweiſe Regen und Gewitter, ſtarker Wind a. d. Küſten. 


Thorn, 28. April. NN der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, 126-27 Pfd. hell 127 Mk., 130 Pfd. hell 
129 Mk. abfallende Qualitäten ſchwer verkäuflich. — Roggen 
matter, 120 Pfd. 105 Mk., 122⸗23 Pfd. 107⸗8 Mk. — Gerſte flau, 
Brauw. 130-38 Mk., feinſte über Notiz, Futterw. ſchwer verkäuf⸗ 
lich, 100 Mk. — Erbſen flau, Futterw. 103⸗6 Mk., Mittelw. 
113-17 Mk. — Hafer flau, inländiſcher 130⸗32 Mk. 
Bromberg, 28. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 
eis 127—133 Mk., geringe Qual. 122—126 Mk. — 
108—113 Mk., Qualität 


Poſen, 28. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,60, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,00. Still. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 28. April 1894. 

Weizenmehl: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Dit. 5,00. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40 
fuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.40, fein Nr. 1 Mk. 7,407 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20. 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4 00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 12,50, 
rdinär MT. 11.00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. % 
13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.00, Hafer⸗ Mk. 15,50, 

Berliner Cours⸗Bericht vom 28. April. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl 
3½0% 101,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,90 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,25 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,10 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
21/2 0/0 97,40 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,40 ©. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/% 98,00 bz. Pommerſche Pfandbr. 3¼ %. 
99,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 98,10 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3/ % 98,10 bz. 
Weitpr. neuländ. II. 3¼0% 98,10 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
104,10 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 31/2 % 99,00 bz. B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,80 G. 

Stettin 28. April. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
137-139, per April⸗Mai 139,50, per Juni⸗Juli 140,50 — 
Roggen loco unv., 115—117, p. April⸗Mai 119,00, per Juni⸗Juli 
121,50. — Pommerſcher Hafer loco 133—143, 

Stettin, 28. April. Spiritusbericht. Loco behaupt., ohne Faß 
50er ——, do. 70er 28,50, per April⸗Mai 29,00, per Auguſt⸗ 
September 30,80. 

Magdeburg, 28. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

2% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 

excl. 75 % Rendement 8,90. Ruhig. 

Original: Wochenbericht 15 Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 28. April 1894. 


Mark Mark 
la Kartoſſelmehl 15 15½ J Rum⸗Couleur „ „ U 
Ia Kartoffelſtärke „ „ 33-1511 [ Bier⸗ Couleur 32 — 34 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 11½—13½ J Dextrin, gelb u. weiß la. [22 23 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secundaa 20 — 21 
Frachtparität Berlin 770 We. zenſtärke (klſt. ) 2027 
Fkfr. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (grßſt. ) . „I 35-36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O JS 7,00 do. Halleſche u Schleſ.. 35-:6 
Gelber Syrup: . . MM Schabeſtärke . » 28-29 
Cap Syrup » x se > 18—18½ | Reisſtärke (Strahlend. „| 48-49 
Cap. Export „ „ 19—19% ] Reisſtärke (Stücken). .| 46-47 

18—18 7 Maisſtär [4 . 0. „ „1 30—32 


3 „ 
Kartoffelzucker gelb 11—17½ 


Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg 
BIER EETEREBIRT EEE TNEITTRETICHEE EEE TER, 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. * 
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1 Apotheker A. Flügge's 
2 Myrrhen-Creme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre ſendet Flügge & Co. 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvollstes 


Cosmeticum 
für die Haut. Anſtatt Vaseline, Ciycerine-, Bor-, Carbol-, Zink- ꝛc. 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
a Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Fatent-Nr. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 


Nr) 


| ZI 


— — DEE 


Zur Zierde des Haushalts 


ist unentbehrlich die mit a Medaille prämürte Putaseife 
„Univ. Putz-Pasta“, Marke Säbel, bestes Putzmittel der Welt 
für alle Metall- u. Glasgegenst., a Stück 10 Pfg. 68048 U 


„Scheuerseife“, Marke Katze im Kessel, bestes Reinigen ngs- 
mittel für Badewannen, Blechgeräthe etc. Holzgeräthe 
Küchen-Utensilien etc. a Stck. 15 Pf. zu haben in allen Drogen-, 
Colonialwaaren-, Seifen- und Eisengeschäften. 

Fabrikanten: Lubszynski & Co., Berlin C. 


NKNNN NN NN NN: NN NN NK NN 
Für Zimmermeiſter, Holzhäudler 7 


Gelegenheitskauf. 


Complette Einrichtung einer Holzbe⸗ 


arbeitl tungs Fabrik, welche ein großes Zimmerei⸗ 
Geſchäft ca. 3 Jahre in Betrieb hatte, ſoll zu ſehr 
billigem Preiſe ab Bromberg verkauft werden. 
Es ſind vorhanden: 
1 zweichlindrige Dampfmaſchine, 25 HP, 
1 Nöhrenkeſſel, 
1 Vollgatter (alten Syſtems), 
5 Horizontalgatter (neu), 
2 Hobelmaſchinen; ferner: 
Spund⸗, Abricht⸗, Thürfüllungs⸗, Abplatt⸗ 
Maſchinen u. A. 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8440 
durch die Expedition des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


EERBERELTRILELELDEREN 


. a 


N Kauft! nur 


Thurmelin 


mit der Syusmarte: 2 —— 9 
jäger“, fabrizirt von A hur- 
mar, Stuttgar 3 Thur⸗ 
melin⸗ alles Ungepieter wie e. 5 
ben, Rufen, Wanzen, Motten, 
Ä gegen, Flöhe, Ameiſen und 
i lattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin 
it un in Gläſern zu haben zu 
55 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 
MM Börige Thurmelinſpritzen mit und 

ohne Gummi, die einzig praktiſchen, 

zu 35 Pf. und 50 W. u haben 
in Graubenz bei Fritz k; ser, © 
Drogerie. 15091 


| 


RR 2 8 


C ddddſſſſdſſ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤÄ d ⁵˙— /f ĩð—ſꝓeyp h EEE EEE yyy yd d EEE ET e eee 5 
2 er Saints 8 aa ET EEE TEEN a u REES ER & 77 nen ai Bet 5 R 
ne RER . 12 ff dd N eee FE 


222222 yy ↄ ⁵ VS SH RER Tee er Fer 2 a Bere Ef et = <> BEL SER 282 
* 33 CCC D ae Var ee ee A 77S ͤã ͤ ͤ KT F 2 
A. e 9 FAP NS uie upr ae ZUBE Ban Zac ee far I N 8 r r iR * eu N PIE ie n N in Ah, . 
PN * 3 3 * 55 > * 


T 


S rspecte c= 
Sgratisu.ranto) 5 


empfiehlt N 
H.Jsraelowicz,Brembeg 


Niederlage in Graudenz bei 
(5355 T) D. Israelowiez. 


Ir | 
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SD 
1 be Seiden-Imitation 
m. .2 ° > Sehr angenehm und leicht für den Sommer. ended waſchecht, 
Be 2 2 I doppeltbreit, Meter 1,20 Pfennig. Proben frei. 
2 2 Francke & Co., Gmadenfrei Schles. 
* Pi Weberei und Verſandhaus. 


BERLIN © 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herra L. 
Czekalla; 1 EEE SEE ERS IRA ERE Kar 22 RE 
5 e eg * 113925 bei O Feri ire, um zu räumen, „Original — 1 


= HKunkelsamen rothe verb. Riesenflaschen k M. 
MInD II- 


D Waaren Ane Möhrensamen weise ven, grünk Bissau 45.00 5 
. per 50 Ko. netto gegen baar oder Nachnahme. 18570 


iavGraf, Leipzig. Samenhaudlung Carl Mallon, Thorn. 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse r BETBERFEEE TED TESTER ET RER ENTER TITTEN EN RIRESEEITE SE 
n 1 { Bandfäge für‘ ige für dampfbet m ei f eh 11 Kupierihneide-aihine 
Bee ngen nr |. 98.1 Ferner! HP, wenn 
| Nania für 415 2 G08⸗Motote ad HP. 
af * Tehbank 3000 2000f. 4 1 1 elektr. Veleucht.⸗Anl. stan. 


| — B ERLIN. * 0. 8 20 \ 


REN, „MAN L_VERL — 9 8 8 a 5 . — 


—— nn rain 
or * 1 
n 
n * 


jarle — 44 f. N. B. Krisſige billig zu verkaufen. 
1 Beiroleun-! kum⸗Motor 2 HP. H. Gollong, aaf s 
bonner Victoria-Lotterie 222 


Ziehung beſtimmt 8. Mai er. 


(Hauptgewinn 20 000, 10000, 5000 :«, m 


= Hart baares Geld. 


125 „ 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Liſte 30 Pfg. . 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(micht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpackunz wird mitt berechn. 
Diele Anerfennungsſchreiben. 


TG — Tellerte 


* 1 Rn g 7e 5 2 AS 23 
m: U. 20060, 10000, 5000 15 


8 m L 1 Ex. — 11 Loose 10 Hk. Er = Grosse Geldlotterien | 
: Br . 5 Ziehung jhon am 4. und 5. Mai 94. 185 
2 ewin, Berlin G., tze. 25 C00 k. r. Dvig,-Loufer/s 1,60, 5,15, Porto u. Lifte 25 Pf. EB 


* Spandauerbrücke 16. 
= nr —— Pf. 5 


au, Georg Joseph, Berlin b., Grünstr. 2. 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. 


JE. Findeisen, Elbing 


Innerer Mühlendamm No. 38, vis-à-vis dem Landgericht. 
— Grösstes Lager 
moderner Luxus-Wagen jeden Genres. 
— Specialität: —— a 
Kutschir-Phaetons in allen Formen. 
Sauberste 1 — 5 geschmackvoliste Ausstattung. 


2 In besonderer Abtheilung: SF eoschäfts- u. Leichenwagen. 
2 ede — Auskunft wird — ertheilt. 5 


= Grosse Bonner Lotteriez 


Ziehung unwiderruflich 8. Mai 1894. 


2 S Baupigen. 20060, 10009, 5086 eit. baar ohne Abzug 2 = 

1 Originalloose ½ 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pfg. 

3 52 empfiehlt und versendet das mit dem Allein-Verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 
2” 


3 ulius Goldberg & Cie, Cöln a. Rh. ut) 


: Es 


7 Conſtruktion, nach Bor: 
I schrift gefertigt. Be⸗ 
I trieb billiger als 


551112 
wol Zn 


Schon nächste Woche Ziehung! Ie 
. Grosse 


Bas Loos „IV. | 
nur Pferde- Verlosung 
zu Tele ge ai 
Ziehung 9. Mai. 
Han 890 — im 


sowie eine grosse 
Anzahl edler 

Pferde u. 800 son- f 

stige — olle 3 


Gew 
Mark. Booic, mt 11 Looſe 
| Porto u. Liſte la 
I Loose 20 Pfg. extra, verſendet u 
für f. I. Schrader, Haupt-Agentar, 
10 Mark.] Hannover, Gr. Packhofsir. 29. @ 
In 3 zu haben bei f 
nowsk a. 15, 
) Gustav Kauffm 
Herrenſtr. 20. In Schönsee bei 
N Ott o Krafft, Raufmanı. 


5 


Muster- und 


An- und Verkauf 
erledigen prompt und reell 

Brandt & Fude, Berlin NW., 
Konsul Schultz, 29 Marienst. 


für Hand- und Dampfbetrleb. 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


X. Bobeil, Maschinenfabrik, 
* BRO MBE 


| Kohlensäure-Bierapparate 
nenefter u. praktiſchſter 


mit 2. 


Bier hält 
8 
wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Kön igsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. „ franfo. 


; | Sefunde Bine e Eifartofein|® 
ſtets verkäuflich b 18633 
1 Fr. Ermi ſch, Unterthorneritr. 2. 


Far Centner 


Aarkoffeln (Simſon) 


verkäuflich in Mühle Schwetz, 
Kreis Graudenz. 188191 


Cg. 1000 Bir. Er tojieln 
ca. 1000 Ctr. S froh 


verkäuflich Dom. Dalwin b. Dirſchau. 
Geſucht ein offener, niedriger 


Wagen 


mit Rückſitz und PER, in gut 
erhaltenem Zuſtand 3 Offerten u. Nr. 
8612 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Die beſten und feinſten 
Anzug⸗ und 
Ueberzieher⸗Stoffe 
kaufen Sie am en bei (2224) 


Theodor Hollmann 
n Cottbus r. 1820). Von 


5 Große Muſter⸗ Auswa K e franco. 


150 * Hen. 


ang ez ver ver [3393] 


ian, Fedder bei Miſchke: 


Markensachen 


Specialität: Drehrollen ö 


Nur von 8 Hölzern. Werfen der 
in Broden von 9—11 Pfd., gute . 


N ani 


Fabrikat En Ranges 

=): unvergleichlich Leichter 

Gang, . — Gewicht, 

ZN HN * Niere e Ausſtattg. 
i iss 8 


Alexander Jaegel, Öraudenz 
ar ha = Den 
janinos Hutcrricht ef ge 


eignet. Kren 
Höchſte Tonfülle 

Frachtfrei auf Probe Zn 
ranko. Baar oder 15 20 — ‘ 


monatlich. Berlin, Dresdenerſtr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piauino⸗ Fabrik. 18527 


8 

Bruteier 

meiner in Poſen, Brombg., Hannover, 
alle 1893 Königsberg u. 1894 Culm 


öchſt präm. Spe 5 t vn SR 
Pl 1 ukſp 3,50, 
Plym. und Ital. Kreuz. 55 3 
Mk. 2,00, beſte Nutz⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
hühner, incl. Korbverpackung emp ug 

Rentmeiſter . Schaedel 
Aynat Weſtpr. 163901 


Blane Lupinen, 
Wicken 


be engag 


ſowie ſämmtliche Fetter leistet auf 
4 und Herbſtl 3 


mil Salomon Danzig. 


Ein kleiner Reit Oberndorfer gelber 


Runkelräben⸗Samen 


lift billig abzugeben in 


Debenz bel Rehden 


Cine Fachwerkſcheune 


ug 19 ſehr gut erhalten, BI’ U, 
„ sowie eine Lucht ſche 


Torfpreſſe 


für Dampfbetrieb, eine Unterilp'ſche 


Kart helm 


und ein 


Roßwerk 


ſtelle billigſt zum 2 
® Dix, Koeln W 


Flüssige 
Aufbürstfarben 


Verblichene Kleider- u. Möbelsteffe 
lassen sich durch einfaches VJeber- 
bürsten auf das Schönste wieder her- 
stellen, In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein 
Schiff.“ a 25 Pfg. in den Drogen- 
handlungen von Paul Schirmacher, 
Fritz Kyser, Hans Raddatz. 


Käse 


5 


lagerte Waare, p. Ctr. 23 Mk., e 
8704] Molkerei Calm ſee 


Leere Pet koleun⸗Fiſſer 


kauft zu höchſten Preiſen 
Königsberger 3 


Torfpreſſe 


für ART a ſehr gut erhalten 
verkauft billi 201 
J. F. Behnke, Diterwid, Kr. Konitz. 


Jiegelſteine, Biberſchwänze 
drainröhren jeder Größe 


empfiehlt billigſt 
Dampfziegelei Ostromeizko. 


Schmutzwolle 


verkäuflich in fein b. Jablonowo. 


Sal done] Sabnenfiie 


egen Nachnahme das Poſt⸗ 
kolli für 5 5 M. 70 Pf. Tilſiter Sahnen⸗ 
küſe, a Pfd. 65 Pf. in Broden und klei⸗ 
nere Sab wenka ſe in Staniolverpackung. 
Der Bahnverſandt findet in Kiſten ab 


Station Filehne ſtatt. 86261 
Die Dampfkäſerei zu Dom. Selchow 
Bz. Bromberg. 


Gelbfenf, Chin. Oelrettig 
ſilbergrauen u. br. Huchweizen 
Inpinen, Wirken, Peluſchten 
Kleeſamen in allen Farben 
Ehymoihee, Seradella 
und Grasfanten aller Art 


ſehrpreiswerth unter Garantie empfiehlt 
Julius Itzig. 
Danzig. 
Noch eine größere Parthie 


gebrauchte graue Rappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 


Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
entimeter Breite und Ya bis 


154 Meter Länge, ſind zum Preiſe v 
Mi. 32 


2,50 pro Centner verkäuflich. (1 
Guſtav . 


rice n 
4 


Snfertio 
Ar alle € 


Berantw. 
beit 


Brief-? 


— 
ce» 

Für 
von a 
zum J 
entged 


4. 7 
Milar⸗ 


fachſten 


te ſt i 


